
Scharffs Briefe Eyprian.
Von Di Theodor Wot chke.

u ihrem 46 V  MX  ahrgange zeigen die Un chuldigen Nach
des Marichten den bD ihres älte ten Mitarbeiter  8 an,

gi ters Gottfried V  altha ar Scharff,  tlichen In pektors
Schweidnitz, der Augu t 45  eine Ugen ge chlo  en

habe Aum Mitarbeiter hatte ihn Lö cher ein t 70 ge
wonnen, und bi 1734 war & einer ihrer treu ten Rezen en 
ten, hierbei nicht immer ohne Anfechtungen.!) Er hat uin
ihnen Schriften angezei gelegentlich eigene Abhandlungen
veröffentlicht, auch die Zeit chrift wider ihre Gegner ——  cha

). Reinhardt, Superintendent von Sondershau en, von 7.  20
bi 3u  einem rühen Tode 1 der Herausgeber der In chuldigen
Nachrichten oder, ote die Zeit chrift jetzt hieß, der fortge etzten
Sammlung von alten und theologi chen Sachen,

dem 1. Augu t —  O Cyprian:
„Antiquo-nova nostra Satanas undique insultare CoOepit. lam etenim

seniori et pastori In. Scharffio etiam litem intenderunt
u  7 quae Adversus pontificios inserta leguntur. Hic igitur testi-
monium requirit, gu proliteor nullam recensionem Ut articulum anti-
papalem ab ipSo profectum, 1d quod et est U  5 quippe lam olim
eandem Ob CaunSsanl mi 1us Vocatus solieitudine Cavit, vel Verbo
ipSos laederet, N² recensuit, uIl8s1 quod inter nostrates agitantur, aut
Scripta exegetica, moralia et Similia. erg. auch Reinhardt  V Brief
NI A  ö cher vom +  ept 19—  D  1 „H. Scharff verlangete neulich, iu
den Vorbericht die es Jahres folgende —  bDrte  —  *  2  * miteinzurücken:
Es i t eine Arbeit, aber unter chiedene Federn, Aun kann deren
M  ieder keins der anderen Beitrag  ehen, ehe eW-· gedruckt wird.
Daher auch eines da andere ehen, und ein jede  V  2 das
 einige auf Begehren verantworten ann, auch eines mehreren
anzunehmen nicht verbunden i t. Al o können wir ver ichern, daß

an em, was etwa wider die römi che Religion vorkommt,
einige Glieder nicht den gering ten Teil haben.“ Es haben ihn
die Prie ter ein und andermal hart deswegen gehalten, doch
dünkt mich, die Worte  eien twas 3u  peziell und  cheinen die



2

meliu  SO Iun Naumburg un Lange in Halle verteidi Auch
War ( literari ch ehr Atig, arbeitete anderen

Zeit chriften mit und gab noch uin einem CTI „Die Ge  2
lehrten Neuigkeiten Schle iens“ heraus. Unüber ehbar i t
die aQh  einer wi  en chaftlichen, theologi chen un philo 
logi chen Abhandlungen, der Predigten, Erbauungsbücher,
Lieder, die 4 veröffentlich hat Doch  eine literari  —
 chen Erzeugni en ns hier nicht be  äftigen, auch nich
 ein amtliches Wirken, ondern die Briefe, die an den
Gothaer Kirchenrat Ern Salomon Hprian ge chrieben hat
Briefe en ihren be onderen eiz Ein einziger Brief
Uunterri oft be  er al ene lange Abhandlung Dem
gemaß  ind von jeher Briefe ge ammelt un herau  gegeben
worden, be onders für die Reformationszeit, weniger für
da folgende Jahrhundert, noch weniger für das achtzehnte
Und doch verdienen auch un er volles Ntere  e, umal

 ie eu Lrieben ind und unmittelbar 3u
prechen b  enden biete Briefe charff an Cy
prian, den bedeutend ten Vertreter der ab terbenden rtho
Drie neben Valentin ö cher wei der Briefwech el
Yprian ich er treckte und  o zahlrei  eine erehrer
allenthalben waren, uin Oe  chle ien  tand e- doch mi
Scharff In  tändiger Verbindung Gelegentlich rieben
0 ihn Aus Schweidnitz Johann Friedrich Thomas,) der

er ten fa t tnen dissensum memnbrorum einzu chließen. Unter
e  en unte vohl der Verantwortung wegen 111 oeis Ecele—
12eE pressae Ctwa  8 miteinfließen a  en Aber bei die em Jahre
habe CS8 außer acht gela  en.“ Da  ann tuter dem M  (al 1723 „Was
In die Vorrede einfließen la  en, habe endlich Scharff 3u C·
fallen Unn mü  en, nachdem CET* etliche Male  olche  O  O ge ordert.“

29 Sergl Un chuldige Nachrichten 1707, G 801
Hinter der chle i ch polni chen Grenze un Inruh tadt

der Au  5  8 Schocken hinter Po enSentor Arnold mi ihm Briefe.
ankte ihm Pa tor Chri toph Koch am Juni 1741 für eine
Kollektenbewilligung; fernen Mo  8  kau  chrieb Superintendent
Vagetius 1720, Im fole — — auch  ein Nachfolger Chr  An
Haumann. Er den Gothai chen Katechismus einzuführen,
den von Vagetius nach dem Gothai chen ausgearbeiteten wolle
keine Gemeinde annehmen. Vagetius ich getrönter Poet,
weil W vordem Kantor Iu Bartorf bei Hamburg gewe en  ei

Incidi in catalogum manuscriptorum bibliothecae Gothanae.
Venit in mentem cogitare, nne etiam Porphyrii Opus „de abstinenta
ab ESU animantium“, cuius editionem lam ab aliquo tempore molior, ibi
reperiatur, CUI Vir doctus aliquis SuUas in istum autorem adscripserit



ihn 14 September 171  —um Eene literari che Auskunftbat, aus Breslau der u pektor Teubnert) an Eli abeth, da
E ihn —um Bücher er u  L, Uun der gelehrte Johann

Pfarrer un Senior bei Maria Magdalena, aus
der Oberpfarrer Laurentii, den Cyprian im Streite

wider die Unionspläne des übinger Anzler Pfaff mn
Über endung and chriftlicher Nachrichten ebeten &, Aus
Sagan Pa tor Chri tian Marawe.
animadversiones. Literas Ad tuas Lipsiam Vel ad Gottfriedum RKirstium
mercatorem vel ad Thomam Fritschium bibliopolam mittes, Per guOsmihi recte tradentur“.

So hrei Teubner am 1. O  ktober 5  1— 7 11 hier in
vielen Stücken unglück elig, be onder auch arin, daß gute
Bücher hereinzuführen, die die Religion betreffen, fa t b
en will, iundem Alles em römi chen Fiscal inter die Augen
vmmen  oll, der [Sdann nichts durchgehen läßt un wegnimmt,
was ihm efällt Ich habe  elb t bOn mehr wie einmal hierunter
n C aber jetzo vernehme, daß E —  —  + be chäftigt  ind,
wie gegen die Papi ten  o auch al o gegen die Friedens 
tifter dero eilige Arbeit anzuwenden,  o möchte, daß 3
 ammen uin ernem Paket U V  eipzig bef  ich  ein möchte, da
dann  orgen werde, durch Ein chlag hie iger Kaufleute * Unbe
 ichtigt hereinzubekommen.“ Am Januar de  D  — folgenden V   *  ahres
kann * für ern Schreiben 29. November anken. Zugleich
Iu von Néuüuem vor der Po t Eine Sendung  ei ihm aufge
brochen worden. m Mai meldet n. . 0nu lttenberg her
vernimmt man, daß Herr IV Janus eine zwei Disputationen
gegen nich halten darf Mit den andern Profe  oren wir

 onder Zweifel eben o gehen, e ni  chon ge chehen i t,
und al o cheint auch der resdener Hof die Union begün tigen.“

erg  einen Tie vom Mai 1727, da CTx den and 
 chriften nd Brief ammlungen der Eli abethkirchbibliothek meldet

„Si quae de 118 Specialius referri cupias, promptum habebis
veniamque dabis, Ut tuum rurSuS auxilium ERXOrem, Ubi me Vel ad 8 IVI
Lutheri epistolas, Quae partim adhuc latuerunt In bibliothecis, partim hic
illic Sparsim recensitae praestant, ebendas Vel ad un  — Volumine
colligendas acceingam. Equidem alium librum Satis amplum itidem V˙
bibliotheca nostra Sservatum luci publicae animo propOsueram
Ouaeso commentarium V V Symbolum Athanasianum msC., quem apud
VOS habetur, CUu I0o Jacobi in bibliothec a patrum Lugd 624
eRXStante Conferri facias, Ut resciscam, utrum conveniat I  * quando-
quidem reV. Waterlandius Anglus, notus historiae m Ulud Symbolum
criticae iterum Ssub praelo sudantis auctor, CuUm Opus iHud ad mitteret.
hac de Certior  ieri expetivit.“
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2  D  hne weitere Einleitung teile ich etzt die charff chen
Briefe mit 1e an  ich klar und durch ichtig, jed  8
weitere Wort überflü  ig ch kann  ie voll tändig brin 
gen, wenige fehlen Die letzten enttäu chen I
hören nicht  8 davon, daß ber Einmar ch Friedrichs des
Großen für die Evangeli chen Schle iens Rettung aus
.— bedeutete Der ernde, kränkelnde Schweid 
nitzer Pa tor mpfand die Drang ale de T ten  chle i chen
Krieges 3u wer, die néEuen Steuern, die der 1 Fried
rich aus chrieb, 65 bitter, trotz llem Furchtbaren, was der
Kai erhof In ten über den Prote tantismus gebrach hatte,
wurzelte die Treue gegen das ange tammte Herr cherhau  2
3uU tief in ihm, al daß ELr des andels der Verhältni  e res

Atte werden können.froh
Ich begehe vielleicht enne 10 Kühnheit, daß michals 14Iu Unbekannter unter tehe, 5 H mit die en Zeilen

gaufzuwarten. Nachdem ich isher öfters In der Stille
meinen geprie en vor die großen 17 we C In
CTO vor da  O Heil der Aarmen 4 be orgtes Herze eleget,
 o bin 5  2*  war etliche NM  (A  le ent chlo  en gewe en, teil aus dem
760 Silesiorunn GO0ntra Irruentem Galvinismum betrübte Klagen
über den Clenden Zu tand Un eres Sarepta n die en an
den,) teils einige Literaria AuL Bezeugung meiner be
 onderen Verehrung dero großen Verdien te 3u über enden.

kann aber nicht leugnen, daß meine Blödigkeit uUund die
Betrachtung CTIO wichtigen Ge chäfte mich noch immer da  —

Abgehalten haben Jedoch nunmehr heißt mich Liebe
— VM  — Sommer 17  22 ging der lutheri che Pfarrer für Preßburg,

der  ich In Jena von Zülich hatte obrdinieren a  en, nach Ungarn
zurů 2  N  bn  einen Rei eerlebni  en meldete EL „Am Tage Jakobi
vurde ich abend  S In Prag angehalten, nachdem Nan aus dem
preußi chen Paß,  o ich mit ir genommen Uun darin ich mich
einen Studio us NCununen a  en, ge chlo  en, ich  ei ein *  Utheraner.
Nun ge tand ich a6s  ogleich, fragte aber, bb denn ern V  Utheraner
nicht hindurch rei en dürfte Va,  agten  ie, Qaber keine Studenten,
hinter welchen zuweilen Prädikanten  tecken.“ 2 half Aher nichts,
 ondern ich mußte meinen Koffer öffnen, alle Bücher bis auf ein
Blatt hergeben, welche mir als lutheri che Bücher abgenommen
Ind mit ernem be onderen Bericht Um Bürgermei ter ge chickt
Jurden le —  —— Sache für 3u wichtig,  ie  elb t 3
ent cheiden, leß  ie daher Hu den Stadthauptmann Grafen
Walo  tein gelangen, welcher mich auf das  chärf te ausfragte in
Gegenwart des Sekretärs, der alles aufzeichnen mußte. ein
auch wälzte die Sache  ich auf die Statthalter wea ie es



un Erbarmung meinen Glaubensbrüdern, 10 die Not
 elb t ein erze A  En Uun geho  n t itten, folgendesHerzen 3 nehmen.

e haben dann uUund Dann auch Böhmen un Ahren
3u vier, und  echs Per onen auf einmal  ich bei mir
eingefunden Uund ihr Verlangen, U un erer Religionreten un mit Verla  ung alles des rigen Iin Lau itzOder Sach en 3uU flüchten, dann Iin zwei Jahren ohlüber hundert Per onen glücklich fortkommen. Abgewichenen13 arz aber melden  ich bei hellem Mittage Per onenauf einmal mit drei Schlitten an, welche, da  ie nach einigerSpei ung Uund Almo en bei Un eren +2  C&&  tadttoren vorbei nachder Lau i fortrei en, der ache angehalten und dieMänner und Weiber, & be onders, mit Wegnehmungihre  S ischen Armuts in die öffentlichen Gefängni  e ge  —  2führt werden Sie  ind von der mähri chen en  0  & aus
einem Dorfe Kunewalde, Untertanen des Grafen Harrach,Aber doch noch in Ober chle ien ehörig wo  ie Acker undHäu er mi allem Ugehör tehen a  en), und al o käme
ihnen das bhenefiéeium eémigrandi Ur dem osnabrück chenUund ran tädti chen Friedens chluß U  tatten, wenn lur baldjemand vor  ie intercedierte, ehe  ie ihrem Herrn ieder
Üübergeben würden u welchen Fall  ie al Märtyrer an
5  U ehen, Enn *   ie  chon, weil  ie Iin die Me  e gehenwollen, Tte Gefängni  e Uun Leibes trafen Am eil aus
ge tanden, auch etzlich mi den Galeeren bedroh vorden
Deswegen  ie auch bei Nacht  ich fortgemacht, indem ihre
Gericht übergabs als eine Religions ache dem Appellationsgericht.Da wurde ich ald beim Kopf genommen, mi vter Musketieren
in A  2  Irre t geführt Uun In ern fin teres Loch, welches  ie Fegefeuer
Nennen, geworfen. Darinnen lag ich HNur fünf Stunden, vurde

das Appellationsgericht gerufen, aufs Neue charf ausgefragt,mit gefangenen Hu  iten gegenüberge tellt, welche gefragt wurden,bb  ie mich kennen, Uund al o auf das härte te Al  D ein Uebeltäter
behandelt Als nan mich Un chuldig befunden denn man hatmich tm erdach gehabt, ich  ei ein preußi cher Emi  är, die heim  —ichen Hu  iten In Böhmen aufzuwiegeln un In ihrer Ketzereibe tärken),  o ich zwar losge prochen werden, lein eS ver
309  ich noch auf den fünften Tag, daß ich al o vier ganze ageum Arre t ein mu  2 Zu einigem Tro te haben  ie nachher mir
neine eL zurückgegeben, aber des Cyprian Traktat haben ie nicht gefunden, der Im Wagen De  D  8 Be chauersan keine Hand davon, Ott hat ihn mi — chlagen.“



Obrigtei ohnedies  ie iInter chiedlich als Ketzer 3um Teufel
laufen geheißen Das Licht i t ihnen aufgegangen, indem
 ie Iin Städten, evangeli cher Gottesdien t i t, 3Um he
nartt un al o etlichen Predigten kommen und einige et
und Anda  Sbücher heimlich erhalten haben H werden
die Wunder göttlicher na un Kraft des heiligen ortes
Hottes verehren. Sie haben uner chrocken Uun rit großer
Freudigkeit gleich bekannt, was ihr Vorhaben  ei, Evange  —

3u werden, und obn die em Sor atze durch nichts un der
ich abbringen la  en Kaum kommt jemand als

die katholi che Obrigkeit un die ul 0 ihnen Ein
junges Weib mit mem  äugenden Kinde  agt, wie  ie Iun
das ängni geht „Will dich noch einmal Iin Je u Uunden
egen, den Oll Uun niemand nehmen.“ em mir
 olche höch t Unglück eligen Leute, die, gelinde ten
gehet, ihren Gei t Im Gefängnis werden la  en Umkommen,
ehr U erze gehen und X   — v  hre Urchläu  igkeit 3u Gotha
weltbekannt i t,  o habe gehor am t bitten wollen, bb nicht
Sereni  imus auf da  S ehe te 3uU enner Interee  ion an kai er
ichem0 3u ewegen ware. V   .  ch laube, daß ES wenig tens
Mitleiden und Gebet U erwecken, gut  ei, venn bald
Ian öffentlichen Zeitungen (Ckann gemacht würde
mit Hottes Willen höch t 36u verbergen, daß von Schweid
Nitz und mir, der ohnedies manche rohung hören muß, her
komme. Tun Sie, großer Gönner, nach dero Weisheit und
Eifer Vor die wahre Religion, was Ste für gut befinden
Der Herr aber  ei mit nd henke ferner
Leben, Kräfte, Schutz und Hülfe  einer bedrängten
Kirche 3UuUmũm Tro t! Er rhalte Sie Als ein treues Kleinod
der gelehrten Se un als ein  tarker chutz der verfolgten
Wahrheit bi ins  päte Alter! Kann ich die Ehre und das
Glück haben, alle  S  2 An Seele und V  eib er prießliche mit vielen
dero Dienern erbitten 3u elfen,  o bin mit dem gr  en
Eifer meiner Ergebenheit J H. gehor am ter Diener und
Vorbi  (L M. Gottfried Baltha ar Scharff

Wo mich einiger Antwort getrö ten dürfte,  o die
en unter enem eines Buche 3uU ver tecken, das
Sereni  imo vohlgefällig oder 3u übergeben möcht vielleicht
gewe en  ein. enn die Briefe  ind auf der Po t ni

bTr Schweidnitz, den 13 März 1725
II. Daß Magnifie meine wohlmeinende Klage  o

liebreich aufnehmen wollen, habe aus dem an mich ab
gela  enen Schreiben hen. ott aAber  ei he child
und ohn dafür, daß 8  Ee  o gütig 3u Herzen m  2



men Nachdem mir meinen vertraute ten 18  —  —
freund Serpiliust) ent  0  ogen, kann wohl de  en Ute
Ich enug prei en, wenn die Zuver icht haben darf, daß

mir den elben In V. M wi  ergeben wolle. aß meine
Briefe etwas lange unterwegs  ein, verur achen die m
wegeée,  o  ie ehen mu  en. X  nde  en  ind die Per onen,
zwei Kinder mitgerechnet, umm Stockhau e mit zwei Wächtern
verwahrt worden, daß kein evangeli cher Men ch 3uU ihnen
gedurf Im Examen haben  ie freiwillig bekannt, daß  ie
bei der Religion n leiben un eli werden
können, un iel Herzhaftigkeit und Erkenntni  S ezeigt, je
doch weil tliche drei, tliche zwei Satramente 3U  ein geant 
wortet und außer einigen Neuen Te tamenten und
evangeli chen Ge angbüchern auch ein Ge präch Hieronymi
un U  ii bei ihnen gefunden,  o i t ausge treut, waren
Hu  iten Auf die Frage, 10  ie hin wollten, i t die Antwort
gewe en, ihnen ott Räumlein gönnen werde, bei der
evangeli chen Religion u en habe durch ernen
 ilbernen Mittel und Wege gefunden, Urch eine
vertraute Per on hnen E  en (denn 24 Seelen haben tãg
lich 122 ro chen nur 3u ihrem Unterhalte bekommen) nd
Unter chiedliches C von wohltätigen Händen beizu
bringen, bis vergangenen Sonntag Qua imodogeniti von
Ungari ch Skalitz echs Land chützen mit Gewehren, Fe  eln
un agen ne einem Beamten des Grafen Harrach

Kunewalde,  o das orf Iin ähren gegen Schle
 ien i t und 10  ie her  ind,  ie de Morgens M drei Uhr
abgeholt De Tages vorher in noch Kapuziner und
e uiten bei ihnen um Gefängni gewe en, da ihnen edroht
worden, daß  ie Iin tief ten öchern C verfaulen, C auf
die Galeeren kommen  ollten —  H en aber Antwort
egeben, den Leib wollen  ie gern fahren la  en Al  ie
abgeholt, aben  ie au ge ungen: „Ein Urg i t Un er
Gott“ und „Warum  ollt ich mich denn grämen“.
barm  i  1 und  tärke  ie, ihren Glaubenskampf

eorg Serpilius bi 11 . Sohn de G  tadt
richter Johann Serpiliu in Odenburg, der 1659 In enberg
„Compendiosa delineatio totius iuris canonici et Civilis“ er  einen
ieß (vergleiche Wot chke, das Provinzial Gymna ium Boja 
Nowo 45), egen der Religionsverfolgung in ngarn bei
 einen Verwandten un Bojanowo.  äch i cher Feldprediger
in Morea, eit 1695 Pa tor in Regensburg, eit 1709 dort Super  2  2
intendent, egner einer Union mit den Reformierten,  tand auch
uit Cyprian nd Neumei ter un Hamburg uin Verbindung



3u vollenden i t Fuhrmann bei CEnem Wagen ge
we en, welcher IM Wirtshau e 3u ver tehen egeben, daß
auch nicht ern Reiche Gottes  ei Er hat eklagt daß
nach er chollener lrre tierun  ie In den mähri chen Gren
3en U Zeiten gehabt vi itiert die Bücher weggenommen
worden allein ES Waren noch viele allenthalben
heim Können nun X  H noch ferner Ctwas beitragen 3U
1o die er und anderer edrängten  o weiß ich dero i t
lich Gemüte, daß ich darum Ni ttten darf Der öch te
rłha  E ur dero verte Per on al  7 Een CUures Werkze
3um 10  eines geäng tigten 1on Uun 3ul Zierde der ge
ehrten Welt noch viele und lange Jahre Den 2 April 726

Auf die Me  e will bei H Gleditz ch nachfragen la  en
—III In was vor Kummer ich wegen dero letzten ge

 tanden indem ES MN die Hände eines bö en Men chen, der
mehr katholi ch al evangeli i t durch H Gleditz ch Leute
kommen, velcher leugnete, ES empfangen 3u haben,
kann nicht be  reiben Jedo  ei Gott Ewig Dank daß 7°
en  ich ihm abgedrungen und ich ES unver ehrt erhalten vor
wenigen Wochen! E i t auch Ene Freude de to größer
gewe en, zumal da ES  o Uunveränderte Zeichen mehr
als brüderlichen Liebe von dero verehrten Händen be
itete Der Herr tue afur wohl hrer Seele, da ich 7*
nich vergelten kann! Beide un S  chriften?
werde als EIM be tändige Denktmal lebenslang an ehen.
Son t kann ohl auf den betrübten Infang nicht ne ELr
reuliche Antwor über chreiben, indem nan ichere Nach
rich haben will daß die jungen Leute auf die Galeere, die
Uten M Ei en ge chlagen worden, lebenszeit Sand U
karren bei ihrer Herr chaft Mähren ind auch  eit
der Lit keine mehr heimlich kommen, WDie vorher häufig
ge chehen Uun a t C Monat  o  ich nach Sach en wandten
Sie haben die Lehre gom heiligen Abendma  ehr woh
efaßt als aus den vorher Urchgegangenen Er
Stücke von des Welleri Büchern un Neuem Te tamente,
Ungen ihre Lieder Ur MN der re über die Zahl der
Sakramente haben etliche ver toßen und drei genannt
Wenn man  ie efragt was Religion  ie antworten

Namhafter Verleger Uun Buchhändler IIu Leipzig
Die eiden Schriften Cyprian: „Abgedrungene Nachricht

von der kirchl Vereinigung der Prote tanten“ und „Compendium
historiae ecclesiasticae uSU gymnasii Gothani“.

Jakob Weller (1602—1664) Superintendent Iu Braun 
 chweig, 1646 Oberhofprediger II Dresden Hoe  V  8 Nachfolger



etliche „Ach, lieber Gott, bisher keine oder Heuchler,
wollen aber evangeli ch werden.“ Deswegen  ie alles
verla  en. Der Name lutheri ch WDar ihnen nicht gur Lecht,
oder doch nicht wo bekannt Kein Mittel i t wohl
mehr, hnen 3u helfen, als herzlich  ie +  u beten, daß
Gott ich ihrer Seelen erbarme. Subh Fide Silentit: XV habe
ihnen et  —  — und Ge angbücher und den hier beiliegenden,
on mir verbe  erten, Iin den e i Gemeinden mei t
eingeführten „Himmelsweg“ auf den EH gegeben und nach
chicken la  en Db  ie werden In Kleidern eingenäht  olche
fortgebracht aben, weiß btt Es i t wahr, hochwürdiger
Bruder Iin Chri to, le e Verhängni  e  ind etrübt, wie
denn Iin Uun erem Für tentume Eein Unger raf Nimpt ch
 einen Untertanen U mitfährt,  ie In St mit Händen
un Füßen werfen läßt, daß ihre Kindbetterinnen bei ns

Kirchen gegangen, —  — nicht katholi ch wollen aufen
la  en un Iin  eine irche gehen, erjagt, ihre Sachen auf
das freie Feld werfen la  en un ergl., agegen die kai er
liche Regierung 36 Fauer  ich  e ehr rühmlich e tellt
hat llein die Drang ale in nicht EN hd  7 al daß
innerliche UÜbel, von wunderlichen und fanati  en Köpfen
leider auch bei V welche zeithero mei tens von Jena
kommen und rit ihren COllegiis pietatis, darin  ie

Au Eem Hör aal de Buddeus. Iònter dem Oktober
1729 hrei Reinhard: „In Silesia utinam Buddei abfuisse
pietismus in lammas evangelicis 0 profuturas adeo nunquam
eRarsisset. Incredibili contentione Romanenses lam In Illas saeviunt.
At quam Vereor, Sub pietistarum nomine evangelici tandem petantur“
Doch bald wurde durch Jak. Karpöw auch in Jena die Wolffi che ilo 
 ophie gelehrt und ein Chor von Klagen laut Nur eine Stimme
wollen Dir bren er meldet den April 1736 aus Jena
„Jetzt eppen  ich un ere Studenten mehrenteils mit den monadibus,
der harmonias praestabilita, der possibilitate aeterni mundi und dergleichen
nugis;  ie hören die Metaphy i nicht einmal,  ondern zwei  22  — drei und
mehrmal und glauben, venn  ie de lana caprina viel chwatzen könnten,
 o baren  *  ie die gelehrte ten eute und brauchten in den superioribus
facultatibus  o wenig Unterricht als in den humanioribus. Nach meiner
in ich weifle ich  ehr, daß  o lange Pietismus und Wolffianismus
floriert, be  er werden dürfte. Jener macht, daß die eUute außer
der Katechismuserkenntnis wenig wegbringen, indem ihnen die theo -
logia aCroamatica erhaßt i t, le e  tecken Vi der Demon trier ucht, welche
 olche kecken Rai onneurs macht, daß die Kanezeln in kurzem mit lauter
Ergopredigern angefüllet werden dürften.“ Mit der &, Schritte

das Vordringen der Wolffi chen Philo ophie in Jena 8 tun,
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Arnolds, Böhmes und Vierlings) ——  riften 3u viel e en,
viele Unruhen emacht Als eine Bande von and
werksleuten Uun eres Orts, auf dem nd Iu
Häu ern des Abends ihre Zu ammenkunft halten, unläng t,
weil ern Schneider darunter im ürger chießen das elt
vor  ein Handwerk aufrichten 3u helfen negiert, vor den

Magi trat gerufen worden, haben  ie li tiglich
 ich gewußt in inuieren,  ie A en auch katholi che— als Augu tin, Tauler, Kempis nd er Ein jungerMen ch, der er t E, Tie ter 3u werden, hat einen halben
Bogen wider das Tanzen mit vieler Heftigkei rucken la  en,darinnen ET hämi ch  agt, nan könnte wohl Luthero die Un

— ———— wi  enheit u Ute halten, daß nicht ver tanden, was
eine Sünde aAlles Tanzen  ei. In ernner andern Stelle etzt EChri tus habe nicht den Gottlo en irklich Tlö t, Ondern

U5 mit großen Buch taben erworben, daß der
Eu, enn ETL  ich ekehre, ihm er t könne gut werden.
Ein jede orf macht  ich Eennen euen Katechismus, daß
auch die katholi chen Kommi  are im Olsni chen unlängübel genommen, bei einem elegten Wai enhau e von
100 Kindern Ni Eern einig Exemplar Lutheri Ka 
techismus efunden haben i t In enemDa olchen

bald die L* Frage: „was ern Chri t tuen mü  e“,
beantwortet, „ ei  tille“, ohne einmal an Glauben (nten.
„Was die wahre Herzensbuße „Eine innige Ang über
die Sünde mit rößter Sehn u  .  ie loszuwerden“, ohnewieder nur die Spur des Glaubens 3u haben „Wer denn
ordentlich das eilige Abendmahl nehme U w.

Was  ich ein einfältiger Mann Pfaffium
unter tanden, werden aus Beigelegtem er ehen.?) Je 
doch die es beklage ne XV  hnen Herzen, daß hingeg

—IN.wendon  ich Cyprian Uunter dem bber 735 auch Joa Lange
aus Halle und Uunter em Mai 1736 Georg Walch Uus ena

—0 Über ranz Vierling verg rar Presbyterologie 4, 335
90 Constantinus Alethaei, Pfaffius heautontimorumenos, be prochen

in den Un chuldigen Nachrichten 1727, elte 1115 Wer verbirgt  ich
uUunter em Decknamen Alethäus? Nach 200 Jahren kann ich das Ge
heimnis lüften. Der Schweidnitzer Diakonus Orthius. Am ezember
1722  chreibt an Lö cher PrO innumeris aliis, Quae CUS rependat
ita et Pro Uraã in edendo Pfaffio“ heautontimorumeno habita gratias
Admisceo Ssummas. Fateor tam inkormem foetum luei exponendum
VIX unquam credidisse.“ Lö cher hat den Druck durch Neumei ters Ver.  2
mittlung heimlich in Hamburg be orgen la  en Doch arüber
erer Stelle
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auch bei vielen kein fer VoT die Gott eligkeit Uun braximEbristianismi  ei. *  S ehe ni über die Grenzen meines
aterlandes, Ungea  E ich öfters an Hunniit) un
60ns1lia mit Seufzen edenke i t keine Vertraulichkeit,keine Vereinbarung der Gemüter, das Werk des Herrn Inder Einigteit des Gei tes treiben, hingegen oft an  2  —
 tändige Weltförmigkeit nd euchelei. ch aucheinige ale rediger beobachten, die ohne alle Not 3uihrer Kinder Taufzeugen Calvini che und Katholi che  ichvA en edoch i t Ihnen vielleicht  o be chwerlich als miur etru den elenden Zu tand un ere  chle i hen Sarepta 38u betrachten von außen und Dbn innen.

Die Schwenckfelder haben niemal ordentliche redigergehabt X  Ich beklage, daß D. Janus uin Wittenberg  o eitig V
ge torben, der vie Dokumente un einen ziemlichenpara U ihrer i torie von mir erhalten den Iin Eil nichtwieder 3u  ammeln weiß. Einige ihrer Vornehm ten  indnach Harlem in Holland gezogen,  ich da kopulieren 3u a  en,die mei ten en bei den benachbarten vangeli chen Predigern Iin den letzten Jahren  olches getan. habe achtJahre  ie eine Meile weit DIn mir gehabt EtzlicheMediei un Chymici, die mei ten Handelsleutend Bauern. Sie behalfen  ich mit Le ung ihres LehrersSchriften, gingen mitzu uin Un ere irche, chickten auch wohldie Kinder Iin Un ere Schule. Als Nun vor einigen Jahrendie Katholi chen ahen, daß  ie nach un nach Un erer Re
ligion  ich näherten, ingen ihre chweren Verfolgungen an,wie  ie denn noch täglich von zwei je uiti chen Mi  ionareneplagt werden. Son  haben  ie gar un ehrbar gelebt Die wenig ten und  chlechte ten n 3ur 4  enReligion etreten, weil ihnen heiraten verboten,die Bücher genommen. Die Be ten en  ich angefangen
I  alvieren, Wie denn allein Iin Görlitz  ich ihnen überUndert Per onen niedergela  en, wo denn auch

—9 Nikolaus Hunnius, Profe  or in Wittenberg und Superintendentin Lübeck (1585 - I1643), Consilium de studio theologiae recte inchoandofeliciterque pertexendo.
— Joh Georg Dor che (1597- 1659), eit 1627 Profe  or In Straß  —burg,  eit 1654 in Ro tock, forderte 1645 iIn  einer Schrift „de unione

collegiorum Seu facultatum“ einen Zu ammen chlu der rechtgläubigenFakultäten.
—9 Joh ilh Jahn, von — Profe  or der Kirchenge chichte

an der Leucorea. Er veröffentlichte „De methodo jesuitica COnvertendi
Schwenckfeldianos Iin Silesia“ und „Der Schwenckfelder in
neue te Glaubensbekenntnis ne anderen Urkunden“. Briet



Schäffere Uun der rd Zinzendor viele Argerni  e an
richten, davon nNun  chon unter  iedliche Schriften eu
Hat endlich nein ott enn ar Schärflein  eines ering
en Dieners  o weit egnet, daß dem roßen Mißbrauch
der Privatkommunionen thre adurch ge teuert Wor
den,  o  ei des eiligen Namen geprie en V  ch lege von
der letzten ttion ein Exemplar wohlmeinend bei und
glaube bei nicht fremdem AatUu EOntroversiae wird niemand
ein adiaphorum daraus machen können, der der Wahrheit
gehorchen will. den Städtelein Un eres Landes i t  ie
nei t abge chafft, aber auf dem Lande flattieren noch viele
Eem Eigen inn Uun Ehrgeiz des Adels V   ch mißbrauche
vielleicht . Geduld durch Eein  o langes Schreiben, doch

ÜUÜber Melchior Schäffer vergleiche Acta historico- ecclesiastica
3, 389 413

Vergl. „Nachricht dem pieti ti chen Unwe en 3u Sorau
un In Schle ien“, 10 auch Schäffer uvn Görlitz gedacht vird Die In
zeige die er kleinen (  chrift Iu den Un chuldigen Nachrichten hat
bekanntlich 3u mnem pieti ti chen Dr to gegen Zei  hri
geführt, ö cher un Reinhardt  chwere Stunden (Creite Der
Hamburger Neumei ter klagt tUuter em Augu t 1727 „In
ach en i t überall ern bekümmerter Zu tand. DerP Anti
chri t itzt auf EM Throne, Uun wie von den Pieti ten an
gebetet wird, al o werden ie e von ihm auf alle Wei e gehegt und
gefördert. Zu Sorau  chwärmt man alle Tage mehr,  onderlich 1
Drli Uun Berthelsdorf wird  8  tündlich ärger.“ Weiter berichtet
er, der  beben Sach en Uun Schle ien durchrei t,  einen älte ten
U nach Wittenberg gebrach hatte, binnen kurzem einen Weg
von M  teilen zurückgelegt hatte „In Schle ien i t 7° an den
mei ten Orten noch rein und befindet ich die Kirche auch wegen
der Papti ten ziemlich Uhig. Zu Breslau haben die Je uiten
einen kleinen Kappzaum bekommen, udem ihnen vom Ofe aus
die Proze  ion am Fronleichnamstage einge chränket worden, daß
 ie  elbige nicht wie vormals bi  S auf den Markt ausbreiten dür
 en.“ In dem Am 6 den Pietismus Iu Schle ien hatte
Neumei ter  chon 1724 eingegriffen Urch die Schrift: „Des recht
gläubigen Schle iers Über etzung des Wernsdorfi chen Programms,
bb der Pietismus  ei, ne einem Vorbericht, Em
Buddeus chen Send   etben an die Pieti ten 3u Te chen entgegen
ge e

Im Jahre 719 hatte Scharff er cheinen a  en un 1725
Tucken a  en „Ob vornehme Standesper onen außer dem

Notfall mi Uunverletztem Gewi  en das heilige Abendmahl 3u be 
 onderer Zeit un be onderen rte nehmen önnen.“
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1  E, 1e wollen E gütig t euten, mich dero Liebe und Ge  —
wogenheit, be onders X  hrer Vorbitte ferner würdigen.

Schweidnitz, den —  25. September
aben —  —  V die hohe Gewogenheit mich mit dero Ant

wort 3u erfreuen,  o bitte  chön, die elbe mn Leipzig an
die Gro  i che Buchhandlung 3u adre  ieren, von daher be
kuomme iwmmer durch gar  ichere Wege allerhand.

LIV    ch ge tehe E  O X  H. nochma daß eine  trafbare
Verwegenheit begangen, indem dero hoch chätzbaren Namen
enner woh  ehr geringen —  chriftt) vorge etzet Ich muß A t
fürchten, daß dadurch Ihre ohe Gewogenheit verloren,
we eben damit 1—491 eizubehalten Keine andere
9  Ab icht E dabei geführet, al mi allem Re pekt 5  U zeigen,
wWie nan auch auf das Dankbarlich te dero Uungemeinen Ver 
ie gegen die ganze evangeli che Kirche In den äußer ten
Grenzen un eres Sarepta 65  U verehren befli  en  ei, ud

CS nöglich wäre, Uu einige  chlichte Blatter  olche  S
3 erwerben, V. H. und Liebe auch auf das Künftige

mich au szubitten. XV  V.  ndem aber bi  1  N die e Stunde
ern gütig DbT dero geneigten lufnahme erwarte,  o
bitte ganz gehor am t meine Kühnheit, mich néue
und treue Liebe gebracht, miur verzeihen und auch die es
deut che Blatt als eine Abbitte aus deut chem aufrichtigen
Herzen anzunehmen. X   ch höre von Herrn Knochen, daß
de  2  el chellwig Histortam pietismi drucken wi dazu

0 Am Juli 72 hatte Ar in einem kurzen Briefe
ge chrieben: „Ausus 8Su Splendidissimi nominis tui Vilissimo
ibelh mel IIII praetexere, Ut obscuri hominis commentatio mnl eru-

ditionis Splendore Vel inde aliquid lueis  eneretur.“ ein Buch
„Supplementum historiae litisque Arndianae“ hat Uprian gewidmet.

m &  uli 1727 chreibt Reinhard aus Sondershau en an

Cyprian: „Knochius bibliopola Vitemberga Ad dedit iteras TOgans,
Ut Ssumptibus ipsius Ssub meis auspiciis hic occulte tamen Schelgvigii
historiam pietismi recuderetur, At te, maxime provocat, abs duo Simul et
ab aliis Supplementa Et continuationes exSpectat. Non dissimulo S8Se mn
Schelgvigio, Quaãe et Veritatis defensoribus displiceant facile Omittenda
vel moderanda. Sed de his tU, aut quOrumeCumque auxilio utetur biblio-,
pola, rectius iudicabunt“.

Aus Danzig  chrieb dem Gothaer Theologen am 15 März 172 der
Rektor Abicht: „Weil Profe  or Schellwig den Februar 9 Ver.

 torben, hat mir da  S Sterbehaus Brief zur Beantwortung über
geben Ich habe bisher gewün chet, daß die Historia pietistica Schelg-
Vigii möchte ediert verden, habe aber allezeit wichtige Hinderni  e ge
funden enn teils muß das Werk über ahre continuiert werden,



gerne 8Su Fide Silentii enden werde, Was un er AaArmes
Schle ien ngehet, das von olchen unordentlichen Leuten
itzt ehr eplagt wird. i t in einer tttren Schrift auch
von un erm ie igen Ort was Tzählt, aber gar mange  2  —ha und Uunrichtig E alten einige Leute hier allerdingsD Zu ammenkünfte, darinnen  ie aro Böhmes, Vierlings,Coll un Er &O  chriften e en nd dabei Erklärungender heiligen Schrift einander machen. Als vor einem JahreEin Schneider das elt Am bürgerlichen Königs chießennicht wollen agen helfen, weil darunter ge offen, 9gepielt, elacht würde, Orderte  ie der katholi che Rat fürund  chickte auch An den H Primarium Molcke, auf die
Leute acht 3 en Allein bei jenem konnten  ie  ich Un  3  2lich helfen,  ie lä en 10 Tauleri, Bernhardi, Reusbach  8Schriften, damit haben  ie Eeinen guten Ruhm  ich gemachtDie er, ungeach die übrigen ünf Kollegen bis e e Stunde
oft darum gebeten, Wwill  ie zur kollegiali chen Vermahnungnicht machen un  ich In  einem poeti chen Vergnügen, darüber ETL ieget, nicht gern  tören a  en Ein Studio ushat allhier von jedem der göttlichen Gebote und vom Tan
— ein Traktätchen rucken la  en, darinnen ET auf die
entgegen tehenden brte u  eri  ich vandt, man
Luthero eine Unwi  enheit in dem Stücke zugute haltenDer r4 Zinzendorf Ui 47½ ganze Pakete  einerBibeln herein,  ondern fährt auch  elber IM Lande herum.

haben die e Controver ien wenig Liebhaber mehr,  o in au
weitere ispute daraus be orgen Mir kommt vor, als enn
die Lutheraner viel wider die Pieti ten, wenig wider die api ten
 chrieben. Ags die en T achen habe ich Schellwig geraten,  ich den
Rat auszubitten. Nun i t die es Buch in anderen Händen, und
werde mit dem Proto  olarchen, der ein Schwager des  el Schellwig
i t, reden mü  en.“ Am Oktober chreibt Wernsdorf Cyprian „His
diebus Gedano ber Rnochium historiam pietisticam IMnScC. Schelgvigii
accepi, CUI edendae 81 Obstetricantes adhibueris, bene eceris. ASt
Ccauto hic Opus est et secreto. Nemini mortalium aperio, quantum thesaurum
habeam in manu“. Auch Weickhmann in Danzig  chätzte Schelwigs
Arbeit recht hoch on Uunter dem 11 März 1716 ließ  ich Cyprian
gegenüber vernehmen: „Un ere  el Schelwig historia pietistica i t ganz
fertig und vartet nur auf einen Verleger. Der Verfa  er hat un  —
meinen Fleiß Und große Ko ten darauf verwandt der weitläufigen
Korre pondenz. Es kommen viele Specialia darin vor, welche gewi
würdig bekannt verden. Können Ew Hochw einen Verleger dazu
 chaffen, optime mereberis de ecclesia.“

Anton Collins (1676 - 1729), engli cher Philo oph



Er hat felne öffentlichen Vermahnungen mi vielem
lauf M Landeshut bei dem jüng ten öffentlichen Diakono
Melchior e Minort) vor einigel eit gehalten, der
hierauf da Pa torat über andere wohlverdiente Leute
erhalten Man ann aber von ien?) alb —  X Konfirma 
tion noch Ni erhalte Wie Es IM Olsni chen mi Eem auf
Cnem Dorfe aufgerichteten pieti ti chen Wai enhau e Ab 
gelaufen, werden die öffentlichen Zeitungen gegeben haben
edoch die es alles habe In dero Schoß vertraulich  chütten
wollen, indem ich Mn Uun erer gedrů  en 11 noch
immer vor zuträglicher a  r un ere Wunden U verber—
gen, aAls 3uUT nzei mit der Offenbarung den Wider achern
Freude und uns Schaden 3u machen, Wwie man vor wanzig
Jahren In ET ah, da C  treitenden Prediger ab
ge etzet und die 11 den Evangeli chen entzogen

Inter demPa tor IU Töppliwoda  eit — INu Landeshut
Juli 1725 ag ar Lö cher Buddei discipulus Minor Pfaffii

Herzenskatechismus Brigae recudi fecit et iteris ad amIlCOS5S Scriptis
InLangii Mittel traße Optimum nostra aetate ibellum OcCare Solet

quõrum gratiam Buddeus eiusdem apologeticum, vel Speeimime COE*
NOSCes, quod addidi Libellulus est quem Der Otam Silesiam Spärg!
venumdarique Curant autor Ralinskius, diaconus Lowenensis
ducatu Brigensi, unesCIO firmo Satis runloOre dicitur, gu0 familiariter
usuUs St Buddeus

Wien den September 1730  chrei C Lerche an

Lö cher, daß nich wenige zur evangeli chen Kirche urückkehrten
„Hier genießen noch äußerlich Ruhe, mehr aAaus politi chen
Ur achen, al daß man eSs gern ate m  o vie mehr aber wird
Ungarn bedrängt Die denn auch von chle ien gleiches be 
annt i t Soweit i t eS darin kommen daß, da neulich Schul
diener mit ihren Kindern  pazieren gegangen Ull ern Lied ge
fungen haben, die erwegen als verdächtige Lutheraner II
Inqui ition geraten und hier daT angegeben Inter der
katholi chen Gei tlichkeit  ollen Ane Zeit her ungewöhnlich viele
un große Skandale vorgeg  en ein, daß der bi ch  iche Pala t
3  iemlich mit Arre tanten erfüllt i t Da  ich denn ge tern
begeben, daß Crn dergleichen Mi  etäter  ich aAaus Em Ehnem
ei ernen v  (V ar verwehrten Gefängni losgebrochen und die
Flucht genommer hat Dagegen aber hat 3ur großen Kon olation
des Klerus ein hie iger Hofmu ikus wert L mnen Kleriker e
 chlagen, drei Sonntage nacheinander Iu härenen Bußkleide
und mi Elner warzen Kerze — 1060 bECCatorum öffentlich
Kirchenbuße Un un die verletzte Ehre der Gei tlichkeit har büße “E.
mü  en VW  *  W

urbu



1616  ö wurde. Der Mi  ionarius S. J. zu den da igen Schwenck   feldern hat unläng t eine  charfe Schrift gegen den  el.  D. Janum drucken la  en;) und uns im Lande alle zur Ant   wort aufgefordert, weil er wohl weiß, daß es keiner tun  kann und darf. Ich habe in aller Stille ein Exemplar nach  Wittenberg ge chickt, und es wäre höchlich zu wün chen, daß  es bald widerlegt würde, ob es gleich die alte Geige,  Lutheros  verbum dei  on  habere,  i t.  Die unglück eligen  Veränderungen  —  in Wittenberg')  nach dem Tode  der  Gemeint i t wohl eine der vielen 1722—1724 er chienenen  Schriften Karl Regents.  2  2  Wittenberg,  den 19. Juni 1726 bittet der Inhaber der  außerordentlichen Profe  ur für Altertumswi  en chaft M. Sam.  Fried. Bucher um Beförderung im Gothai chen, weil 1. die  genuinen Wittenberger   owohl hier als anderwärts gedrücket  werden und un er status fa t  chlechter i t als zu Zeiten der  2  2  Kryptocalvini ten,  „H. D. Wernsdorf und ich zuförder t die  ein   ollen, welche I rael irre gemacht, 3. ich von keinem Vermögen  und bei die en  chweren Zeiten die Collegia gar nicht mehr be   zahlt werden, 4. die Wittenberger nunmehr auch bei uns von der  Beförderung  ausge chlo  en   ind.  Die  Controversiae  cContra  kanaticos werden  mir als  ein  erimen laesi amoris christiani  ausgelegt, ab onderlich daß ich (da H. Wernsdorf bei dem Antrag  die er Arbeit zu mir ge prochen:  Buccius totus, quantus fuit,  kuit Wittembergensis) in einer gedruckten Rede den H. Bucken als  einen Gnésio-Wittembergensem oder verum doctorem ecclesiasti   cum eévangelicum vorge tellet, auch mit dem Wun che ge chlo  en,  es möchten alle die,  welche künftig die cathedram Lutheri be   treten würden,  olche Männer  ein, daß man von jedem  agen  könne: „Totus, quantus kuit, kuit Wittembergensis“.  Noch  deutlicher  zeigt den Um chwung in Wittenberg  ein  Schreiben des Leipziger Profe  ors Klau ing vom 6. März 1727,  das die er, recht bezeichnend, nur mit der Unter chrift: „Quem  novisti totum tuum“ an Cyprian gerichtet hat: „Was den Zu    tand un erer geliebte ten und fa t ganz verla  enen Brüder in  Wittenberg anlanget,  o i t der elbe  o bedrängt und betrübt, daß  es nicht genug kann be chrieben werden.  Das i t das betrübte te,  daß fa t niemand mehr hiervon zu  chreiben  ich unter tehen will,  SX  duo  Oritur  diuturnum  iud  silentium Wernsdorfii  Alio   rumque, quod miraris.  H. D. Carpzov  agte neulich, er hätte  fa t alles commercium literarum deshalb aufgegeben. Denn man  fängt die Briefe hin und wieder auf  und  etzet hernach große  Strafen darauf, ja man drohet mit suspensionibus und remoti   onibus.  H. Wernsdorfen wurde hier in aedibus Rechenbergianis44  wurde. Der Ri  ionariu  2 V¾. —*  X . U den da igen Schwenck 
Ern hat unläng t eine Schrift gegen den  el
I). Janum druüucken a  en! un Uuns uim Lande alle 3ur Ant
wort aufgefordert, weil ETL woh weiß, daß S keiner un
kann Uun darf V    ch habe in aller Still Ein Exemplar nach
Wittenberg ge chi Uun eS wäre 9°  ich wün chen, daß
ES bald widerlegt würde, bb C5  8 glei die alte Geige,
Lutheros Vverbum dei habere, i t Die Unglück eligen
Veränderungen In Wittenberg') nach dem C der

— Gemeint i t wohl ernne der vtelen 1722—1724 er chienenen
Schriften Rar Regents

 8dĩäTVm° 0 8c ã Wittenberg, den 19 Juni 72 bittet der Inhaber der
außerordentlichen Profe  ur für Altertumswi  en chaft M Sam.
TLie. Bucher Beförderung uim Gothai chen, weil die
genuinen Wittenberger ° hier als anderwärts gedrücke
werden Aun Un er tatus A t  chlechter i t al 3u Zeiten der

2Kryptocalvini ten, Wernsdorf und ich zuförder die ern
 ollen, velche I rael re gemacht, ich von keinem Vermögen
un bei die en  chweren Zeiten die Collegia gar ni mehr be 
30 werden, die Wittenberger nunmehr auch bei von der
Beförderung ausge chlo  en Die GOntroversiae CEOntra
Fanaticos werden mir als ern Erimen EN amoris Ehristiani
ausgelegt, ab onderlich daß ich (da H. Wernsdorf bei dem Antrag
die er Arbeit 3 mir ge prochen: UEcius Otus, quantus kuit,
EAt Wittembergensis In einer gedruckten Rede den Bucken als
einen Gneésio-Wittembergensem oder SGTUNn doetorem 66Clesiasti
CEUN Evangelicum vorge tellet, auch mi em Wun che ge chlo  en,
eS möchten alle die, welche künftig die Cathedram Lutheri be
reten würden,  olche Männer ein, daß man von jedem  agen
könne: „LGTUS, quantus 1uit. Füit Wittembergensis“,

NU ch deutlicher zeig den Um chwung In Wittenberg ein
Schreiben de Leipziger Profe  ors Klau ing vom 6 März 1727,
da  8 äe er, bezeichnend, mi der Unter chrift: „Quem
NOVisti totum tuunn“ aAn Cyprian gerichtet hat „Was den Zu
tand Un erer geliebte ten Uun a t ganz verla  enen Brüder In
Wittenberg anlanget,  o i t er elbe  o bedrängt Uund etrübt, daß

nicht kann be chrieben werden Da  S i t das betr  e te,
daß fa t Uniemand mehr hiervon 3u  chreiben  ich Unter tehen will,
R — u0 Oritur uuturnu 141 Silentium W Ernsdorfii ALI0:
Dunngque., guod miraris. Carpzov Agate neulich, Er hätte
A t alles Oommercium literarum deshalb aufgegeben. Denn nan
fängt die Briefe hin Uun wieder auf Un  etzet hernach große
Strafen darauf, ja man rohe mi sSuspensionibus Un remoti 
Onibus. H. Wernsdorfen wurde hier 144 geéedibus Reéchenbergianis



Th  logen Jani  * un Chladeniit) n ohl vollends rech
ehr beklagen. Der Herr doch Ahrhei Uun ott
 eligkeit In Ordentli Verbindung überall Verherr 
ichung  eines heiligen amen uin viele Seelen führen,
Allem Unwe en aber, das Inter Eem Schein der Gott eligkeit  ich1 wunderbarlich un mächtig euern. H
wollen doch, daß mit einem  o angen Briefe be chwerlich
bin, dem Überfluß meiner Liebe gute halten, we tãg
lich mich vor dero Leben itten het  E ann
dero beharrlichen guten Willens gegen meine Wenigkeit

durch Eein Wort un Knochens, Buchhändler  Y ĩIin Wit 
enberg, Über endung des elben vergewi  er werden,  o
wird CES mir ern unvergleichlicher 10 un meinen vielen
Bekümmerni  en  ein, nd ein teues an wird mit erz
Uun Han auf Lebenslang mich verpflichten, bi wir ein t
Vor dem Throne des Lammes aus E nruhe 3um ewigen
Ius Briefe, Reinhard ge chrieben, aufgebrochen und  ogleich
nach H. Marpergern ge chickt Propter Iudieium de 1 hi  8  2
Iteris relatum. Darüber nußte Wernsdorf nach re  en
kommen, der dazu angeordneten Kommi  ion inen Verweis
aus tehen Uun Marpergern eine Ehrenerklärung un, 10 ETI
vurde auch deswegen mit 200 . Strafe belegt Nachdem CV  ich
hiervon durch viele Vor tellungen hat losg  Na  o i t EL un
mehr In wei größere Schwierigkeiten geraten. 8 Joch und
Haferung haben ich zwei hälli che V  cute von Francken ver
 chrieben, die mußten In ihren beider eits Häu ern In Wittenberg
COolegia pietatis alten Darauf nahm Wernsdorf Gelegenheit,
bei einem Examen 3u fragen, bb Olche Conventieula un COollegia
vergönne und nötig varen bder ni da ELr enr andidaten

neégativa sententia die Aargumenta vorge tellet. Die tudio i
aber, die In großer Menge zugehöret, EX 306— GRamine in
H V  M  chen un Haferungs Häu er Iin ziemlicher Menge hinein  2  —
gedrungen Uun aben da  o uin den Häu ern als bei den
hälli chen reaturen vie unver tändige Dinge vorgenommen, R
daß e  V 3u einem ziemlichen Tumult ausge chlagen. Die es un
was On t In öffentlichen Predigten und Collegiis 0 geredet
 ein wider. H. Jochen, i t Wernsdorfen von UNeuem 0 impu 
tiert worden, daß man aunfangs ge aget, 8 waren thm die 00
von NCuem un noch 100 rüber Strafe auferlegt, 10 ES werde
nach O tern eine große Kommi   nach Wittenberg Iommen  7.°

Jahn tarb den Augu t, Chladny den 2  2. September 1725 5
hre Nachfolger waren die pieti ti ch gerichteten Joh Ka p Ha 
ferung Uun Joh Georg Joch
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Frieden zu ammen kommen Schweidnitz, den X Novem  2  —
ber 1727

Ein neues Gravamen, ˙°  eit dem osnabrück chen
Frieden nie erüget worden, erreget bei den Kirchen
der neun Für tentümer, Catholiei parochialia aben, daß
man auch Vorbitten vor Kranke, Melancholi che, Verrei te,
chwangere ezahlen  oll dem katholi chen Parocho, oder  ie
dürfen ni in den Kirchen A aher, welches
betrüblich, etliche Jahre  chon alle Vorbitte I Jauer cef

haben, bis man 1600 Aler vor die Per on 3u geben
 ich verglichen. Wir allhier uns an den kai erlichen
Hof gewan dürfen aber nicht viel hoffen, weil die übrigen
Kirchen mei  ich verglichen, enn, weil ede Vor

etliche 10  en kommt, die Leute wenig itten la  en,
edem eS licht er chwingli i t V gar muß man auch das
Beten lö en überreichlich, und der Kleru  S da

an re aus, daß ES der Obrigkei L weniger
geben ann Ein Weib zankte  ich unläng t im Beicht tuhl
mit einem Kollegen nd  chrieb hernach au den andern,
dem ein Wort auf der Kanzel entfa einen bedrohlichen
Ief, ihn und  eine Brüder  chwärmen 3uU  ehen,  chi nus
alle Diener des Antichri t, die bauen und aller Bos
hei Ur ache Im an waären. Wir haben CS Gott befohlen,
zumal da der Primarius  ich ni will noch kann,

Schon unter dem 1 November 172 hatte Scharff Lö cher
„Apud n0O8S haud ita pridem In aedes Orthii fanatica mulier

literas proiecit irridentissimas, quibus antichristi SerVOS ä noOS et omnis
impietatis autores dirissimis calumniis additisque etiam minis horrendis
arguit, n0OS Vero Vindictam deo committentes nhollemus etiam imperfectam
et non Satis Sibi Constantem relationem in Scripto germanico haud ita
pridem nescio cuius manu publicatam EssSe, adversariis ridendi
nobisque nocendi Vel inviti praebeamus. Scripsit Mylan U ad-
modum contra Janum multisque thrasonismis manibus 1uUs insultavit,
quos Ut Vittembergenses, accepit exemplum magnit. Wernsdorfius, quam
primum Vindicent, autor, qudeso, hortatorque 1158  3 SS8Se Velis.“ Am Sep  —
tember 1729, da ETL  einer Trauer über Wernsdorfs Tod Ausdruck aibt,
chreibt weiter: „Hisce in TIS in omnium Ore est Regentis libel-
lum, EN gu Vel hocC in Orthodoxiae commodum elucescit abulam n0  —

Esse, Quae de pietismo dicta Scriptaque tot retro annis unt. Fanatici
huius loci turbas are pergunt et coOontra baptismum infantium, inferna -
lum perpetuitatem, absolutionem privatam C. in angulis et
compitis declamant et, quamvis ipse magistratus conventicula ipsis n-
terdixerit, nihilominus tamen Iin aedibus 8Suls conkluunt. HDuces gregis
hisce diebus ad Schwedlerum abierunt, cuius usuri et Ab-
solutione, etsi nobiscum nondum in gratiam redierint. Quae res ipSis
male cedit et theologi Ulius Canunsam haud juvabit.“
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Enn gar keine theologi chen Ladeverhöre ()  emal 
traktiert hat

M. ieb te Zeilen in mir ein recht großer 1
Uunter aAllerhan Bekümmerni  en gewe en. ott trö te Site
Afur wiederum rei durch Chri tum! Zwar mich
fa t ni  o ehr (drücken können, al die Nachricht,  odarinnen von den bekümmerten Ufällen X  hrer Augenle e, welches Cino Ihnen doch oOtt gnädig erhalten wolle.
1  — die gar zarten ÜUsdrucke Un erer ereinigung uim
et  E der Ahrhei nd Liebe neb t dero herzlichen Wün chefür mich machen, daß einahe Ihres und meines Kummers
verge  e Es i t mir genug, Denn meine  chlichte und ohl
gemeinte Schrift &  XV.  hnen nur Ni ganz mißfällig i Die gar
ütige Erklärung darüber i t ber meine Hoffnung,
und nehme al  S ein Iudieium amoris Iit her  il  lichem
Danke Herr Knochen Iin un erer egen etwas
IUuwege gebracht, allein ürchte auch, wird Ni gut
gehen, uindem höre, daß eT- wegen einer eumei teri chen
Schrift! im Arre  ein oll.2) Er machte mir die größte
Hoffnung Dbn Beitrag und Supplemen u er Hof
In Wien oder doch e  en Regierung in Schle ien  ind noch
gar ern tlich wider alles, was nach dem Pietismo  chmeckt,
deswegen auch Iin Te chen das 1 Wai enhaus von eini
gen ochen ge chlo  en, das Im Olsni chen 3u Glauche noch
immer ver iegelt gehalten worden i t Illein der raf

„Hier Uun Im ganzen Lande gehe eider immer be
trübter zu“,  74  agt eine Nachricht aus Wittenberg von! Mai 1728,
„Alle ver uchten remedia egenerieren 1IN peius. Wernsdorf
i t berall heruntergeworfen, Un Knoch  itzen mit
betrübten Um tänden gefangen.“ Neumei ter hrei Unter dem

Februar: „Wider das Antimarpergerianum i t 3u Dresden
ern großes Wetter ent tanden. an hat N hie igen Rat
 chrieben Uun. verlangt, mich 3u COoercieéren, widrigenfalls oblle
nan meine Schrift durch den Henker verbrennen a  en un mich
in Sach en vor infam erklären. habe darüber elacht Cun
mir auch da  8 Feuer bis an den Leib kommen 0  E, würde Ott
Gnade geben, daß chs nicht achtete.“

Aus Hamburg zardi Unter dem April 1728
Cyprian: „Rectius nosti, quanta V calamitate Versentur Captivi Jesu
Christi dn Augustus Tittel, pastor Plözkyensis Gommeram,
et dn Rnochius, bibliopola Wittenbergensis. 81 vel ipse Vel Der alios
unun!l et aAlterum consiliis intimis permovere pOssis, Ut Commiseratione
horum Virorum, qui ad extremam inopiam hisce malis rediguntur, tacti

liberationem procurent, 1eS rit deo valde grata.“



Zinzendorf kommt und  chickt öfters n Schle ien und macht
viel Unruhe, deswegen auch das briegi che Kon i torium
unläng t Im Für tentum Lieé alle Privatconventicula
nochmals verboten hat Son t ent tehen ch Be
drängni  e von den Katholi chen 9  Wir en Nmun auch alle
Vorbitten dem Parocho bezahlen,  o In evangeli chen Kirchen
auf der Kanzel vor Kranke, Schwangere U. F. Am
guten reitage kamen zwei Je uiten über währendem
Gottesdien te heraus Iin die Sakri tei und wollten uns das
Glockenläuten an die em Tage mit großem Ge chrei Und
Unge tüm verbieten. Wo eins der Ehe katholi ch
i t, werden die Kinder mi Gewalt weggenommen, wie einer
evangeli chen (utter mi ihrer Tochter tm letzten Advent
auf Eernem nahen Dorfe er t begegnet.“) XV  ch habe XV H Uun

nun erlauben Siteäng t Ein Ge angbuch ge chickt, auch
meine Not Iin Ihren Schoß al meines 1 und be ten
Freundes auf der Welt 3u  chütten Vor den O terferien
kam unvermittelt der Fiskal und nahm auf obrigkeitlichen
Befehl bi  S 1200 Stücke dem Bu  rucker und Buchbinder
weg. Man hat auch ehr gedrohet gegen mich, doch wir  lch
i t noch nichts tentiert worden. Die T ache war, weil die
Lieder: „E wird  chier der ag“, „Wo Go der Herr,
U bei uns hält“ und „Ein  t Urg i t Un er Gott“
darinnen  tehen, welche doch In Un eren Landen noch Uite
verboten, im alten Breslauer mit U pektor Neumanns
Vorrede, In Einem hie igen bei de Primarii Schmo  en
beibehalten, Iur  triegaui chen, Im liegnitz chen, Im hir ch  —
bergi chen Ge angbuche tehen und ur die Cen uren ge
angen, wie denn auch das hie ige der katholi che Bürger 
mei ter cen iert und mit Unter chrift des Namens einen
jeden Bogen approbier hat Die Rede ge ark, 8  ei
auch mich gemünzet einigen, die ehr übel auf die Vor  —
rede losgegangen, weil zwei pieti ti chen Ge angbüchern

Lö cher gegenüber klagt  - uter dem September 2—  1
„Aliquibus in locis parochi nmnme praevio SuO examine, quod VOcCäant, Cate-
chetico nullum nostratium copulari permittunt.“ Am 27 Mai de  1  77 fol 
genden Jahres berichtet dem resdener Superintendenten, Wie 9e

die Römi chen ver tänden, durch leine e u  heI ropa  2  E
ganda 3 machen: IX credes, quot simplicium animi hisce ibellis
partim con undantur partim plane capiantur, deo Ut suggestu unius
nnlI CO  um Lignitii numerunl centum superantem publicaverint.
Disputationes academicae rem non conficiunt. Libellis germanicis ger-
maniei opponendi sunt, Ut legere possint, qui latine nesciunt et dispu-
fationes academicas haud legunt.“
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darinnen widerraten, indem  ie allenthalben reden, CS
 tünden wohl 0 Au Lieder Im  chweidnitz chen als IuI
halli chen V   V. kam zu, weil in wenig Jahren über 40 90
Ge angbücher Iun Schle ien edru darinnen die e Lieder
tehen Der Buchdrucker i t Eern Aarmer ann und  ich
damit 3u helfen, wird aber nicht verwinden. Was Ott
deshalb über mich verhängen möchte, will ich mit Gela  en
hei und kindlichem Vertrauen 3u einem Schutze und Hülfe
erwarten Finden &  X . . Gelegenheit U, Uuns
armée Schle ier enne Vorbitte 3u bewirken, daß doch die Iu
der evangeli chen irche gebräuchlichen Lieder uns Ui
möchten genommen werden,  o bitte Ochlich, mich dabei
ganz nicht 3u nennen oder auch meinen Ort, Ub. ES müßte

1 genere ge chehen Denn Im Liegnitz chen haben  ie
auch al o, bei den Buchbindern aber 7 hantieret Zwei:
Erhalt uns H  —  err, bei deinem Wort“ und „ Herre Gott,
dein 9°  lch r, ve  9e U läng t bei uns abge chaffet,
 tehen auch In meinem nicht und In keinem  chle i chen hu
eLr daß nmun an mehrere kommt und ehe  ie QJan Hofe
al verboten worden, i t etrübt E  7° Wi ein Kavalier Im
Breslauer Oberamtshau e ehört haben, die Veranla  ung
käme un ern Glaubensgeno  en. Jedoch kann auch
 ein, daß durch Verdach wir u ver ündigen möchten, wie
ich denn Exempel inen rie eines vornehmen Grafen

Wien darinnen viel dem Herrn Baron
Gotter Otha un de  en großem D  taat In Wien be
denkliches  tand, ˙ aber wohl eben Ni Grund haben
möchte Jedoch ich die en Brief 3u ka  ieren oder
SUII Silentio doch 3u alten Spreche A t aus, was man
gern auf die Lade tut Der heilige Ott  ich doch
Tro t der ganzen evangeli chen Kirche dero verte Per on
3u treuer or orge, nade und Hülfe empfohlen  ein!
Er erhöre Ihr Gebet und heilige fernerhin alle dero Be 
mühungen 3zUum be ten  einer Aarmen und höch t bedrängten
Kirche, mehre V  *  hre Jahre und mit den elben die nötigen
Cmuts  un Leibeskräfte un la  e Sie Sieg und Segen
reichli erhalten in eit un wigkei *X  Ich weiß, —  H a  en
mich Ihrer Vorbitte genießen. Mein armes Gebet und Neue
erzliche Liebe da  O einige,  o dagegen wieder venr
prechen kann. Im Himmel wollen wir zu ammenkommen,
da es in der ware denn ur unglückliches Ver
hängnis über mich, ni ein dürfte, 1 un er M  und wird
volk Lachen  8 un Un ere Zunge voll Rühmens  ein, a hier

Der Gothai che Ge andte aAam Kai erhofe
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un ere Herzen ud¹ nNul voll Klagens gewe en. Jedoch
ehe Sie äglich In dero  chönen Schriften, die mir ein

rechter ha  ind, und das mit neuer großen und vielfachen
Erbauung Eines wün che noch, Sie auch Iim
einmal  ehen könnte Die Lü ternheit meiner Jugend hat
ber wanzig Folianter Kupfer tiche gelehrter Anner ge
ammelt, un nur der von mir  o hoch ge Cyprian
fehle Mir noch. . muß mir Gewalt antun, Ni länger
Ihnen be chwerlich en Mein Vater! Mein Bruder!
Lehben Sie wohl, Ott nd Eem Walten  einer tau
endma empfohlen Schweidnitz, den Ppri 1728

nunen nd wollen Sie Iin einigem Fall nich einmal
erfreuen,  o bitte nach eipzig un die Gro  i che Han  ung
u adre  ieren. Daß eS nicht ohne deren opie in Schle ien
komme  7  * die wi  en chon erner, ördern.

VI hochge chätzte Zeilen 21. Mai habe etwas
ang am erhalten, viellei des To ne ti,
eines Kaufmanns von gebürtig, der da elb t Uund auch
 on t das Andenken eines frommen und ehrlichen annes
hinterla  en ES hat mich aber  olches Schreiben al o ge

daß ich noch dem himmli chen Vater herzinnig ttrö tet,
ante Vvor die Erquickung Iin vielen Betrübni  en und Drang
 alen,  o Uuiir darau zugeflo  en Und, allerlieb ter 6ön 

und Bruder, Gebete vor mich muß ich auch ein
eil zueignen obn der wunderbaren Hülfe und Schutze
Gottes In mancherlei Verfolgungen V  ch werde ge chrieben
haben ur Vorhergehenden, daß In ere Sonderlinge, durch
die Vorrede über nein Ge angbuch gereizt, allenthalben
9e dagegen ge prochen, Unden Iin meinem härtere
ieder wider das Pap ttum als r Halli chen elche  V  8
Anlaß egeben aben, daß der Fiscal bis Exemplare
konfiscierte und mir bald mit einer Strafe von 600 0a
lit einer Remotion gedrohe wurde. Die Lieder IOn

wird der letzte “, „Wo Ott der Herr nich
bei uns hält7, „Ein Burg i t un er Gott“, „Wär Ott
ni mit ns die e eit“ Indem aber da Ge angbuch
vor dem ru zwei katholi che On uln allhier cen ier
un approbiert, auch In mehr als dreißig Editionen  chle i
her Ge angbücher von Anfang der Reformation her und
in allen bis auf den heutigen Tag gedulde worden,  o i t
Udlich der Arre t der Exemplare aufgehoben worden mit
der Bedingung, daß die e Lieder 11 Eur!i2 haben mü  en aus
ge chnitten werden „Es wird der Tag“ und
„Wo ott der Herr ni bei uns hält“ In Breslau  oll

aus Kondescendenz des evangeli chen Rates alle vier



in andern Für tentümern auch verboten, Ud blo die es
alles Oberamte her, nicht Dbn M., Em Kai er. Selb t
mich hat über alles Vermuten noch bis dato
Ni angefochten de  alben Es (CDrAu mich aber, daß
die e alten Kernlieder, die ei P almen Davids C1168 ein
Stück des Bekenntnis der Anzen evangeli chen *  ein,
al o a  ft worden, da niemal eins in chle ien
als „Erhalt uns, Herr,g, bei deinem Wort“ Un. „D erre
0 dein göttlich ort“ verboten gewe en. Das und meh

vo Nreres in Früchte dem allgemeinen kai erlichen
e kript, vor einigen VX.  ahren in Deut chland publi
ciert wider alle polemi chen chriften, 4. Carmina

Anund er worauf  ich auch das Oberamt berufen hat
das Armeée Sach en, In Zittau treue Freunde auch habe,
enke allemal EUuII horroret), und habe ich öfters  chon

1) Scharff hat die Schwenkung der äch i chen Kirchenpolitit u
Auge. Am Okt 1726 ein Mandat Ergangen, das  ich gegen
die herr  en Or  odoxie richtete „Nachdem wir mißfällig ver
Nemmen, daß die Doktoren Uun Profe  oren auf un eren Univer i
taten Leipzig Uun Wittenberg In ihren Oollegiis, Disputationibus
un Schriften aus allzugroßer Hitze und Verleitung der Affekte
 ich erne unzulä  ige Freiheit angemaßt und den Hlenchum o weit
über chritten, daß  ie ohne hinlängliche Erkenntnis der S  achen  ie
in öffentlichen Schriften u bringen oder ihren Dbrern vors u
tragen ich unter tanden, uicht minder andere Glaubensgeno  en
mit harten und  chimpflichen Redensarten angegriffen, ihre eige

Glaubensverwandten Uun Mitlehrer mi heftigen Anzüglich
eiten nicht ver chont, al  S  2 befehlen wir, auf die Doctoren Un
Profe  oren In Wi  nberg, damit der Mi  rauch des ENCEAN ab
ge tellet‚, aufs genau te acht 3u haben.  7. Schon Aam Fult var
auf age de  V  8 Mini ters raf u Promnitz Iu Sorau der
Nachricht von em pieti ti chen Unwe en Iu Sorau  —7+77 und chle ien
uim Jahrgang 1725 der Sammlungen Alten un Cuen e 
logi chen Sachen gegen Zeit chrift vorgegang worden.
„Gott hat eine neéue Probe der Heduld über UsS verhängt“, chreibt
ö cher Augu t, „denn nachdem ich bisher wegen eines
chrecklichen Edikts,  o wider da evangeli che Mini terium die er
Lande in den ru kommen Ollte, vie ausge tanden, welche
Sache noch  uspendieret i t,‚  o bricht der betrübte Befehl vegen
der Sammlung hervor, welche Sache  chon vor etlichen Monaten
abgewendet Dar. Ott erbarme ich Un erer niederge chlage 

Kirche und einer Knechte! Herr Cyprianus hat indignabundus
an ge chrieben, welches mich bei die en bö en Zeiten auch
betrübt Zu Wittenberg gehet CS bö e.“



innert, wie ° die reformierten für tlichen Hofprediger,
 onderlich Brun enius und cultetu  2 macheten,  o olgen
bei uns die Katholi  Lu. aher In den mei ten Drang alen
die mter  ich darauf berufen, der Kai er täte, wie eSs
tempore reformatorum duéum geha worden. Bei uns ind
die Katholi chen ehr  charf gegen die Pieti ten.“ 6  e haben
die große chule In Te chen und da Wai enhau  8 Im Ot  +
ni chen aufgehoben Ein rediger U Dirsdorf Im Briegi
chen hat zeithero allerhand Neuerungen, Privatver amm 
Ungen U Q. angefan und Oft den wunderlichen rafen
Zinzendorf aus der Lau  itz bei  ich gehabt, welchem die
mahrit  en Leute zuge chickt, mit denen der raf ein ganze  D
orf erbaut, aber eine recht wiedertäuferi che Einrichtung
gemacht, al o daß der raf elb t, wenn ihn die Reihe rifft,
die Nachtmahlscharge verrichtet Die en Prediger namens
Johann Heinrich Sommer') hat das kai erliche Dberamt 5
rieg In Arre ringen und alle eine Brief chaften wea
nehmen la  en, we nun eine Kommi  ion a elb t unter
 u C immer, der Kai er fkeine als
völlig A Zugetanen Es wird aber ohl auch die Reihe
un die e kommen. XV.  tellen die betrü  En Fata der grie
chi chen Kirche u einem wahren Spiegel vor. Ach, daß  ich
doch erbarmen und einen Helfer chicken wolle. Urch
die hamburgi che Schreibart wird der Armen Kirche NI viel

gedient,) denn die B  itterkeit ma daß  ie niemand 3u

Aus Hamburg nelde unter dem 26. Uli 1732 Neumei ter:
„Aus Sorau wird mir ge tern ge chrieben, daß, al  7° man auf einem
Drfe unen pieti ti che Prediger, der aus chle ien verwie en
worden, einführen wollen, die Weiber  ich nii eII Uun Mi t
gabeln vor die Kirche und ihn vieder fortgejagt hätten.“

Vergl Ehrhardt, Presbyterologie J, , S. 352
Am 20  29  J. MärzDurch Neumei ter un Edzards Schriften.

— klagt Neumei ter über die Uueue Bücherkonfiskation In V  V  eip
319 Uun Wittenberg. „Das i t wieder ein je uiti cher Streich
Marpergers, der den Prä identen an Seile führt Denn
andere Herren Oberkon i toriales wi  en nichts davon. Ich ver

 ichere aber, Marperger Olls ühlen.“ Uter em folgenden
15. Ugu t: = i t unerträglich, was  ich die er Maun heraus 
nimmt, Un weil In Kur ach en niemand vider ihn mucken  oll,
e ich eS gewagt, ihm die Wahrheit 3u  agen   mag gleich
 eine bisherigen  — je uiti chen Kün te darwieder gebrauchen

Gott  teure em pieti ti chen Unwe en, welch  ES alle Tage
greulicher werden In un eren Mini terio i t noch alles
rein, und wird eS Inter göttlichem Bei tande vachen, daß ein

Bruder ein chleiche.“
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e e kriegt und die Widrigge innten daher vollends den
HNlenchum als ein Werkt des Flei ches Aaußer verha machen.
Der H. Wernsdorf mag wohl aller Hülfe benötigt  ein,“
allein X. H. redlich Herz kann nicht mehr tun. Denn auch
in 0 ern Ve  of  ein wie der, an dem Satan Em
David wider tand V  ch bete täglich wolle doch Liebe
die Herzen chri tlicher Theologen verbinden la  en, e on 
ders aber dero Augen und alle Gemüts und Leibe  V  kräfte
Arken und mehren, ein ge egnetes Werkzeug
 ein. H. Wé  E Erklär 1nu disputatione de dei
iustifiéando gibt genug, wenn  ie ern Ein wenig cut

ware. —  —  oll und kann mich aber genug erfreuen,
daß X'. H mir ver prechen, alle  ech  8 Wochen 3u rei

dero Augen 3u, hindern —  ES Ni wichtige Ge
chäfte,  o Oll mir, da  8 weiß und mein Eer CES lieber
 ein, als mir alle  ech Wochen mein Salarium um
100 vermehret würde Dero Vor chlag von einer recht
 chaffenen Edition der  ymboli chen Bücher?) i t meines

Leipzig, den Juli 709  72 hrei Profe  or Kla AGNu

Cyprian: „Quick nobis m Saxonia degentibus exSpectabis ulis1 querellas,
laerimas et suspiria, Quae respiciunt Statum ecelesiae eb religionis, Specia-
tim academiarum nostrarum corruptissimum, qui deseribi et deplorari
Satis 0 potest? NObis His ipsis diebus mandato regio iniungebatur, Ut

peculiari Scripto indicaremus: Die bö en und gefährlichen principia, o
bishero hier gelehr worden, und welche die *3  vären,  o bishero
dociert 77 Aus Mühlhau en meldet der Superintendent Volland

September — 872  „Magnus Wernsdortius gravissimis Vexationibus
hucusque conflictatum SSe abfuisse, quin e  e Saronia expelleretur
Aut in ArCenl Regiae Petrae captivus abduceretur, in iteris superiore
hebdomade mihi redditis conquestus St.“ Wernsdorf E in e te
viel Freunde, empfing auch von H  ter manche wertvolle literari Gabe

ahre 1718 meldet „Aus Schle ien habe ziemlichen
and von Briefen Luthers bekommen  ie woh alle chon
ediert  ind,  o i t doch das Manu kript  ehr alt und EL als die ge.
druckte Ausgabe des Aurifaber, ird mir al o wenig tens zur obllation
dienen.“

Wegen der Dru  U wandte  ich Yprian Au den eip
ziger Buchführer artini e Carpzov Aam 7. Dez 2  1— meldete,
konnte die er vbegen der au den  ymboli chen UÜchern liegenden
Privilegien die Druckleg  19 nicht übernehmen: „Wollen aber
E H. dero VIIIdicias oder Einleitung In die elben Iu einem be 
 onderen Bande unter einem belie  9 Titel herausgeben,  o
wird der Verleger das Buch mit Freuden drucken und de  en
Debet die Hälfte vermehrt werden.“
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Erme  ens ein 9°  ner de tempore, un ich
Gottes und  einer Armen willen  ich von die em nütz
en Vorhaben nicht abhalten 3u la  en Erlauben Sie,
meinen wohlmeinenden Einfall beizufügen, bb nicht eine
nachdrückliche und pecielle Ausführung de Utilitate Iibrorum
Svmbolicorum, be onders was das sStudium pietatis betrifft,
dazu kommen möchte (da un ere DOlitici oft vorwerfen, 5
ware nichts als rockene1 Subtilität darinnen)
neb t recht guten Regi tern TeruIII Et phrasium. Fedo
1ghOsce. quod 8uSs Minervam Oeult Schmolekius noster,
Ut. undecunque AuTUI conquirat, ubique lapidem
MmoOvVve 6 veniam aliquo modo meretur filiis-
—ue prodigialissime omnia profundentibus. Legi et GU
Ssummad animi delecetione legi Frickii), theologi
LON PrO multis t Quem deus pietasque 1PSA amant,
dedicationem, gua et. IeaAM STSA te mentem coaperuit.
Hönnt mir Ott na ud en bis auf nd un erer
chle i chen Sarepta Ni die reiheit, daß  ie öffentlich mit dem
evangeli chen 1on  ich freuen ürfte, niemand al
die kalt innigen ud furcht amen Olitici chuld,  o werde 5
machen wie 1717 und AU eine Tour nach Sach en mich mit
C un Herzen Em jubilierenden Zion zuge ellen Da
mals Wwan bei Lö chern Dann werde mir erlauben,
meinem hochge chätzt CL und Bruder aufzuwarten
Die es  oll mir ann ohl lieber  ein, als enn die hre
U  E, einem Könige aufzuwarten Schweidnitz, den
20 Augu t

NII unzä  aren Uun der armen evangeli  en
Kir  o er prießlichen Bemühungen u unterbrechen, habe
Bedenten getragen,  on t chon läng t den ergeben ten
an vor das allerwerte te 1Uberne und papierne Ehren
gedächtnis des unvergleichlichen Herzog ab tatten
ollen, azu mir aber nunmehr den Iin gelehrten Zeitungen
gemeldeten Kupfer tich annoch Sbitte. eines Hau es
Zu tand i t gar ehr bekümmert, indem neine e Ehefrau
M ihr He icht durch eine Cataraçgtam kommen, welche  &  S
mich  oviel mehr rühret, als Land und Stadt wi  en, daß —°  4*
eine fromme, treue Uun Prie terfrau i t, die aller Liebe
und Mitleiden hat Hottes und eines Oku li ten Hand

) Johann I  E (1670- 1739) Pfarrer,  eit 1728 Senior in Ulm,
hat unter dem Februar 1728  ein Buch „de Ura ecclesiae veteris
Cirea Canonend SacCrace Scripturae“ mit darmen Worten Cyprian gewidmet

Herzog Ern t der Fromme —— eit 1640 Herzog
Gotha
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dabei der  t An erer Hoffnun Aber auch die e
väterliche Rute wei et mich, öfters innig
flehen, daß T 1 Li u  N gnädig bis in
dero hohes Alter erhalten wolle weiß nun ers t, was
die es Elend  ei Doch nachet ES Gott nd ihr X

räglich ESs gehe mir der Zu tand Un ere Arm-er Zions
noch vie tiefer u Herzen. Un ere Drang ale wach en tãg
ich, und darüber Nunr  eufzen wird Uuns bald Uul Mi  etat
gerechne werden. Es ghleiben die Eonfirmationes der durch
den ran tädti chen Friedens chluß einge Pfarrer nach
dem er ten Ableben hin nd wieder  chon 3u tzlichen ahrEn
Aus und al o die Vakanzen uner e Von dem Zwangs 
Examen +—  — dem katholi chen Ordinario der COpulandorum
hat man bn och angefangen, éetwas nachzu la  en Hin
* man uns ehr den Zutritt 3u den Armeéer

Sündern In den Gefängni  en, daß mich auch Unläng t bei
Ener Brand tifterin der Ortspfarrer mi 3wei  tarken
Crlen mi Prügeln Aauf das unge äumig te anfiel endlich
aber doch nach vielen Drohungen ohne ätlichkeit nach Eeumn
 tündigem Disput ich fortmachte Die Dli Feier
tag mü  en  o als vormals gehalten werden, da doch
beides wider wer Are Unkte des ran tädti chen Friedens
läufet Al o dürfen Diu woh ern gar betrüblich Jubiläum
haben Anno hat Schle ien O auch gefeiert, die es Mal
aber wollen Uun ere Herren Dlitiei nicht daran XV. habe
Ee Gottes Namen und miu mi dem Kirchenjahre
vorgenommen die Wohltaten, die uns durch das ugs
burger Bekenntnis widerfahren a  en, M einnigen außer
Ordnung mich treffenden Predigten nach und nach abzu
3  eln Gott aber gebe 3Um teuen mernem aller  2  —
lie  en Gönner Uun Bruder IN hri to neue Kräfte, Ege!
Aund Gnade, vie Schöne und Erbauliches gum 1 der
ganzen evangeli chen Kirche und 3uU ge Gedächtni  O
bei den Nachkommen an das 3u  tellen, de  en Vor orge
un Oe  FMÆ  chutz dero hoch chätzbare Per on Uun Familie empfehle
Schweidnitz, den 18 Dezember 729¹½)

AVversa atorum miquitasAm Juni 1730 chrieb Scharff
EI mihi hocC nn0 invidet felicitatem, quam Priore iubilaeo gedibus
Loescherianis et Wernsdorlianis ½mi concedebat adhuc gratissima
recordatio un0O.  — leve tot Aaerumnarun!l lenimentum mihi u  ELI UXOY
Meñã his IPSIS diebus CUl () artificis dC48808 lumine Oculos sSuübiecit
collega Carlssimus Schmolekius paralysi tactus necedum lingua ma nuque
et pede dextro Satis expedire partibusque unerls UI ACare potest
Addo Cribrationes ecelesiae His OrIS Gn quãs Sstupebis, quae



VIII hat mich in der Seele gefreut, daß dero er
leu  etes Gemüte mich in den Gedanken bekräftigt,  o

meinen Studentenjahren her ehabt Wenn man Nur
IN der ni  olche unnötigen Neuerungen vorgenom 
men hätte, mehrerem Her der Gott eli  Ci hätte man
billig Iin der Einigkeit des Gei tes alle Kräfte zu ammen
 ehen Die Gemüter  ind nun ˙ voller Widerwillen
gegeneinander, Un. die Zertrennung i t  o groß, Ag Mir
öfter die Haare gen Berge  tehen, ich etrachte, wie
8 en  ich mit Un erer Kirche noch ablaufen möchte,

—  6 Breslauer1 ni Gott IX machina ihr bei pringt
Je uitenakademie  treut A t monatlich kleine Piecen aus,
darinnen  ie Uun ere Religion mit allerhand Kon equentie
aus den pieti ti chen Streitigkeiten wert, und leicht
innige Gemüter  onderlich des 9  els werden damit ge
fangen, auch woh —45 ITre gemach V  dSom H  Hofe i t
Ern Befehl an die drei evangeli chen Kon i torien 3u V  iegnitz
rieg und ohlau gegangen, ihre Meinung  ich +
geben, Wie den einreißenden Pieti ten 3uU  teuern. Die EL

Oomnid iter, quod Ad Saxonos meditabar COTPOre menteque Simul publico
Hisce VIlUbilaeo gratias acturus, Ut admiscerem, plane prohibent.

TIS CoOntra inconsultos pietatis Ucatae Studiosos clerum CU

decretis aulae CaceSsareace tum Variis etiam Scriptis editis Acerrime DPURg
nare addito fasce COgnOSCes. EV rbe nostra eiecerunt quatuor
Sartores, aliis locis plures Cives incolasque. Per latus fanaticum
purioris cCOoetus ipsum etiam iugulum petunt. Ii,‚ qui pietismum abulam
proclamant, habent, quod Serio Cogitent, et qui tot scandala Vel ipSi
praebent Vel aliorum excusant tuentur. quod eum Supplices Leniam
postulent. Pfaffii biblia nund-C edita Variis Etiam modis incessunt
et nobis obieiunt. ESt inter Vraätislavienses Johannes Walther, qui m
compitis ei passim gloriatur ad Ven. Pfaffium ina VicCe Scripsisse,
Sed Oobiectiones nhimis difficiles ipsum Ssolvere nequivisse, qui procul
dubio hominem dignari noluit. Quae vellem celeberrimo
VIrO innotescerent. onga esset historia comitis Spakkii, qui maximam
partem CU Uus Veritatis evangelicae  undamentum ipsum tangentem
agnoscit et I animo in congressibus principum comitumque
publice etiam prolitetur. Ultra imperiales libris germanicis —

cerpta biblica et pietatis Studium continentibus impendit, qauos subditis
Qu accedentibus distribuere et donare solet Sunt m I1Ilis Mülleri.
Arndtii plurima, adeo Ut amplissima Pars Bohemiae interioris, CUl Omi-
nu  * f undorum ditissimorum praceest, dio cleri Romani Hagret, cCalicis
abolitionem doleat et liberari iugo tenebrarum ardentibus VOtis exoptet
Nec frangunt herois animum adversa, quae leges, ipsius fata, qui

ad martyrium etiam  irmatum pectus divino munere habere gloriatur.“



habe Etwa  8  — geantwortet, das I viel heißt;, Iin em
dritten hat ein Herr On Uchtriz, der Kon i torialrat  t,‚ eine
ittre S  chrift aufge etzt, darinnen da alte Lie ge ungen
wird, daß der Pietismu  V  8 erne Fabel  ei. Der  el Erns  2
dor und andere Theologen werden Uüber alle Maßen chnöde
darinnen beurtei und keck darin ausge prochen, ware
auch ·licht einne einzige Univer itä Iin Deut chland, worauf
etwas rriges gelehr würde. Wenn mun Ungleiche
Beri zu ammenlaufen, mein

1de tud permitte, optime fautor, Ut meis i1llustrem
atque turls Solatium capiam Fortasse ignotus 151
88 ibellus „Pfaffius heautontimorumenos“. Hius AuCFTOrenl

eneris fOVI, Consilio subsidioque instruxi, VSEII Löschero,
Ut 1u Dresdense COnsortium reciperet, persuasi, quod
Antbea hie 1001 nondum contigerat, E Sstudioso COllegam
SuaSUu N Saer! huius 100 muneris nactus 14 Ornando
1uvandoque Inl hune usqgue diem nihil intermitto unquam,
guod quidem 12 Viribus meis positum 886 le Vero; Ut 886
temperamenti Cholerico-melancholici, CUUIL intempesti-

Et nimium 1u quosdam Arbis nOstrae opifices PEI
missarios fanatieos 1u quaedam dura delapsos zelum dissua—
dere audiret, adeo In lram Convertit, Ut ab aliq uot
annis O0munia audeat faciatque, guae mihi displicere Et 20
Opprimendum inservire possunt. Chmolckius, qul levi
apoplexia ASCEUS SErIONES funebres Et nuptiales
0 181 nobilibus, JuOrum confessionibus audiendis Stiam
Vacab, reliquos à bores minus lueri adferentes 1 6VGO
VIt, qui lubentissime 608 suscipio, I diu deus VIires
derit HOS antum doleo, quod Gu altero Collega 1AM
dietos imprudentius EX simplicitate Erranbtes insectetur,
QuoOs S0lida informatione 8 mansuetudine debita fortassis
reducere possimus. Imo STO IEC hoGe Serio agit Omnis
AboOris A neris impatiens, 8ed PeT UMum, qui plane ipsi

tradidit, perfiecit Versibus peragendis tempus allere
GOntentus. Odas iuUs AUTES mihi facilitate t, VEer 

borum lenoeiniis Cumulare, animo Autem aculeos kaud Iu-
figere OuUS mihi persuadeo. Adhortationes Crebras ad tole-
randI adversitates mortemque hilariter exXSpectandam
habent praetereaque nihil quantum istant VE Lutheri
AbD his lupinis! Paceo phrases aliquando minus
et, Uus mitissime dicam, theologiae insuetas nimisque POE-
ticas. eque 1u patria magni aestimantur, quod t
hymnario edito Et transmisso Videbis, 51 nonnisi

erg bben Seit
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paucissimae COmparenb. Magis 11 delieiis SuUunt Neu-
manni hymni pauciores Succi spiritusque pleni
éelegantia carminis metrique destituti, t qui ipsos Stiam
Hdei articulos éeorundemque VINII d hominum
formandos animosque Confrmandos propius attingunt.
In mentem Venit recordari triti iIllius, aAaub-
ILannus frequenter 12 OTSE habuit, Versus „Pro APlectoris habent 8SU fata libelli“, hymni etiam t carmina.

unter tehe mich hierbei, noch einmal deut ch reden,
mein erz nd meinen KHummer auszu chütteln habe
nunmehr, welches In Einem tenui COorpuseulo bei infinitis
laboribus Uun erer großen Gemeinde nie ehofft, durch gött
liche Gnade da 54 ahr Treicht nd wün che auch,
ott will, den en der Verfolgung, dem Kummer d
endlich dem Jammer Un erer Kirche entri  en verden
Tempus 681 kortassé, Ut hoe ingruente IIIIO VASA COlligam E 0
Iter aEternitatis 111E aCeingam. at miu einen Ohn
en, un ich habe mmer geglaubt mit Ba ilio, wenn ein
Gei tlicher Bücher Uun rot habe,  ei ETr reich genuüug eswegen
habe eine Bi  iothek,  o in un erem Lande —7 und A t
gefährlich i t, mehr denn 6000 Stücken ge amme Uun.
darunter manch chönes un rares Werk erhalten
enke oft mit Freudentränen zurück, als 3Um er tenMale Calovs 515112 IIllustrata S  1 uin Witten

0 Aus Jauer, 1694 Profe  or der Philo ophie, eit 7122 der
Theologie an der Leucorea. Auch mit  einem Lehrer Schröer  tand
Scharff m Briefwech el Am Ezember 72 chreibt CTY
Lö cher „Dn Schroero primam tandem disputationem extorsi, VLellem
quantocius Iin Examinando Hannebergio pergeret“, und Mai 1731
„Dn Schroerum monui, 81 in academia Vittembergensi Vel Lipsiensi esset,
qui Alberti Güntherique mn confutandis schedis Silesicorum pontifi-
Ciorum Vestigia premeret, Ut 18 Veritati, COetui divino et academiae,
Silesici Chim Cives traherentur, utilissimam praesta ret Operam. Quae
Uim Mmea Sstupiditas est, VIim exceptionis con ectae 0  — Capio. ddo
hisce iteris libellum eiusdem farinae, quĩ aliquot nobilium Virorum anl-
½mo—s tentavit, Ut haud 1raroO colloquentes prodiderint. Huiusmodi
Sschedae Singulis fere mensibus prodeunt et passim Sparguntur unedcC leve
damnum inferunt animis 0 Satis conlirmatis in Veritate evangelica.
Hadem methodo, quod alias observavi, pietismi Semina brevibus I Ono0
missis Per Otam lere Germaniam libellis Sparsa sunt“. Am Februar
1733 4g EI, daß Schröer auf  eine nicht eingegangen  ei Die
beiden um die evangeli che Kirche Schle iens verdienten Schrift teller,
eren Q gedenkt,  ind Valentin Alberti (1635- 1697) aus Lehna
Jauer) und Joh Günther aus reiffenberg, C A toren
und Profe  oren in Leipzig
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berg geliehen bekam, iel auf Knie und bat als Eemn
Urmer Studio us Ott mi Tränen, e  olle mich  o
reich werden la  en, daß ich einmal die es Uch  chaffen
könne Gott hat rich rhöret Uund noch viel mehr He
geben! MIinO! SUUI, domine unetis miserationibus tu 8
Nachdem ES aber  o arg wird daß IN Un eren anden
kein evangeli ches Uch mehr leidet man nimmt Zöllen
König  SD Baieri theologiam DOSItivam 6tE Weg, und eSs vor

V  ahren ge chehen, daß der letzte kai erliche 0  E  2
li che Rat der grundgelehrte Militz allhier, eben da  7
glück — das ich ürchte Er vermachte ur Te ta
ment enne Bibliothek der Stadt Görlitz S  ie wurde
ber nicht abgefolget bis, was ihnen gefällig, alle
Manu tripte be onders IN vier großen A ten be
 timmte katholi che Kommi  are weggenommen hatten Nun
hat Miu Ott Eeinige tanu tripte be chert die ich nich gerne
IN unrechte kommen a  en möchte Das ELr i t
Ucki   ii, eines Apo taten, Kirchenakten IM ieben

Bänden In foliol) daraus etwas weniges F   iebiger
Auf Cunem be onderen erhalten den

ite de  7  Bucki chen Werkes
Religionsakten, welcher Ge talt der Uütheranismus II

Schle ien 3u Zeiten Ludoviei einen Ur prung genommen her
nach tUuter Ferdinand Uun M  taximiliano II Uuwider ihren dies 
falls CTSad!  El Edikten ich radicieret Unter Rudolfo aber durch
—  — Maje tätsbriefe Uun inter ierauf IO böhmi che
Unruhe verbreitet auch ogar durch die unrechtmäßige Wahl des
Winterkönigs die Oberhand ekommen, bi  O no lich durch die  ieg
haften Waffen Ferdinandi Uun de  en Nachfolger der katholi
 chen Kirchen Flor und U tan re tituieret Agegen aber
der Lutheranismus Uun der Calvinismus —5030 mOG abgetan
Uund aboliert worden

Band ande von Einführung Lutheranismi Uun den
alten Stiftungen  ie ie em gewe en, auch welcher Ge 

ab 1ann Uun WDie lange  ie peu Lutheranismum davon
genommen, Uun WDie die katholi che Religion ab hingegen die
unkatho li che züugenommen, alles 8u raetextu de Religions
leden

Band 114 handelt von den Maje tätsbriefen, Uun Vvte ich Erz
herzog AT Bi chof 3u Breslau, dawiderge etzt

Band 14 ande von der böhmi chen Unruhe, Aun Die we
die Schle ier der elben  ich ang  DT

Band ande von der Reficier  aber auch Recipierung
Kai er Ferdinands
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Iu  einem eingeri  enen Luthertum MN chle ien genommen
aberhat Man hat davon etliche [b chriften Lande

keine i t 1 voll tändig un niemand hat das Upplement
davon,  o den  iebenten and nachet 8 andere HOpPIiI
Historia Ee6élesiastiea Silesiae In 3weir tarken Foliobänden!)
Er i t Prediger Im m Liegnitz' chen ewe en Er hat aus
den rare ten Dokumenten, Wie die chri tliche, Wie die
päp tliche eligion, — die lutheri che, die calvini M
das Land kommen, genommen eine Ge chichte bis 1660
Ur, daß bisweilen hart chreibt avon i t meins das
ein xLemplar Da rigina i t verbrannt welß
auch A t niemand Schle ien davon Da Dritte i t CEun  S
Breslauer Ratsherrn Tinzmann i torie der böhmi chen
Ketzerei und Regierung der ketzeri chen Könige  o bi 300
XVI  ahr alt und voll Ungedruckter iplomaten i t Wie auch
die er ten beiden Ein  tarker Band M Dlio Das rigina
i t nach Prag gekommen und merne die Einzige opi da  —

B  d handelt von dem mansfeldi chen  äch i chen Uund
chwedi chen Kriege, und was hernach IIu Religions achen Dr
gelaufen

Band VI dem Osna br ück chen Frieden Und
e  en Deklarationen · — Religionsexereitium 1u E  chle ien be 
treffend

Band VII handelt dem Religionszu tande M den heim 
gefallenen Für tentümern iegnitz, Brieg un Wohlau, Und
 ie  ich nach Uun nach katholi chen Religion bequemet

In CuMer Beilage gi Scharf den genauen —  — „Hvange-
iunmn Silesige, hi tori Erzählung, wie da  7 heil Evangelium
IM Lande Schle ien angefangen, 3U Uund abgenommen, Iu drei
unter chiedene Büchenr abgefa  et un angefangen den Juli 1675

Gottfried oppen V. 9 III +* „XV   t Eln müh ames Werk gut ae  V
 chrieben Iu 3wel  tarken Folianten, mit vielen Re kripten, Dekrée
ten ver ehen das  o noch übrig, denn das Original von
dem er CS urz vorher hatte a  en abkopieren, gung den Erben
des Verfa  ers II hie igem Brande auf, die CS  8 vorher keinem
Men chen kommunicierten weil eS etwas har ge chrieben i t.

X5  8 dritte i t Cin ehr  tarker, CLY Oltan der hle
i chen Ge chichte, be onders der Kirchen 3u Zeiten Königs
Podiebrad Holler Diplomaten, davon da Original der böhmi che

Kanzler Jahren u hat. Veiter hat die es auch
kein Men ch mehr. Die i t 3u kurz, mehr U  pezifizieren,
Indem eS kein Regi ter hat, doch  cheint eS gar ein wichtiges Werk
3u ein. Es hätte H.  *. Ludwig (J viel daraus nehmen können.
Etliches hat EL 1u einen Kollationen, aber nicht viel.“
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von Alle drei ind gar le erlich ge chrieben Wer ich
un eres Lande eCinmal annehmen wollte, würde in
den beiden er ten viel inde 15 habe deshalb gedacht,
bb  ie nicht bei meinem Leben noch außer Landes Iin  ichere
Hände bringen könnte. Deswegen gebe Ve  — dero Güte heim,
bb Etwa dero Sereni  imus 3u vermögen wäre, Vor 300
 ie N ich 3u bringen. Es müßte aber SuUE summa Gautione
E Silentii ride ge chehen Andere Literaria als Historja
philosophi OCallimachi Poloni manuscripta, IInradi theatrum
Eruditorum In zehn Bänden und viel erg mehr Ollen ur
nicht bT machen, aber Aus den drei obigen kann der
Kirche Nutzen und Schaden ge chehe 0 lieget mir
Herzen. keinem Intere  e tue hier twa  O. —.—  S
ain der Ugend die Kaufmann chaft lernen, vollte aberö durchaus nicht, weil ent Gelde war, daß auch
noch nicht einmal gerne zählen mMag. Wir haben hier bei

Men chen Un erer Gemeinde eben Ni Mangel an

Irdi chen, doch wird viel wieder abgedrungen Urch
allerhand Mittel.“ Wir alle ahr ein Großes V
ungari chen Fe tungsbau egeben und ollen noch fünf Jahr—323—..93 continuieren, mü  en alles, Un er eigen Begräbnis, Tau
fen U w. beim Parocho mit vielem Helde D e Mein
einzige ermögen uin meinen Büchern,  t wollte
die gedachten derke gar wohin  chenken, daß  ie Nur Ni
verloren Schweidnitz, die I anuar. 1731.

Aus Danzig ver prach der Senior X  V. We  mann
19 März 1732 Cyprian ür irchenge chichte ECte Hand
 chrift mit Nachrichten, in onderheit von den Reformierten un
ihren Intriguen „H. Knoche hat eS mit he ten befördern CT
 ich genommen.“

Iuter en Januar 1726 meldet EV ö cher „Nu Per aCmoO
um OV ratione redituum ececlesiasticorum rationem ACcuratissimam
reddere Iussi unt peculiari cuidam pontiliciae Commissioni singularum
Per totam Silesiam addictarum ecclesiarum directores, quod hactenus
inauditum Uit I longam Seriem multorum Secutorum malorum minari
prudentioribus Videtur.“

Inter dem September 1730 chreibt Scharff: „Vratis-
laviae et hie oCI aliquot milia Augustanae confessionis eRempla typis
eRxScripta, cuius tamen Verbis nihil adicere permissum juit, paucis heb-
domadibus distraxerunt typographi. Quousque Vero nonnullorum rabies
tendat, adiectis precibus, dicam execrationibus, horrore Videbis.
Scriptas illas mn peregrinatione Ad montem /obthum religiosa distribuerunt.
Cuius montis 81 alicubi Eeas ostendas, celabis, me AGd exteros
misisse cConiciant, qui ad radices 1uS Habito“HA  —  —.T
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E Ich habe 3 — H da  8  2 gr Vertrauen, daß Sie
mein itzmaliges Ni übel werden aufnehmen, obglei ich
lange Zeit nun chon keine Antwort erhalten, welche auch
bei dero hochwichtigen Ge chäften nicht hoffen Urfte.t) Nur
habe U ent chuldigen, was wegen der Manu  ipte wohl
meinend ge  rieben, daß CS e tens möge gedeutet werden.
Un er i t eit der Gegenwart X. täglich be  =  —
kümmerter worden, und die Drang ale  t  en fa t auf das
Hö  & V nan  ucht, Db den C(CTT Uund eit Einem
XV  EV  ahre auch Dgar Großeltern eins katholi ch gewe en, 0b  ie
glei von Jugend auf evangeli ch Erzogen worden und
äng t wieder Kinder aben, erkert  ie ein, verwei et e
 chimpflich mit ErIY des, da ihnen i t, aus dem Lande
durch Bütte oder macht  ie mi Hewalt katholi ch 2—  2
Ander 3uU ge chweigen In Em bena  arten Dlen hein
auch der Calvinismus A t die wenigen Iberbleib el der

A noch 3u ver chlingen. ablonsti hat unläng t
durch den reformierten Superi  endenten In roßpole
la  en ausbreiten, Cyprian, Lö cher un Abt Mo  —  2
heim aArbeiten mit ihm an der Union und waren  chon ehr
weit gekommen, hat auch auf da  O einen Konvent
nach Danzig veranlaßt, da - mit dem Sendomierer Con ens
hoffet durchzudringen, dem aber noch mehrere Gei tliche

wider prechen, wie neulich auch In erner Predigt ein
&  oh. Chri toph Ro tz) getan,  o allhier gedruckt worden,
welcher enn auch nfessionem Phoruniensem deshaälben
wieder auflegen la  en und einige Materien agu mir

——— daran aber außer mit Calovs Histor!ia sSynéreétismis

9 Am 10 Januar 1731 empfiehlt Scharff da  8 durch rand
 chwer ge chädigte Sagan, da eine Kollekte nach uchte. „Ich be
itze die deut chen Funeralien des unvergleichlichen Herzogs
Es ehlen mir er die Kupfer tiche. Ob man licht  olche Iu Gotha
haben könnte? Ich wollte  ie gern bezahlen.“ Sagan, den 5. März
1731,  chreibt auch Pa tor Ch   t  I Marawe an prian. Da
eru T bb die Kollekte  elder mehr den Katholiken als den
Evangeli che Ugute kämen,  ei „Wir in der
 o mehr benötigt, weil Un ere Einwohner durch die vor allen
anderen Für tentümern Schle iens auf agan haftende  chwere
Indiktion enerviere un durch den binnen 60 Jahren drei
mal erlittenen Brand chaden all das Ihrige kommen  7

Chri tian Sitkovius un i  a.
Pfarrer In Kobylin Er veröffentlichte 1731 erne P  *  redigt
V  ergl. Wo chke, Calov HIiSstor!ia Synéretistiéa.

für Kirchenge chichte 191 Zeit chrif ö



und Jaegeri HISt6r1i 666lesiastiea wenig dienen oöbnnen.
J. tragen Sorge Vor alle Gemeinden. Denken 16 auch
uIn die en Winkel, 100 man dero Verdi   t gewiß hoch ehrt
und Sie herzlich betet Beten te auch vor Uuns, und

weiß, daß Ste 5° tun. Der Pheologus öpoliticus, der 8trI.
tUuras 0 Aablonskii historiam 0OISEIISU Sendomiriensis heraus 
eben,) i t H V  1  ektor Jänichen In Thorn.“) Va   ——
lonskis)  oll Die ich wiederverantwortet haben
armen Brüder unglücklich, daß alle ihre AEta 2
CEripta An einen  ynkreti ti chen Senior“ außer *  ande  S
kommen n Uun verloren geg ohne W theologi
quidam vor  ich angemerkt en Der Allerhöch te gebe doch
3u angebrochenem eujahre XV. ne(ue Kräfte Schweid  2
nitz, den 10 Januar 173

Neumei ter unter Eem Dezember 1734 „Durch  chle i che
Hände In mir Fratre quodam POLOn0O Och AIIOUVIIIO gtriéturae
129 historiam Jablonskianam ge chi worden mi beweglichem
Er uchen,  olche zum u befördern Uun eine kleine Vorrede
dazu 3u machen. Wegen de  8 letzteren werde mich be innen, Uum
ene aber mich e tens bemühen. 2  IIX.  obn Wittenberg höret man
ja rechte Greuel der Verwü tung. Och hat öffentlich In Bei
wohnung einer Disputation ge agt, un den  ymboli chen Büchern

philologi che, exegeti che, hi tbri che Uun dogmati che Irr 
umer. Da  7 wir alle  S An höheren 45½ berichtet, Uun i t da kein
Ein ehen.“

Bisher galt Pa tor Eberti In Zduny Ar den Verfa  er.
(Cr  Wot chke, D  8 Evangelium utnter Eem Kreuz tm ande
Po en. G 150

309 Seba tian Edzard, „Der Hamburger Athana ius“,  chreibt
Hamburg, den 30. pri 1732 55 Jablonski, 0O0mo Versipellis et
Vvafer, Ven Löschero pollicitus est, Ut complures  acultates theologicae
et ministeria reformatorum CuU m aAliis articulis tum praecipue Iu —
ticalo de Personad Christi propius d nn0OS accederent, Sed nihil hucus-
que praestitit. Sic iterum calvinianae fraudulentiae documentum dedit.“
M  N  (it Jablonski hat Yprian NRur gelegentlich korre pondiert Im
Sommer 173  5 erkundigte “L  ich bei ihm, bb Berlin nach
Weimar eine Warnung Errichtung einer katholi chen K  E
E  ei.

*3  charff Uuenn keinen Namen, hätte auch keinen —*   U
können. Einen yhnkreti  chen Senior hat ES In Großpolen Ii
gegeben, noch eniger hat Ern CEutor Akten ver chleppt Chri toph
Arnold in arge, 1717  +7  7  27 Senior, ging allerding  S politi
Ui den Reformierten. * * 9‚

3



—— Wie Ctru i t mir doch der Tie U e en gewe en,
den mi allerinnig ter Freude In die Hände nahm, W
mir dero doppeltes Kreuze verkündete und Auch des T·
gleichlichen Herz ötliche Krankheit, de  en elgen Hin
11 darauf die Breslauer Zeitungen me Der
Um ichtige und gründlich gelehrte Reinhardt Iun Weißen
fels i t auch In de Herrn u eingegangen.! Wie nimmt
Gott hinweg und Wwie wenig i1 Theologen übrig, denen
8 an genug amer Ein icht, an recht  fenem Mute und
unverdro  enem Fleiße Mn die en bekümmerten Zeiten Ni

die—  et! Die Utige Erklärung, die Sie getan,
chri tlichen Gemüter in Polen mit au Freuden Aunge  —
nmommen und Fhre Seele dafür Abt Mosheim
 eine i t Uuns unbegreiflich. Denn das n  eine Worte
Unter anderen „Was Jablonsti einer Zu ammen 
un ur Vereinigung zwi   en den Evangeli chen und Re
formierten e  rieben, die 3uU Danzig oder Thorn Oll un

9 werden, wird onder allen Zweifel von enner Ver
einigung 6  wi che den polni chen Di  i U ver tehen
 ein. Weder Cyprian noch ich werden einer oOlchen
äußerlichen?) Art der Einigung Iin einer bedrückten Kirche,
die keinen  1—— Teil N1 dem 8+N9  —  treit —  — Gnadenwahl nimmt,

Am Januar 173 hatte ihn auf der Kanzel der Sehlag
getroffen. Michael Reinhardt (1676—1732) 1713 Diakonus
in Letz ch, 7  20 Superintendent In Sondershau en, 1730 eTL ·
ho pr Iu Weißenfels. U Lö cher  chreibt Scharff unter dem

Uli 1732 „Desideratissimi nostri heu Reinhardi, theologi no

multis, Obitum nondum Satis deflevi eiusque dememinisse potui. OQuo
1000 Sint, et  uae Continuationis Spes superet, novantiquae rela-

gones Seire VCO Repeto tamen iterum iterumque, Ut mnnlI Omen

IIIEum inter COllectores Silentio tegatur, 81 foret, certissime tum de
Im Briefeesset. Furor adversariorum Crescit in 1e5s singulos.“

vom 27. ebruar des folgenden Jahres le en wir: „Mitto quaedam
novantiquis inserenda, quorum praesidem, utinam Reinhardum quendam,
ENte Scire VSO Meum VerO in omnibus huiusmodi,  uae ad te Scribo

mittoque, N ad beatam, quam lubens eRSpecto necC procul abfuturam
5 U mortem Studiose sanctissimeque Celari iterum iterumque
rego.“

2..—W— Am Rande bemerkht Scharff noch „Sie  oll auf den des
OConsensus Sendomiriensis eingerichtet werden, al o nicht
ein Friede ern ESs müßten die Reformierten Iu Polen nicht
Reformierte  ein, und der auch wi  en, was mi Pauli
d Rathmann und die Danziger Theologen um tändlich controver
 iert haben Einem großen NY i t da licht zuzutrauen.“
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uns entgegen etzen E wird die e Sache Uuns Iin Deut ech
land gur wenig reffen Uund 10 freuen.“ ch nach meiner
Ein icht meine, Uun erer Glaubensbrüder  oll uns U
Herze gehn,  ie  ein auch, 10  ie  ein, und ann Pua
agitur, EuIII proximi ardet domus. Lö cher hat 3u
großem Tro te der Höch tbekümmerten, die die Politici
eingenommen, gur aufrichtig Tzählt, wie 1 Ounsensumnm Sen-
domiriensem H  erzen verwerfe Un. den unter chiedlichen
Ladungen des H ablonski Gehör geben könne, V
ET wohl in Unter chiedenen Briefen  ich viel gegen ihn e
boten wegen der Manu tripte Will künftige U
 tändlich  chreiben XVũ  ch überla  E alle dero Gütigkeit Die
verlangte Schrift von der Verbe  erung der pfälzi chen
Kirche hätte der Po t mit anvertraut, venn NI allzu
großes bat! gefürchtet XV  ndem ehmals der Calvinismus
In Schle ien  t eingedrungen,  o habe Allerhan ge am  —
melt,  o 204 Iin cCn Katalog nicht  tehet Was E verlan

möchten,  oll auf dero er ten Wink Ihr eigen ein un
Ar die öch te reude  ein, 10 mi meiner Armut WwaS
dienen kann. Em einen Manu tripte ande der ritte
eil dem in Schle ien einge chlichenen Calvinismo rit
vielen Raritäten. Die ünden, denen H  ich  chul  9
geben, wolle mit einer herrlichen Kron 2 Gnaden
Iu der wigtei vergelten! Getreu i t LX, wird auch
UAn. la  e  einen ne dies Sündenmaß  o voll
machen al möglich immer, die evangeli che irche wird
dafür XYV  X  hre he ein noch  egnen Nun mein A  ater und
Bruder, agen I raels und  eine Reiter, der gekreuzigte
e   u  ei mit Ihnen, und Ern Kreuz da  +  V Panier  eine  U
Sieges wider W'  elt und Hölle! Nur etro t Uund geduldig
gekämpft! Un ere Marterwoche, die  chon IIIASIIA auch heißen
3  7 wird ich Iin erfreuliche und ewig  chöne O tern im
Himmel endigen. Schweidnitz, den Ipril 1732

— Meine ehmu über den aller evangeli chen
Chri ten eftiger Tränen würdigen erzog i t größer,
die es fa  en ann Der barmherzige Ott den
Erben einen Erben?)  einer Tarce Tugenden und unver
gleichlichen Ottesfurcht  ein dieMeine kleine Schrift,
Sie egehren, kommt hierbei mi recht inniger Freude, daßich Eustos bauperis Hor ti noch etwas habe, womit ich dienen
kann Die AS2 disputationis Heidelbergensis lateini ch In 8,

0 Herzog Friedrich 1., ein Sohn Herzogs Ern t des From 
N  7 Dar Aam März 1732 ver torben.

Herzog Friedrich 114., 1772
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Bericht der Heidelberger Kirchenoronung Iin 4, Punkteder Pfälzi chen Kirchenordnung In 4, Die dem Kurfür teneingegebenen Rat chläge mn 4, Herzog Karl  — Uun Phil Wil
helms wollen gern ich auch anbieten, 10  ie was
nütze wären, die en nachzufolgen. Hierzu lege erne kleine
Schrift vor dero Ugen, die einem guten Freund gefallenIn Ern Ppdar Abend tunden aufge etzt, Offe, daß  te doch,  ogering, das  ie i t, nicht ohne allen egen  ein wird.
ündige fa t, daß dero ütige Antwort bei den Rir bekannten
Um tänden wün che, jedoch wird 8 ir unter mancherlei(ab onderli auch eEnner efrau Krankheit) Kreuze ein

be onderer 1  ein, auch Ur eine remdeHand er ehen, daß Ste noch leben +  Aum Heil der Kirchenund, wie ich innig t 3u Dtt bete, In dem itzigen Herzogewiedergefunden, Wwas Sie Iin Aüre OEulissimo verloren.
Schweidnitz, den N  D April 1792.

Die Fraternitä In Dblen tau endmal vor die
aufrichtige Ertlärung Gott  tehe den Brüdern bei, we
Will

mi Li t un Gewalt 3u OConsensu Sendomiriensi wingenSite wollen OConfessionem Phoruniensem wiederdrucken
a  en Wo Ctwa  8 daran 3u erinnern wäre, oder 3u der
 torie der elben Ctwa  O  2 mehr, als Jaeger hat, könnte an
mich e chickt werden, würden  ie erzlich an en. Die es faßte meine Freude nicht, un Denn

leich noch weimal  o TDGB wäre, die Nir meines hochwerte ten önners Bru tbild verur acht Ich kann vor das
 o liebe Ge chenk ich genug danken, un i t mir unter
tlichen au end, E ge ammelt, als von Herzengrund ver
ichern kann, das allerlie Dazu kommen noch die zweinen Bücher, da ich Ni weiß, wie dagegen meinen
 chuldig ten N ausdrücken öge Was mir e bei
Erblickung dero oft gewün chten Ange ichtes einfiele, ü tkein poeti cher Einfall, ondern Eern wahrhaftiger Eindruck
meines erzen gewe en. De  enthalben wohlmeinendbeizulegen mich erkühne.“) Endlich i t miu über alles dero
U  1e Liebe un ebet, dem vohl In den höch t e tiegenen Bedrängni  en Un erer Kirche hie iger Tte recht— zu  reiben muß. Man Uuimmt uns die evangeli chenHebammen, weil  ie nicht die Kinder Im Mutterleibe taufenwollen. E u Auns tzlich die ffentlichen Vorbitten,Dank agungen, ündigungen In der Kirche Kranke,Sterbende, Schwangere und  o Feuer verboten, 6  — ware

1) Etliche der e auf Cyprians ild
(CTH 612 nistorico-eecleésiastiéca 1j„1 Uun
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denn, daß enn jeder  olcher Actus 65  Ubor elö et würde beim
kath Parocho, welche denn vielen kaum mob 2  5or acht
Tagen hat der Breslauer Bi chof befohlen, daß Einem
jeden Hau e eines 0 in die kath Kirche 3ur Predigt kom
men bei Strafe zehn Silbergro chen Man hat fa t alle
Gefängni  e auf dem Th  I  IM  e angefüllt mit alten
und jungen Leuten, deren Eltern eines, 10 auch
Großeltern eines der kath eligion gewe en
Mehreres, was Un ere Per on anlangt, U ge chweigen
Und die Leiden Urften nach Uund nach über Un ere Lrüder
Iu Sach en Uund Württemberg auch ergehen erbarme
 ich doch endlich  eines Zions! Es i t Zeit,s daß er  ich auf
mache un ihm gnädig  ei! V  3  C1 dem Illen i t da betrübte te
auf einer Cite  H die ——— Sicherheit des rohen Pöbels Uund
auf der anderen die unan tändige Heftigkeit Uunadeli
Gemüter.  ind die Stä nde nach dem kai erlichen Hofe
geg und habe ich wegen der aufgedrungenen Not
taufe der nur mi einem Hliede Gebornen rgumenta  up 
peditieren mü  en. Wenn Ni die hinfällige Ge und heit
Uun überhäufte Tbei XV. H u  E, hätte ebeten, etwa  —
davon in einer katholi chen Kirchenordnung oder noch mehr
In einer uüéuen GOUlatione Coneiliorum, denn ich habe nNur die
A  emanorum, vorkäme, mir  olches ütig 3u Communi
cteren hat ein Je uite Iin einer kleinen Piece wollen
dartun, daß 1500 Jahr CES Iin der irche üblich Uund der N.
gar Ni zuwider  ei. Darauf i t auch glei uin allen Am 
tern ge prochen worden. V  (V.  ch bin Aher auf die Gedanken
kommen, die ache grün  Ich abzuhandeln und aus den bei
den egnern gültig ten Gründen das Gegenteil 3U be 
aupten. edoch  chreibe die es Sub SUuN Silentii kide, wie
wohl Vitae Sulnn Hrevis Sinit 8SPESs Ordinare Iongas, Et
diffieile 681 EGOntra2 0 Sséribeére, gur pOssunt prosériberé.
rhalte doch dero hoch  6 Per on. Den 22 De
zember 1733.5

Nicht die ewohnheit, ondern meine innig teErgebenheit eißen nich Herzen wün chen, daß Immanuels eil und Stärke bei  einer Krippe finden,
Die Brüder A  emani, die von Syrien nach Rom über

ge iedelt un hier außerordentlich atig Daren
2 Seinem Briefe (gte —  ch  Arff  eine Gedächtnispredigt bei:

Das Andenken eines zornigen Jahres, welches Schweidnitz Im
Jahre betroffen Schweidnitz, gedruckt bei b üller,  .
Uund inen Kupfer tich, die An icht Schweidnitz' gon Jahre 1623
darbietend.
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Mi dem, Gott gebe, glücklichen Schluß des ahres alle
Be chwerden  chwinden oder doch gemindert mögen,
hingegen bei Eem Antritt des Güte Uun Treue Je 
hovas  ich über V  hnen Erneunuern und die es Kleinod Un erer
Armen 40 doch noch mehrere Jahre 3u 1 der elben
erhalten wolle! Gönnen e Iin dero Bücher eikom
mendem ern Räumchen als ein Denktmal meines Ste herz
lich liebenden Gemüts, la  en Sie mich aber dagegen
enn Lemplar der mit    hrer Vorrede gedruckten Bibel

* i t kein von meinem teuer ten Cyprian,
daraus mich nich erbauen 0  E, un wir hier ene
jährliche Austeilung einer Zah Handbibel vor Oe  chulkinder
Wo Ni EGOntra pontificios In die obrrede éetwa  O Eein
geflo  en, Urfte ein e die künftigen übernehmen.
ch habe hier jährlich über Undert Bibeln Uunter die Leute
gebracht, die halli chen, weil  ie wo  ei in Un ere ng  —  —
 ale wach en täglich größer Wo ern den Erm,
10 auch Großeltern katholi ch gewe en, werden die un harte
Gefängni  e ge etzt haufenwei e und übelgehalten, bi  ie
ja en In  N die en Heim uchungen hat man die u  —3—
 chen Hebammen abge chaffet Zwei meiner Kollegen
en 300 Strafe eE mü  en, weil  ie einige neu 8e
worbene S  Oldaten kommunicieret, das man vorher auch
noch vor der ran tädti chen Konvention ohne Hindernis un
mögen IM Briegi chen 11 zwei Kirchen gar wieder ge  —
 chlo  en, In manchen hat nan zehn hr chon auf die
Er etzung der abge torbenen ger vergebens gewartet,
die allemal großes eld ko tet ücher, wenn Eine
Pa  age wider  ie i t, werden weggenommen, adeligen Kin
dern katholi che Vormünder In Ober chle ien ge etzt U.
Man muß  ich wundern, kein großer Herr rühre 10 Nur
mit ernem Wort Durch  einen IÜbge andten D Wie wehe
i t C(C61 Verlaßt euch nich auf Men chen! edoch ich bin
mi meinen Klagen be chwerlich Helfen Sie, ach elfen
S en, daß ich  einer Sarepta in die em en
barme! Meinen Unmut über das Elend 1° twas
erleichtern,  uche dann einige alte Kollektaneen hervor tn
Abend tunden I VeiO, gua AnimI kaéilitate, mitiorem 1
Partem interpretaberis.  tärke Sie, daß wir das große
erk XV.  &  hrer Kirchenhi torie m  à. V  ielleicht werde
1  * dem letzten Jahrhundert Etwas beitragen können. Den
21 Ezember 1734 Mein —— Vor einem XV  ahre e chrie
ben, wird eingelaufen  ein ch  tatte nochmal

das mir  o werte Bild, das n08tr! temporis Augustinum
m131 +efert, vielfachen an ab 1 Antwort ann U
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die Gro  i chen Erben in Leipzig beguem ehen, ofern bei
dero häufigen Verrichtungen ein paar Zeilen hoffen darf

XIV XV  ch  chicke hier etw daraus Uun er
wird iemlich Ertennen  ein Allein ich 1  E, CS8 PET 0mn2
aAmieitiae SACTa ver  wiegen und behut am wů  tens Jahr
Uund TPa  9 65 halten und be onders mich C U menagieren.
Sie wi  en wohl, was Ver chwiegenheit bei Ra  agen tun
kann. V Memorialt) i t ohl In Wien eingegeben, aber
noch alles  till davon Die u truktion oder Eermer muß
vollends geheim geha werden VI pbacti Ran Standiensis
en die evangeli chen Schle ier mnen eigenen A. C 3u
getanen be tändigen Deputierten halten Der er t Eern
Schle ier vonm von   e Iar, wie man laubte,
wei eil katholi ch, Eern Cil evangeli und tat lediglich
nichts, denn daß 0*. bi  S  2 —000— Fl von den tänden 30, kam
herein auf ihr egehren und AT ach der Zeit hat nan
vielmal ver u einen anderen 3u chicken, i t nie
gegangen Iin Herr von Zettritz, ein 16  Eer avalier,
mußte agen, hinauszuziehen 3ul Konfirmation, ward
In Wien krank und  tarb Iin den T ten vter Wochen A e
Unläng t hat man Erlaubnis und Konfirmation nach vielen
Jahren bekommen auf den LTTI Vel en, der aber
katholi ch i t och 10 eX  o i t, Wwie e&- Iin meiner tube  ich
Tklärt, enn redlicher Nikodemus. R  La de  en In truk
tion i t, 3u nochma eheim 5 halten Hott gebe doch
Leben, Segen nd Kräfte X. H 3u dem hi tori Werkes)
und die hochverdorbene Inart Un erer Welt und Zeit

Da emorial EL die Not der Armen, die weil ern
ihrer Eltern oder Großeltern katholi ch gewe en,  elb t Uu katho  ·
li chen Kirche gezwungen werden Ollten,  elb t noch bei unem Alter

60 un Jahren Unter Schlägen un Drohungen nach
Breslau getrieben, wie V  brecher eingekerkert,  elb t Iin Li en
gelegt wurden

Die In truktionen für VO  H. Fr. Karl von Vel en.
Neumei ter chreibt von! 11 März 17  35 aus Hamburg

„Ihro Magnificenz tragen ·licht Orge, daß ich das, 1 Ste mir
von dero hochpreislichen Werke der Kirchenhi torie eröffnet, ae
mein machen machen Ich habe ES chon vor dem Jahre
gewußt und daß Knoch der Verleger wäre, dennoch aber bei
mir behalten. Die Uch wird dero Erbnehmer und ihren
Ramen vollends Un terblich machen.  7. Am 29. Juni mu jedo
Verpoorten aus Danzig melden „De Knochio, Neoc quid Scribam
NedcC quid n0  — Scribam, Satis 80C10 deo conturbatae mi videntur ipsius
rationes, quamquam ipse quidem nihil de 118 Ad me.
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tein Hindernis machen Wie groß die Ruchlo igkeit Un
bußfertigkeit und alt innigkeit  onderlich bei Uuns i t, i t
nicht 3u be chreiben, als gar keine dirchenzucht 116E umbra
quidem i t Die Leichenpredig habe noch nicht erhalten, Iu
e  en an dafür  chön ten  2 Daß Paket  o lange
umgeirret muß die —  chuld H Gledit chen  S  ein der In der
feujahrsmef  chrieb ES bald richtig 3u e tellen egen
der Bibeln habe an H Ruhm ge chrieben

Ein  S  2 hoch und ehr und alle  S,  — ich kann
Mein un der Liebe F§e u Y allerwerte ter Herzens 
freund mich Enen aufri  igen Bruder heißen, aber
Pater und dergleichen Titeleitelkeiten Er chätzet mich
 o 3u hoch  chon den ich Indli ehre, liebe und al  * MNer
Vater an ehe Die Titelmanie i t Y IN der Seele zuwider

Den 25 2  lpril 735
den letzten 3weir Jahrhunderten will mit  icherer

Gelegenheit vielerlei Kirchenakten Dlen und Schle ien
enden Sie näaher den elben kommen werden und

lebe
AI Vor da O tbare und  chöne Ge chen Ae den

allerverbindlich ten ank  oll Un chätzbares Kleinod
in Bi  iothe ein Ich komme aber mi Enmer

Bitte Wir haben Un ere Jungen vom isher
häufig da ha lli che Pädagogium ge chickt  ie n aber
nicht Vergnügen der Ern wiedergekommen Daher
wün chen Ei ander  Swo  ie Uunterzubringen, und Udem
man gehör hat E  olle IN Gotha I Gelegenhei  ein,
 o er ucht durch nich Eemn chri tlich werter Kavalier, bb das
Gymna ium oder 1— ˙½%% be ondere Einrichtung im tande  eil,
zwe Unge Herren tudien und anderen Fort chritten
Kün ten vollends auszubi  en, die bi 1—— und
Uten Fort chritten  eien 2  ie i ch und Wohnung
haben Uunten, bb auch Eilnige Ungen 3u treiben Ge  —  2
legenhei  ei, Uun was die nko ten für Information

V ah Scharff auf den Unterricht FJenaer Stu
denten Am September 1731 hrei ETL NI Lö cher Burgius,
ub ulu umbra pietistae hactenus refugium quaerunt thermis Caro-

Iinis reditu te Convenit postea Conquestus aut nihil te Ocutum
SSe Recte et prudentissime C«Cisti Huius II Uuddeanae Scholae
Studiosi familiis nobilibus cCommendantur, —9U postead SaCrIS muneribus
aAdmoti turbas dederunt et pietismum nobilium familias inferunt. Haece
Ssub 1OSa.“ Gelegentli hat Burg auch An Lö cher ge chrieben,  o Bres  —  2
lau, den 2 September 1735 und 21 Oktober 1738
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und alle  5  2 machen würden. Einigermaßen i t mir H Pro 
fe  or mer ekannt, ehr hoch aber halte den H Rektor
Stur aus e  en gele enen Schriften eil Nun größten
E Un ere Kirchenfreiheit uin Schle ien In des Adel Hän
den noch e tehet,  o i t U daran elegen, daß  ie wohl *
zogen werden, eswegen auch mn jüngeren X.  ahren noch
Diatonus war,  elb t bi  5 echs gemeiniglich in i ch un
Hau e habe gehabt Aben Sie Ur al o die hohe üte, un
la  en mir auch etwa durch den H. Rektor oder Pro  b
davon auf der D ehe tens Nachricht geben, bder wWer ann
dabei intere  iert  ein Wie erzlich wun doch
einmal etwas angenehmes egen erzeigen 3 können,
enn C8 auch 1uu jemand wäre, der die gering te Verbin
ung mi dem allerwerte ten Cypriani chen Namen

Schweidnitz, den & September 173
Ich wün chte, daß Un er Sauerbrunnen, der den H  Y 

pochondern ungemeine Dien te tut, naher an Gotha wäre,
 o die größte Freude auf der Welt mir noch ver
prechen, auch den In meinem Hau e 3U  ehen, der ˙1
meinem Herzen i t

XV. XV en nun In Je u Namen zwei junge wohl
Erzogene vonl Adel Iin dero Gymna ium 3u dem H Rektor
un empfehle  ie auch ma XV. Exc Gewogenheit, deren
geneigte Erklärung den Eltern Ungemeine Freude emacht,
we  ich 65  Ugleich mi vieler Hochachtung empfehlen WV
bin adurch bewogen worden, dem Rektor einen Kummer
3u eröffnen wegen zwei anderer Ungen Herren,  o in großer
Gefahr hen, un habe hiermit gehor am f 3u bitten, —  (H
wollen beider eits die Sache überlegen und mir dero gütigen
Rat doch nicht auf der Po t, ES wäre enn durch Ein chluß,

Uunerteilen. Meine Liebe und Hochachtung i t wohl
e tüm, doch machet die hre größere Ich ei mich
aber gern daß mir genügen la  en kann, dero Gebet
und Gewogenheit ver ichert u  ein bin, obgleich nicht auf
alle Briefe  chriftliche Antwort rhalte Ich weiß auch

Exe Um tände und Augenbe chwerden wohl, welche
letztere doch der allmächtige wenden oder erträglich
machen wolle, worum ihn inner tem Grunde neiner
Seele uflehe V ch bin ohne 2 allzube chwerlich Wenn
ich nirgends in weiß,  o komme Uun  chütte meinen um  —  5
 Mer uin dero treues und liebreiche erz 16e oft ehe
doch das angenehme Bild, das echte ild der theologi chen
Sanftmut Uund Redlichkeit an!  ei gedankt, daß In
einem  o verbe  erten Stande die weimar che 1  E hervor 



tritt!! Hott la  e ennen reichen Segen darüber Iin vieler
Seelen kommen Uun vergelte auch dero nützliche
bei mi Segen Uund Leben! Man i t isher u Un eren an  —
den ehr auf die tübing cher gefallen Mir tut  ie kein Ge—
nüge, weder von Gelehrte noch ngelehrte,; vor jene i t  ie

chlecht, vor ie e gar ni beguem. Das Po t erip 
tum von der elohnung habe entweder nicht recht e en oder

ver tehen können. Gebe doch der wunderbare Gott,
daß die hohe Verbindung G. mit luUr da Gute die esKönigreiches möge nach G bringen un der prote tierenden

Kirche 3u einigem Vorteile gereiche! eL Land,
auch Wir Prediger werden durch Uunbe chreibliche Geld  —  —
bgaben ehr entträftet, Uun die Religionsdrang ale ehen
mmer fort Vor wenigen Wochen  ind  iebzehn Per onen

Weimar, den 25 Uli 1736 meldet artholamäi Cyprian,
daß er die 612 Historiéo-eeéclesiastiea fort etze Uun das  D wei  —  —
mari che Bibelwerk anzeigen volle. „E  SV  8 i t mir die es V  V  derk uoch
ni 3U e ichte gekommen un laube ich, daß ich uirgends
 ichere  O  8 erfahren kann, als wenn ich mich 3u E wende.  7.

— *  sSom XV  ahre 1729, vornehmlich von Pfaff bearbeitet.
— Die Errichtung der Univer ität Göttingen ieß vtele Dff

Nungen Uun Wün che lebendig verden. Aus Hamburg  chrieb
„Fama lam diuEdzard Inter CEM 6. Juni 1733 an Cyprian:

percrebuit Göttingae OVAnI academiam Constitutum Iri. Quid 81 Opti-
mu Rlugium cCommendas, Ut theologiae professioni Admoveatur
Procal dubio Eeu n0O  — pauci Secuturi essent n0  — modo archigym-
nasio TPTremoniensi, sed et Vieinis regionibus.“ m Tage 91
her hatte  chon Neumei ter geäußert: „Wenn auch
nach Göttingen Mucker un Synkreti ten  etzen will,  o ware
* be  er, daß die ueue Univer ität ũlicht Uunterwegs bliebe,
Indern auch etliche andere A  ter würden.“ Er hätte zugern
einen Schwieger ohn Kluge In Göttingen ge ehen. US Lübeck
läßt ich UUuter (CM 10 Oktober G. Carpzov vernehmen:
„Sollte die Univer ität Göttingen noch zu tande kommen,  o i t
var der vorhabenden Mixtur der Profe  oren un be  V
 onders Heumann wenig gutes 3u hoffen, jedoch

Kluge von Dortmund, der vorge chlagen i t, doch dahin berufen
wird,  o wi hoffen, S die Orthodoxie Auch NI dem elben
Einen treuen Adhärenten aben, mi dem noch twas rieß
liches auszurichten  tünde In Sach en aber i t Iin die em Stücke
wenig 3u hoffen, 3u da die Be tallung der Akademien al o ein
gerichtet und auf iInen anderen Fuß ge etzt wird, daß ich

weiß, In künftigen Zeiten üchtige Theologen herkommen
 ollen.“
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in der Nacht fortgezogen und haben freie Bauerngüter unter
nem Baron —  —  eherr  tehen la  en, nachdem ihrer

hon durch Gefängni 3Uum Abtritt varen bewogen
worden, und ihnen Ern gleiche gedroh wurde, wer 2  ter
eins oder Großeltern eins katholi ch gewe en. Es i t der
vornehm te Kavalier IM Für tentum, allein ETr ann nicht

 ie ausrichten, bb Er ich ohl bald nach Hofe gewandt.
Läßt 1 Gott inter die em Jammer, der mich ehr rührer,
leben,  o werden wir vertraulich und  icher durch Kuvert
der Herren b bisweilen einander  chreiben
tönnen Schweidnitz, den 10 April 1736

XV  ei doch ewig Lob un Dant ge agt, daß C
V. Exe  o viel Gnade und Kräfte gibt, 3uTr Verherr —

lichung  eines hoch teuren Namens und Beförderung  eines
Gnadenreiches die er prießlich ten Dien te 5  A Ei Sehen
Sie doch, Wie eine 1 In dem Schwachen mächtig i t! Wer
 ollte ich N an  einer nade genügen A  en UÜUber mich
hat eine rüfung kommen la  en, die noch ohl 4——

achen kann, daß Wwir noch un der Welt einander  ehen Einem
armen Buchbinder, der Ni Uun hat,  uchte auf ein
en aus allen Winkeln zu ammen, Wa viel Jahre  chon
mei tens elegen un A t ohl nicht binden la  en
Fervai rationarium Chronographicum, Antwerp. 1 FOI1IO, NII

Johannis OCrucet) 13 4. Monachi bei den K  atholif  en 1
kOlio, Be chreibung de  2 Naumburgi chen Kirchen  2 und Schul  2  —
jubiläums In 4, Schurzfleiséhii Histor!ia SaEEul] 1, C
VI2 Spiridionis Sieberi,) worinnen wider die Wunder
werte etwa  8  tehen  oll, Doederlein Antiquitates Nordgavi 
6486 und einige hi tori che Traktã  en, Stahrens Ibriß
der deut chen i torie und noch tliche 1  E, darinnen ern
paar Worte der angema Gewalt wider den Pap t
 ein mögen, ein Anonymus von! Adel tande, dabei eine
Piece, daß das Pap ttum dem Staate ich,  o ich nicht
u daß CS darin gelegen, Rumpais) Tritiea GOmmentatio
N. 4 Gleri de interpretatione Scripturae SaCT polemicça, ein
eLr Miscellenband, den aus einer Erb chaft — und
weil EL ganz zerri  en 7 mir mit türki chem Papier über  —  —
ziehen ie —  Ee der Buchbinder die eingebundenen Bücher

Inbe chuhter Karmeliter (1542—159 ), Beichtvater der
heiligen here e

iebers Buch er chien 1718 Iu Leipzig. In den Un chul
digen Nachrichten — 424748— 6 hat eSs vohl Scharff angezeigt.

Rumpäus Rekftor utu Soe t. (in Buch wird in den
Un chuldigen Nachrichten 1730 be prochen.



Iutr wieder  chickt, kommt ein Zöllner darüber Und nimmt ié auf freier Straße alle tit einander weg un drohetman Uunter chiedlich, bald das Uch des Adels tandeUn der Miscellenband (in dem Miscellenbande nOrationes: Wunder Eliä, Paulus UIN 8S0e COmparandus Uunddergl.) Ollen Henker berbrannt werden, bald ich Ollhundert Speciesdukaten Strafe eben, bald E eineKommi  ion meine 10hek durch uchen un alle  O wWeg  —  —nehmen. Der Grund i t da  8 Unglück elige 1  omuleta der Bücher In gan  71  Em römi chen Reiche Angenommenworden. Einen un den andern ha chon läng t nach meinerBibliothek gelü tet Och wird vielleicht nicht ge chehen la  en, was der 0  O e  o gern Die esBücherverbot hinder 10 Le ehr das Exereitium. Sobaldun Einer Bibel enn W  40  Drt Iin der Vorrede i t, oder Inder Apocalyp e in den Summarien,  o wird  ie wWeggenom m mMen. Helfen Sie mir beten, daß mir Mut Uund Raigebe, oder Sie können, Uch  elb t raten.
Er jungen H. Gellhorn wollen XX Exe bei elegenhei ich annehmen. ES itten die Eltern darum,

dem Po t kriptum eines Brie
und  ie werden hoffentlich  ich nicht uU aufführen

fes enne Belohnung, dieWydmann verliehen. Da von möchte Nachricht habenSon t i t Un er Zu tand noch ehr  chlecht Man kann nichtda  S  2 Gering te bei Hofe erhalten, teine lutheri che Hebamme,kein Amt der Stände, ein Katholi cher 3weiStimmen Uund der lutheri che ünfzig Stimmen mehr hatIn der Furcht, wer ihre En katholi ch gewe en, wWeg  —  2Enommen 3U werden, einem Orfe achtzehn Per  onen auf einmal fortgegangen U. Gott denke an  einarmes on! Schweidnitz, den 28 Funi 736
V bezeuge iermit Nur meine Freude überrichtigen baldigen Empfang Exe letzten vom 17 UliDer Herr von Drn i t auch vor die väterliche Sorgfalthöch t verbunden, bittet dabei der franzö i chenSprache be onders die jungen Herren be orgt 0  I27  N. 5 kann auch dero Brief Uunter der ungen Herrn ell 

horn Kuvert un ihren H  Ater aehen Einen Kavalier
Idier nan auf Un erer noch ei ten. H Fabriciit)

Hamburg, den 4. Mai 1736 berichtete Edo zard 55  1E 30. Aprilishora quinta matutina Obiit collega meus Fabricius. Vir rat cCopiosae
eruditionis et multerum eminentium Virtutum, Sed proh dolor in religione
nimis moderatus Et tepidus. Ita non nocuit ecclesiae et Studiosae
iuventuti. Interim, prou und-C sunt verendum, SU  Eem
minoris adhuc PrO Orthodoxia eli accipiat“.
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vo e(klagt, derund Edzardit) 0D habe Herzen
in Wilttenberg mir Präceptor Im Hebräi chen war,

Ein redlicher und treuer Mann. Gott gebe de to mehr Jahre
Ihnen zu! Übrigens beziehe mich auf mein letztes, da end  —
lich eine  chwere muleta CS ehoben Wenn ch noch
dero Kirchenhi  Tie erleben  ollte! Den Augu t 730.

XVIII Hochwürdi  X, Iin Gott andächtiger Herr Kirchen 
rat! Ich habe mich unter tanden, durch den errn
horn zwei Exemplare der neuen weimari chen Bibel
bitten, indem nan uim Lande noch gar kein Exemplar hat
und nicht weiß, WD0  ie verlegt und 3u  uchen i t Solche
*  itte wiederhole nochma mit Er uchen durch Gledit ch Ni

Leipzig +rECta  ie un M‚  tichel Hubel, Buchhändler in res

9 Am 28  197 April 1736 konnte 2  eumei ter noch melden: „Durch
die Barmherzigteit un Wundergüte Gotte  O i t Un er ieber
Edzardi vieder im tande, Iu die Kirche 3 gehen un auf
die Woche eine Lektionen anzufangen“, doch Juni mußte
Er  einen Qam —2  onntage erfolgten D0 berichten. „Donnerstag
vorher, wet  ich die Sprache vieder gefunden, ieß EL mich 3u  ich
rufen Un eröffnete miur ern Aun anderes, mu  * aber Rede und
Gedanken chwer ammeln. In dem Glauben, den CTL jeder  —  ·
zeit bekannt, un In dem Eifer für die Wahrheit, Aarum    o vie

Am 18 Augu tgelitten, i t 2— bi  8 N ern Ende verharret.“
äußert CEV  ich noch „Ich glaube U de jemand genauer Um

nit EM  el Edzardi geha als ich X ann ich
auch von der Be chaffenheit  eines Gemüt  S die  icher te Nachrich
erteilen. U da nehme ich du mein Gewi  en, daß ich ihn Ie
derzeit als den frömm ten, aufrichtig ten, redlich ten Mann ETL

 unden. C 1Dar  eine Guttätigkeit geéegen Bedürftige Uun faht
jedermann überaus groß. I t die Orthodoxie Sünde und

Cin tuverwirkter Eifer über te e ern La ter, EN i t CET der aller
a terhafte te Men ch Unter der Sonne gewe en. Alle Verdrieß—
lichkeiten, die ihm begegnet, rühren davon her Weil da  S heil

Patriotenkollegium, wie CS  ich eigenmächtig nennt, der
Reinheit der ehre auch 3u nahe reten wollte Uun der elige
Mann twas dawider chrieb, faßte CS inen teufli chen Haß wider
ihn Da — Uul In einer chrift licht billigen wollte, daß Iu

Hamburg das Jubiläum lur tunen Tag feier werde, un Cu

ernen Oberalten, ohne ihn U Uennen, imnen anderthalb Gro chen  —  ·
krämer geheißen hatte, ergriffen die Patrioten dies mi Freuden.
E mußte eine Lä terung der brigkeit Uun chändung vorneh 
mer Männer heißen.“

Neudorf, den Juli 1736  chreibt Gellhorn Cyprian
 einen H—  ank
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lau, U hicken Uns verlanget recht  ehr danach Was  i
o ten werden über die ge andten ieben Dukaten, will mit
chuldig tem Dank nach chicken On t i t un er in
Schle ien ehr chlecht Alle ahrung danieder Die
Teurung ud Krankheiten nehmen Uberhan In Breslau
 ind fünf Gei tliche ge torben  eit O tern Hier kann ich
noch nicht 0  1 amtiren, und auch der Eer Diaco
5 nicht Iu H chmolckes Stelle, al o mu noch Immer
der Senior Ud auch der U pektor Arbeiten. Ich habe eit
Judiea zweima und A t Alle en nach und nach
+  rank gelegen, doch hat CES Ott efallen, wiederum
en C doch  o Are Confirmation bleibt noch immer

Wien zurück. chmolck hat viel Schulden Uun drei
UAngeratene Kinder, gewiß daß der üng te Sohn, ein ver
Drner 2—  1uden Juris 3U Halle, hon über Jahr und Tag
Iim Arre te  itzt, der Altere i t nicht viel e  er, doch i t er
hier 3Uum Diacono rwählt worden. Eine feine Bi  iothe
i t die 80  0 Verla  en chaft, Uun niemand wi Bücher
kaufen ESs Dar das ganze Qus HRi wie bei redi
gern  ein  oll, un hat niemand mehr gei tliche PI  ——  —  ——
gemach un weniger e ungen Doch das WDar der Wall
Uund mehres 31  1. Außer der großen Vermögens — un Türken 
 teuer, die Wir Gei tliche geben mü  en,  ind itzt die  chwer ten
Drang ale die mit 6  H  (walt andringende Taufe der Kinder
Im Mutterleibe, dawider meinem Einfall nach ich die gan  60  4
evangeli che Kirche  etzen Oll,“ un die waltende Simonie,daß nan die Stellen XV  ahr und Tag unbe etz  läßt, bi  8
immer einer nach dem andern ommt, der der böhmi chenKanzelei und den Patronis un Wien un Im Lande das

dafür Ahlt, adur die untüchtig ten Leute Iin das
heilige Amt eindringen. 3u man  ehen möcht, keine
lu  ert Hebammen mehr Angenommen werden,? wei  1
keine —.—  1  ie genötigt wird, durch einen körper 
tudem
En Eid gelobet, e agter Maßen die inder taufen,

aber Eine katholi che Obrigkeit, Außer Bres 
lau un Ol um Anzen Lande i t XV.  8  hrer  chreib
die es vornehmlich, daß  ie Un er In dem Gebete nicht ver
ge  en ch E nichts al  D  2 mein Armes Och ägliche
Seufzen agegen, mehre doch dero Kräfte, verlängereihre Jahre, gönne 3u den heiligen Tbeiten, ab onderlich
dem  o  DD. wichtigen Werke der Kirchenhi torie, die 8 gewi  V  10

6  4e tat Es, udem  ie den Fall der Offentlichkeit inter
breitete. N  Vergl. Acçcta Historiéo-eeclesigsticea S. —230

Vergl. hierzu Corre pondenzblatt 190 (65



nötig hat, reichen Segen und kräftigen ei tand, auch chutz,
Gnade un Vor orge, bis ihm gefallen wird,  einen treuen
&  necht Gnadenlohn au  — der  treitenden in die trium  —
phierende Kirche, von der Tbei 3uu Uhe, Aus der ual
der Mühen In den aal der Freuden 3uU rufen XI  Ude  en
bin ich, Wwie ich bin und was ich bin, mi innig ter Liebe und
Hochachtung *  hro Ex ergebe Diener und Fürbitter
charff Schweidnitz, den XV  uni 173  7

NIXX — muß ein Tie  ein verloren gegangen,
rinnen Iur de er die Antunft der zwei
ibeln!) berichtete E gehe mir bisweilen  o, daß nicht

deshalb auf der Po t chreibe In letzter Leipziger
Me  e mußte nach Zittau 3uU meiner noch einzigen Schwe ter
Sterbebette rei en, dadurch ver äumt wurde, meine chul
digkeit durch Kaufleute abzu tellen. X   ch danke de  enthalben
itzund dafür auf da  UD verbindlich Die Veränderung II  1

D  eL Superintendent Ha  el hrei den 1 N  (bvember 1737
aus Wolfenbüttel N Cyprian: „Ich habe einiger Zeit
le en, wei nicht mehr O, daß eine Bibel mi Em Hochw. Vor 
rede herau  ei W  cil ich Uunl Olche Edition nirgend antreffen
können, gleichwoh Iu Ausführung ernes gewi  en Endpunkte der
Vorrede benötigt bin,  o habe deren Ab chrift hierdurch er
 uchen wollen Mich näher 3u erklären,  o habe die Vorreden,
velche Un erer deut chen Bibel bei ihrer mannigfaltigen Herau  8 
gabe von berühmten Gotte  gelehrten vorge etzt worden, bisher
ge ammelt, Olche In nem ande herauszugeben. Dazu
vollte Nun auch gern die Vorrede haben, E ich gegenwärtig  uche.“
Am 1 Januar 1738 dankt eL für die zuge an  H Aun für
„die le enswürdige Piece,  o einen friedliebenden Unterrich
Mitteldingen gibt Der Autor mad ver chwiegen eiben, ott
aber, der ihn ennt un zugleich  ie wie nötig   ich der et
Notdurft annimmt, vird ihn dafür nilich gnen. 2 Ab
fa  ung die er Blätter i t  o gründlich, daß  ie ihren Verfa  er
anzeigt, bb CTY gleich  eine wichtigen Ur achen hat, ich nicht 3u
1. Der Höch te  eine gute Intention nicht Ohne Frucht
 ein, Wie ich auch licht 5  weifle, 26 den Gewal  9 un
Großen in die Hände läme Ich wollt das Meinige daz  1
beitragen un CS Un ere err chaft bringen, Denn UNur Ew
Hochw. mir  o bald wie möglich ein Dutzend Exemplare über  2  2
machen wollten.“ Am folgenden Februar meldet Er, daß eLr

zwei Exemplare die er Cyprian gegen die  chaffung der
Ceremonien in Preußen gerichteten S  chrift  einer „lieben Herr—
 chaft“ übergeben habe
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der Mark machet uns hier  o viel mehr Kummer, da die
wieiahe angrenzenden Schle ier U Folgen fürchten,

denn  chon verboten  t, Uüber der Grenze der brandenburgi  —
chen irche  ich zu bedienen, adurch die Leute mnun viel
weitere Wege aufen un da  O Abendmahl Iin evangeli chen
irchen Uchen mü  en. Noch größere können wir
eicht nahe  ehen. erbarm  ich  einer armen Kirche!
Es haben einige angrenzenden Kavaliere in Berlin An
 uchung getan, die Grenzkirchen im Kroßni chen doch
ihren Ceremonien 3u a  en, aber vergebens. Ich danke
deshalb vor das Uber chickte auf das  chuldig te Gott la  e
Ee  D Ni bh egen  ein. Autorem Ibelli, 6181 vélit 1gnorari,
prodit SoHda 6ruditio 61 GXASCiata Seribendi ratio.

Scharffs Irteil Uber das Schriftchen Cyprians  timmt al o
völlig mi dem Ha  els überein. Die er bemerkt Uoch: „Man hat
den Reinbeck Iu  tarkem Verdacht, daß —* NI Ab chaffung der
Ceremonien In den lutheri chen irchen preußi cher Lande teil
tehme (6 vie i t gewiß, daß ETr uach der Gnade, die   beim
Könige hat, um tande gewe en  ei, das ganze Werk 3u redre  ieren
oder doch den Eifer, dazu Ihre Maj dem Herrn von Coeceji
un von Reichenbach veranlaßt ern ollen, 3u mäßigen. So Aber
hat ETr CS mit einem Still chweigen 3u der Extremität kommen
la  en, daß der Ca  ationsbefehl über alle die Prediger wirklich
Crgangen, die  ich nicht gütlich aecommodieren wollen. Sollte denn
der M  7  (caun ·licht gehörig ein ehen, Wie 8 hier nicht indiffe—
rente Ceremonien, die Vor päp tliche Reliquien ausge chrien Uund
damit die ge amten lutheri chen Kirchen einer Kollu ion mit de  n  V
Pap ttum be chul  9 verden,  ondern den äußerlichen Inter
chied des lutheri chen un. reformierten Gottesdien tes 3
 ei, un wenn die er Inter chie weggeri  en wir klägliche Suiten
5u gewarten  tehen.“ Au  8 Hamburg melde 6 Juli 17.  37

C Wolf, der N1 erner Ausgabe Lutherbriefen arbeitete:
„Ulis, qQuae Iin Marchia et alibi aguntur, vehementer ingemiscimus.
Rev Rolo  ius Berolini Virum in hac praestitit, sed nihil PrO/
fecit, Legimus hic E Quae reV. ministerium Ha llense coniunetis operis
et Viribus repetita 1Cœe mandato regio opposuit graviter et mascule.
Nescimus autem, quis fuerit eventus.“ Aus Jena  chreibt Walch Inter
dem 30 Dezember    83  — „De mutatione adiaphororum, uti dicuntur, m
ecclesiis Brandenburgicis Suscepta quibusdam illarum ministris Per
iteras meaã sententia exquisita Uit Pro Causae momentis, quaãe
significarunt, proque ipsius rel  3 indole respondi  n0O  — SSe cedendum.
Dolendum est, quod nundC nonnulli, qui et possint et debeant Pro hac
ecelesiae libertate pugnaäre, magis Sollieiti sint de philosophia Wolfiana
amplificanda deque theologia quadam philosophica, m qauad nullus locus
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wollen CS8 die jungen Edelleute haben, daß  ie gern
bald Herren pielen können. Der Papa hat Dh be tändig
Ihrer Icellen hohe Gütigkeit gegen mich gerühmt, uns
auch andere, weil  ie auf dero väterliche Vermahnungen
bauen, erzählen, daß ein gewi  er Baron auch hin ommen
 olle Wir rauchen tzund hier ennen Rektor, der Mathe in
dociert und Ti chgä te annähme, undein guter Redner
fleißiger Mann wäre, 0 würden wir länger Edelleute hier
behalten. Allein welch ein  elt am pre i t enn recht
 chaffener Schulmann ch habe bei Lö cher hin und
vieder vergebens efragt Das Salär i t 300  chle i che
Taler. Die Aceidentien mü  en Urch den pplau um
 teigen, den er bekäme. Ich habe nun eit meiner u pek
tion alles Iu e ten tand ge ucht u un. auch
T.  D  cil die gothai che Emendation 3Uum Vorbilde rwählt
Vielleicht gibt 0 Segen. Alle M'‚  tonate halte ernnen I1

Ventum Scholastiécum. Zu den Prüfungen gebe nNur Tag U/
IMU die Pen a, auch habe eingeführt Sonnabend  S eine

relinquitur a5d Spiritus sancti omnisque Credendorum certitudo philo-
Sophica demonstratione EeRXU quodam praepositorum innixa fingitur, quam
de jiis, quae ad rel  7 cChristianae salutem pertinent. Sane tristissima
ecclesiae nostrae lam facies est. Commentationem de adiaphoris evangelicae,
quam mihi transmisisti, Uti Ssolidam maxime non Ssine Voluptate perlegi.“
Schlitz, den obember 1737 chreibt Joh. Alb Schwentzel N
Cyprian: „Die adiaphori ti chen Händel vuüurden ab aul2 Ite o
Hiert worden ein, an nicht wüßte, daß 6G0nC4Ord1i2 inter
Fratres von einiger Zei her dahingefallen ware. tünden Tratres
Ar unen ann wie ehedem, Her vollte ihnen Wwas anhaben  2
Bekannt I t, was wegen des Gundlingi chen Begräbni  es U Pots 
dam pa  ier i t, da aula nicht Nur nachgeben mü  en,  ondern Ipse
1  X hiernach gegen prineipem Brunsvicensem le e 6G0ncordiam
Tratrum Oubliquement als eine he QAt gerühmt hat Aber
da  8 i t eben, was der Feind einigen Jahren her ge ucht hat,
die Einigkeit de Gei tes nämlich inter Fratres 6u mindern un
U  10 gar 3u zer tören, wobon ich  chon eit AIII 1727 weir  8
M  tonate nach des  el H Profe  ors Francke Tod 3u Berlin X 0006—

des Kon i torialrats Reinbeck, 10 auch de  °  on t uin vielen
Stücken ruhmwerten Gedicken betrübte phaenomena und
Zeugni  e bemerket, daß ich das mehr te von dem, was jetz aus.  —
gebrochen i t,  chön vorherge ehen. och mo  ich die er Sturm
wegen der KAdiaphororum noch eher egen, wenig tens wird CI
bei weitem nicht  o viele gei tliche Betrübnis Uun TaVage anrichten
a die Wolfi che Philo ophie Un deren Ausbreitung, Schmückung
und Verehrung.“
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Präparations tunde, inde  en auch de Sonntags das Nach
 chreiben der Predigt und dergleichen mehr. Dabei an Wider  —  —
 pruch ohndies kein Mangel , doch hoff, Ott wird mir
bei tehen.“ e  en Gnade, Schutz und 3uU allem QAu

Seele und Leib ge egneten rgehen auf noch viele und lauge
Jahre dero hoch chätzbar und der Kirche  o nötige Per on
Im inner ten Grunde meines L1 empfehle Schweid 
nitz, den 14 O  ktober

X. . E  8 muß notwendig Ein Brief verloren gegangen
ein, Iin dem bald nach Empfang der beiden EIn den ver

pflichte ten Dan abge tattet, welchen auch jetzt wiederhole
Gebe doch Gott, der (Umächtige, daß H Exe le Zeilen
In erträglichem U tande an Seele und Leib antreffe
mögen. Bisher fehlet an einzelner er onen Drang alen
wohl hin und her Iin Un ern V  anden nicht, jedo n  ie eine
eit her nich EN öffentlich und allgemein durch obrigkeitlich
Verordnungen gewe en. Abgewichenen X  Januar  ind zwei
oberamtliche Verordnungen Ergangen: daß die Kinder
 ollen auch unter lutheri cher Obrigkeit 3uUr atholi
en elt aufge werden, die wegen baEtorun!
antenuptialium und bratione EXIIS 3uU der elben gehörten,
velches man nicht attendieren wollen,  ondern lediglich 10
der Eltern eins katholi ch gewe en, die Kinder alle ohne
Unter chie dazu gehalten hat, daß niemand katholi che
KHinder Iin evangeli che —  —  chulen und außer Landes ohne Vor - 
wi  en der gei tlichen D  brigkeit  enden, Ondern  olche leißig
65 katholi chen Kinderlehre  chicken  olle Die preußi  en
euerungen zeigen bei ihre unglück eli  N Früchte
 chon, indem die Je uiten In ihrer Herr chaft Wartenberg
ar verboten aben, daß keiner ihrer evangeli chen eTr  —
anen des Gotte  dien tess in der Mark  ich mehr gebrauchen
 oll Die Gei tlichen Im Kroßni chen haben ES depreciert,

9 Scharff hat der ule ein t  elb t den Religionsunterricht
Tteilt oder vielmehr in den bberen Kla  en na Lö chers Kollegheften
Theologie gele en. Unter November 1709 Lö cher Cl
scholasticae II n0OsS praesides mn noviter erecta Schola huius loci mae

theologiam docere haud ita pridem jlusserunt, Ut tamen tituli inde Orientis
augmento abstineam, pontificii, gui gymnasii hic loci nobis
abrogent, irritentur. Ego OVI tOt laboribus imparem, Sed divinae
Contido gratiae. Quaeso, graveris cCommunicare, Quae in
gemieis tuis initiis promisisti et liberaliter CU applausu et maiori
eruditionis theologicae Studiosorum ineremento praestitisti. Sumpitus des-
Cribendis collegiis U2lis lubentissime restituam gut ipSa tua de illis COollec—
tanea, 81 1H12 transmittere luberet, 8Sine damno remittam“.



Un an der Grenze i t C5 noch ge  1e  en bisher, ohne 3u
Rothenburg, da man die Verordnung angenommeni). Das
werte Büchel i t woh recht Eenn goldener p e Iin einer
 ilbernen —  chale Uund Herräat  einen Verfa  er gan ehr
 ei  ein Schild und  ein ehr großer Lohn dafür Der Papa
der Ungen Gellhorn erkennt un rühme dero hohe ütig 
keit gegen de  en lteren Söhne höchlich, empfiehlt auch den
dritten dero Gewogenheit —  —  H  ollen nmun nach Göttingen
gehen Gott eite  ie mit  einer Gnade un Segen. Der
ritte mu wohl enen Brief verloren en unterwegs.

IN Sagan hat ich der Lie ter  elb t erhenkt, enn
 itt amer, Liedliebender Mann, der den Evangeli chen nicht
in den Weg gelegt Jedoch rücke man E  S ehr unter

Wir ehr Unglücklich, daß wir plane indignum 66
DTOTligidi SSimae VItAaE nominem. éEuius I01'68S dissoluti —8
IpSam 2  Iu! 8  — 68  2  ITLEAN US que eune tbrarunt, des Vaters
Schmolcke wegen um Diatonus gemacht, 0 gar daß der Hof
declarieren la  en, man Olle ünftig Ni mehr V  Ater und
Sohn tun Eern Mini terium vociteren 1  Er macht mir iel
Kummer und der Gemeinde großes Argernis. 77²  Seinen
Bruder hat man endlich aus Eem akademi chen Karzer Iun
Halle heim bekommen, der vollends 7III impudentiaé
limites graviter transiliert hat WM  StT haben uns fa t gewun  —
dert, daß  o viel der chmolcki chen Lieder Iun das 50
thai Ge angbuch kommen. V   ch habe das ie ige nun  chon
zehnmal Un 05 Breslaui che i t bDh noch mal 9e
druckt, E  S aber ehr wenige Iin beiden. Die wenigen
verdrängen nicht die alten Kraft  2  — und Kernlieder Mir
i t keins Üüber: 7  N dich hab Eer, Herr“. In der

1 Nähere Nachrichten hierüber liegen mir nicht Aus
„übben edoch berichtete das Kon i torium iInter dem Septem 
ber 1738, da  S Kon i torium Iu 5 habe gemeldet, daß In den
preußi chen Landen die mei ten Zeremonien e cha auch I
der Stadt Sommerfeld Iu der lutheri chen Kirche die Chorröcke,
das Ab ingen des Evangeliums, der Epi tel, der Ein etzungsworte
Aund des Segens  owie das Anzünden der Lichter. Die Abend 
mahlsgä te müßten  ich zwei oder drei Tage vorher bei (Em Beicht
Hater melden. Die ahin eingepfarrten  äch i chen Untertanen Iu
O  ig Uun Rö chen  eien In ihrem Gewi  en  tutzig geworden

Vergebens Uchten damals die Freunde der alten Tcheu 
1  eder dem Ein trömen der Neuen pieti ti chen Lieder in die Ge
 angbücher Einhalt 3 tun. erg Wot chke, Drei Freunde

aAlten Kernlieder Inun erer pieti ti cher Zeit. Zeit chrift für
Kirchenge chichte d Prov. Sach en 192  — (



Vorrede Un eres Ge angbuches E Eenn dau Worte
ge agt, daß das halli che Uun ern Gemeinden nicht
raten önnte Culi hat ein verführter Student, der hier
Iin der Schule einen bei mir wöchentlich gehabt, Iu
Eeinem 14e von drei Bogen mich de  Swegen an  llen als
Enn ra ender Men ch Ein Teufelsknecht, ern Lügner, ein
Bauchdiener, gewi  enlo er Höllenbraten Iin allen ATA·
raphen meine Ehrentitel ESs erbarmt mich, daß ich  o
ber ündigt habe mi  en e  — N und C an
den Schmerz Luther In der linken Knie cheibe edacht M‚  9
doch die Welt zürnen Den 14 April 1738.2

K  — XV  ch 3 dem Aller Gnade aAaus inner tem
runde meines Herzens, daß Och mit Eem angetretenen

Jahre  eine Barmherzigkeit über X. agni hochwer
Per on und verehrtes Hau Erneuern, allen

fernerhin 3u dero der Armen IT  o heil amen Bemühun 
gen Lei  Ich enten, aAlle Be chwerden an Seele ud Leib
mindern, E auf Eine hohe Ufe des CTL gelangen a  en
wolle, bis da große eujahr Im Himmel uns ngehen wird
23 kann E lauben, daß ein Leuer Diener Gotte  2 der

Uter EMM Nov 1738 aus Landeshut Melchior
Gottlieb Minor an Cyprian, daß die Söhne des Kommerzienrats
von Kluge nach zögen, da  5° dortige Gymna ium U be 
Uchen Als Ende November ern junger Adliger von reck

nach ging, Scharff „Belli Hungarici moles 0.  —

tantum n0S opprimit, neec tamen COoetus purior Halcyoniis plenioribus
fruitur, quod alias in Simili Statu factum est. Bregae ingentem

VIiXx 10¹cumulum librorum evangelicorum publice igni tradiderunt.
potest, quanta decreto nte plures ann0OS Contra libros acriori Stylo
Scriptos in toto imperio lubentissime tum erupto damna in Te nostram
manare soleant. EX or dine jesuitarum tres Per totam'provinciam passim
Sub dio Serinones habent 810 dicti Bußprediger, ad quos audiendos Sub- 
diti catholicorum dominorum compelluntur. Nepotes etiam AVOrunm

aviarumque Catholicorum ad amplectendam religionem illam pãssim adigere
pergunt. 8i commodum Sit, aliquot exemplaria libelli „Kurzer nteri in
natürlichen ingen“ Ut transmittere meo mihi gere haud graveris, rogo“.
Inter dem 2 September — 7  7   39 bemerkt er Iu einem kurzen
Briefe  —  — „Bei Un erer Schule habe den göttlichen egens Iu
meiner wenigen In pektion, daß wir bereits fünf Barone Uund

Edelleute darinnen ählen R  vie 9a ich denn Herr von
Gellhorn? Fanati che Kräfte vollen hier vieder Unruh machen,
und man auch  agen, daß bei Ihnen das pieti ti che nwe en
wieder eCge werde.
willen

Gott wehre doch lem 'um e u SWrißt



grundbö en Welt att i t Ich E, 1 erzlich ich kann,für das chöne Gla  i che Bucht) und de  en ehr  chätzbarenAnhang, der wohl recht Enn Seir'nn0O de tempore i t, welchen Auch9° Güte die Ab icht wird erreichen la  en E  2 hatmich be onders efreut, erne  o chöne Ausgabe der
Haustirche des  el frommen Aund gelehrten 1 3u be
kommen, da ch  ie eit reißig Jahren öfters Zuhörern E  —prie en und den göttlichen Segen an unter chiedenen Seelen
dann wahrgenommen, daß in der Vorrede der Gla  i chenAnfechtungs chule mit Allem echt der wei e Dillherr die eTheologen erbauliche chriften  o gerühmt hat Welche*  3  üchlein auch einer ganz  onderbar angefochtenen FamilieUngemeine Erquickung gegeben un viel Beruhigung nochbringet Wie gut ware E Enn wir kernhaftenSchriften der Lehrer voriger Zeiten verter ielten Uund kräf er gebrauchten!) lleicht würde auch manchem der wol 
ü tige der Ohren vergehen, nach néuen Liedern

Salomon Gla  in (1593—1656) Superintendent In Son 
dershau en, dann General uperintendent in

Joh Michael Dillher (1604—1669), Oberprediger Hul der
Sebalduskirche In Nürnberg.

3 charff kri.b Vie der bekannte Arn tadter Olearius auch hymno 
Ogi che Studien. Schon Uunter dem Juni 1704 chreibt Lö cher
„OQuod AVOrem celeberrini Olearii COnciliare mihi VOlueris, gratus

Quae Vere ata COllectanea Mmea de hymnis nostris subierunt.
recordaberis, plurima apud gaffinem meumnm igne periere. Nihilominus
ab aliquot annis historiam bymnologicam Silesiae coneinnare cCoOnatus
Sum mn qaua n0O 181 hymnos n nostris COoetibus Usitatos attendo Ver-
SOTque lam horis Subeisivis n altera elaboranda centuria. Singulorum
inquiro et describo autores, canentium aberrationes addo et breves Ver-

paraphrases subiungo. EX  Qu tamen bibliotheca Olearii ad
meas pervenit, Video rariora mea Selnecceri, Finckii, fratrumBohemorum Cahntionalia ete ab ipSo lam adhibita EsSsSe, adeoque parum

Ut nihil eXSpectare poterit, nedcC, qQuae dixi, edere animus EsSt 05
CauSas, Quas Omi UOvi. Talem tamen cCompendiariam tractationem magisUtilem et necessariam existimo, quam integras homilias min cantica habere;licet diffiteri nolim aliquot hymnos passionales meis auditoribus ipsum
PrO Cathedra exposuisse, d Quas meditationes edendas diversi monitores
sunt. Sed difficile est Scribere, Ubi facile esSt proscribi. Nihilominus,
quam primum iter in Lusatiam, quod meditor, kecero, Commentatiun-
Culam de Variis Silesicis hymnopeiis instituam, V qaud fortasse quaedam
erunt, quae Virum celeberrimum latent, eamque Vel typis eRSCribi curabo,vel quod Satius duco, manuscriptam transmittere potero. IX tamen nte
festum Michaelis absolvam.“
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Ue  ich jücken 3u la  en Mein  el Vorfahr H Schmolck hat
die A t gela  en und al o aufgebürde daß auch

fa t bei allen Begräbni  en Arien machen muß Ich werde
 ie aber gewi nicht U Kirchenliedern machen. Eenn 1 ge

bin bei allen Auflagen des ie igen Ge angbuches, m
dem ollegen IMMer Lieder Angeli und H
—  chmolck ein chieben wollen, Ungeachtet IN der Vorrede der
T ten und auch A t bei aAller elegenhei dawider eredet
Was mu man nich über ehen 111 666lestia PreS8S2 Ooncor
dierte Collegen 3 erhalten? Nachdem ich mehreren
Jahren her Ir ach gefunden, wöchentlich mMerner Gemeinde
Eun Blättchen 3u mehrer Erbauung u gebe und melnc
Türkenpredi  en IUI vorhergehenden ahre der
Krieg aber noch Ni U Ende war, habe ich emne leine Alte
chri hervorge u C unter tehe mich, bei  Ulegen mit
gehor am ter Bitte, bb nach  o Ener Menge  olcher 3  her  2
gäange, Ott Zeit und Kräfte und Emnen erleger gibt,
die e auszuarbeiten die Mühe verlohne, indem viele  olche

begehren edoch ich be chwere meinen Gönner gar
5¹¹ ehr Schweidnitz, den 10 Januar 1740

X  wollte gern Allen aAllerlei werden und ann da
manche Monitorium geben, da  6  *  u  t nicht elegen
E, bwohl die ille bei der eklen Welt vergülden 3

ch habe vielmal Ni Zeit CS aus der ER nNuu noch
einmal vVor dem Druck U überle en, und muß al o bitten,
alles be tens 3u deuten oder auch 10 ich ITren  oll
5  U elfen

och in dem Augenblick CErinnere mich, den Abriß der
Türkenpredig ge chi 3u aben, al o dafür den letz
en ahrgang

XX Indem Un er Adel bei dem doch das wichtig te N  +  eil
Un erer Religionsfreiheit noch eh INn Seitenabwege nii
fennen Söhnen  o orge vor deren Erziehung auf le e
Wei e mit und nach der Uten Meinung für enig
keit hören auch mehrere Gedanken Inter anderen 1¹

chri tlicher und gelehrter Freiherr von Zed litz mein eh
vertrauter Gönner Uund vornehmer Landesrat der  eine
Iweir Alteren —  öhnen  ich ehr wo anla  en und IM
lichen ehr Fort chritte gema gern II das
Gothai Gymna ium ringen ndem eTr Herrn

Frankenberg und Unter chiedene mehr auch für t
lichen Hofe ennt Er Hittet aber aufrichtig, ehe tens ihm
5 melden bb *8 rat am  ei,  ie dem H Profe  or mn Hau

Da  S  8 älte te Gemeindeblatt em ich weiß!



und 3u geben, der er t euner Vahyhre oder was
drüber Qau der Leipziger deut chen Ge  +  u hnen
kommen 0 Rektors wegen hat e-- das edenken, daß
ET chon mehrere habe, Uun die er i t ihm be onders gelobt
worden von Leipzig a Muß doch beifügen, was miu
beé  net darau Uun ern bedrän Zu tand  chließen
tunn Der Zen or der Buchdruckerei ließ durchaus nicht
aß die gedru würden e göttliche Torheit i t
wei er, denn alle ei  Er (1 Kor ) Uungeachtet ich

lgata  chickte un5 e uitenpatres auf Befragen
Unter tützen Es varen ärgerliche Worte! Gott erbarm

ich ener kleinen Herde Schweidnitz, den 24 Februar
*—4——
ch danke nochmals auf das Verbindlich te vor da

chöne Gla  ii Wenn die Bu  Andler mehrere
Exemplare hereinbrächten Pakete Uun rediger werden  o
durch ucht, daß, wenn nur eins gefunden wird, Gefahr i t,
weggenommen und noch mi Geld  trafe dazu belegt 3u
werden.

XIII V weiß, J H en IN Ihrer Urbitte Schle  2  —
 ten und auch MnMeClncer nicht verge  en Gott verge V
undertfach mi Lehen Uund Segen!

Was ich bei wer V  ahren au  e tanden, i t nicht u be
 chreiben Keine bche ohne EMes feindlichen Über 

en WDiur ge chlafen, a man  onderlich ie iger Kirche
A edroht al che Brüder finden auch Gelegenheit mich
3u kränken da Im Gewi  en nir unmöglich die öffent 
lichen Bitten 38u ändern bis 3uUr Huldigung Ein jäher
Scehlagfluß ahm melrne treue 35jährige Ehegattin, die
jedermann al  — Ene e Prie terfrau erkennt ch  elb t
habe 3wo Wochen auf Stelle krank gelegen Die e
Winters Schluß abe auf königlichen Befehl doch 81446 titulo

Am 31 M ——01 1740 meldet Scharff Baron von Zedlitz
 tehet a t An, eine Söhne IN Gotha 3u a  en, ndem Ce gerne
elbige Mäntel ragen will aber von eigen innigen Lands  —  —
lEuten üble Folgen vermutet udem  man ihm auch Weißenfe
un Weimar vorge chlagen Leider i t 2  —0  — ahin kommen daß vor
nehme Un Jugend auch eirn mäßige  SV Och nicht
tragen will Der Baron der 1 Leipzig bei Maskov,.  einem
ehemaligen Profe  or die Söhne gela  en hat iur die Briefe
wiedergebracht welches H Blumbach 3u melden bitte.“

Leipzig, den Oktober 1743 empfiehlt Joh Jak M  tascov
die nach gehenden beiden Iungen Barone von Zedlitz An
Cyprian
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mehrere Bethäu er In hie igem Für tentum weihen und
E Prediger einführen mMu  en. eligion  oll ganz
gleiche Freiheit haben ede Meile un näher Uchen die
Dörfer eunn Bethaus und bekommen 68 Leute die reformierteé
Herren aben, fundieren vieder rediger Viele Uchen
olches Iin tch die Nahrung Mn ich U iehen
chle ien i t ganz Umgewälzt IN Fe 6 66Cclesiastieis
wende alles be ten Der rhalte auch dero werte Per

als Emn Uldene Zeichen  einer Kirche Uun vermehre
dero Lebensjahre und kräfte V   ch freue mich, daß u bald
aus der lte  en 3uUr triumphierenden kommen werden
ze us gebe ann will Ich terbe der 8  elt chwach,

verla  en und 66 X .  &  ahre alt chweidnitz, den 2 Ipril 42
Ein Prediger Neu tädtel Ju tus And Grentzel den

gar nicht kenne, hat In EMem Ge präche „Der  terbende
Theophilus“ mich vornehmlich als den gewi  enhafte ten
Mann vor  Ült Spottete  olle 3U MI —. —  charf
chicken, der würde bald den letzten geben, 0
ich M der Bibel darüber ge chrieben und eit mennes
42jährigen Amte die en Mißbrauch ge tattete Ich Wi

HN  8 Emne KFrone meimn Haupt binden
2  2 „Lebet denn Un er großer Ttan noch 0 ragte

neulich der Freiherr von Zedlitz, nunmehr pr  ßi cher ùQ  and  2  —
rat IM Für tentum Schweidnitz ud II V. mich
überredet ielte, antwortete ihm „Er i t wo Er und
ich en noch von Coburg her Vor die größte Hoch
achtung und Liebe ( bekenne Abei auch,  eit chaeli

A  hres 8 indem auf etliche Briefe, E
mei tens bi O tern vor Emnmem mn der e  e nach
Leipzig ge chickt keine Antwort betommen welch Emne
Freude Uun r i t mir IN gehäuftem Fammer, daß ab
wichene Woche bei der Einrichtung des reichsgräflichen
Promnitz chen ethau e 3u Peterswalde man mich ver

III Onversio!
 icher und Iul Katalog VV  tehe Er noch 0 quanta

Se  chle ien i t nicht mehr chle ien 66Cle—
Slasticéis Aund politicis. V  dson die en Wi ich  chweigen Da S
Elend un der Verfall, auch Aufhebung aller Privilegien i t
ekannt, Ihnen auch Ni verborgen. IIn GXereitio religionis
aben wir mehrere 2  t, daher api ten fleißig 3uU

uns ommen. Wiewohl die Gnade des Kardinals nacht,
——— Scharf Huldigungspredigt 'am 0 Augu t 1741 gehalten,

I t bei Ch Müller Iu Schweidnitz gedruckt ODile Umfa
24 Quart eiten.

EDY V  ergl. Ehrhardt, Presbyterologie 41, 1j36
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daß Ottlob uns manches eingeräumt wird Die Schwenck  —felder mögen alle  8 tun Aber Aher i t der Schaden nicht  ogroß Als den mähri chen Brüdern aus Herrnhut ie een eine unum chränkte reihei al keine eligionIm Lande und einen wundernswürdigen Zulauf GanzeFamilien un füderwei e allen    —  eiten her aus dem
Preuß  en wenden  ich 3u thren zwei bisherigen großenBruder chafshäu ern. hne Exoreismo i t  chon unfma In
Breslau etauft Ein der A. zugetaner auf un Handelsmann hat auch egehre und erhalten, da die Worte

U pektor Burg In ein Gebe verwandelt och der Dia
onus i t geblieben bei den gewöhnlichen brten Man
re  einer Suspen ion. hne Privatbeicht fängt
man auch An, das eilige Abendma nehmen. Die In
der Arbeit  eiende dürfte Eeinn mehrere zeigen Wenig,wenig  ind hier ne Gottes, die Kirchen verfallen gal utn
ER  udifferentismus.!) Mich at Gott und der önig 3um In

1) Er ieht den Rationalismus hinaufziehen. Noch klarer
 ieht ihn ein anderer Theologe kommen. à  *  lus Thorn meldete
Geret Iuter EM Augu t „Die Herren Theologen 3u
Königsberg wollen nicht borrücken mit dem, was der raf Zinzen 
dorf bei ihnen angegeben, Uun  o tehets jetzo durchgehends auf
den Univer itäten. Die Dhilosophieoô— Un Oratorio-man!1 r tickt
thésin un antithesin, Uund die Theologen werden 10 derge talt von
Kuaben auf ohen Schulen und Gymna ien be chimpft, daß mirs
vorkommt, Our verden nachgerade In die Zeit der er ten Kirche
zurückkommen Uun die Martyrien der wenig ten hin und vieder
noch  teckenden orthodoxen, auch für die Orthodoxie V 
Lehrer werden nicht ausbleiben. Wenn noch zehn e werden

und Alles vollend  V mit  olchen Men chen wird au
gefüllt ein,  o n Wwir ein Fegopfer er (Ute Uun das Li ten
tum und der Gultus EXternus Wwir Arbitraire  ein bder N auf 
hören. Gott aber, der wunderbar verborgene und Il˙lwei e Gott,
wird adurch ein Ser hinausführen Uun die  o ge  —  —
triebene Philo ophie, Freimauerei und ndifferenti terei dem
Pap ttum das Me  er aAn die Kehle etzen, das ich am wenig ten
gegen te e Leute wehren kann, weil G6  — lediglich aus Stati terei
un Ceremonien e teht göttliche evangeli che Wahrheit wir
doch triumphieren. Die The e Mysteéria 886 COntra, 8E
tantum SUupra rationem i t In Un ere Kirche eingepflanzt von Theo
logen, die der Philo ophie 3U vte zuerkannten, da doch wahrhaftig
Un ere alten Theologen nicht  o geredet, I  o ge chrieben haben.
V  son Buddeus habe ich te e he  er ten Male mi Befrem 
den gehört. Er ich Iu den P e etzt, daß Bayle die



 pektor des Schweidni  en Krei es Uun Für tentum
Mün terberg gemacht, einige rediger  elb t Halle
und Steinmetz?) hingekommen.   der vor drei
hahren 3 Wochen Anr ein Fieber ganz a
weine meine Ehefrau un bin Im 66 Jahre.
wunderbarer Gott! Bei den Uunendlichen Arbeiten muß
er  ich wundern, daß  eine r llein CS i t, die In
meiner Schwachheit ˙ na  19  ich Tzeigt I großes Blatt

die Sachen nicht, die mich heißen meinen einzigen  t
In  ehn üchtiger Erwartung neiner eligen Au  ung 3u
 uchen. helfen, elfen Sie mir, darum bitten! will,
1 enn Atem In Mu  t,  olches auch tun —  Ke.
V Dr zu ammen kommen und nach  einem Willen den
einzigen 1 der wahren irche, die größte Säule und
Zierde der Kirche Im Hprian noch ferner Eein gülden Zeichen
 eines Zeugni  e un 3Um Schutz un Segen der wahren
Gemeinden in Deut chland ein Der mich in nichts
2 M vergleiche, ürfte doch gleiche age führen, daß meine
Augen  chwach werden wollen Womit oder wie erhalten
Ste Ihre  7 edoch weiß durch Gotte  O TA auf
welchen auch  ehen will Wenn ich von dero Händen, die ich
hiermit ü  e, noch ern paar Zeilen In der Welt erhalten
chri tliche neligion damit Uunterminieren wolle, 1wWDenl behaupte,
eS waren unüberwindliche Zweifel, velche die Vernunft licht be 
iegen Dönnte. ayle ern Bö ewicht, Aun ich kann ihm
viele  8 D e zutrauen aber daraus doch nicht, daß man die

hadigt, Ichri  lche Religion glaubt, die Mu terien
Un die 0ODtonomie Gotte  ei wider die verderbte Vernunft.“

Joh. Adam Steinmetz (1689- 1762), Pfarrer In Töppliwoda,
1720 Oberprediger Iun Te chen, von hier vertrieben, Superinten 
(u In eu tadt aAn der Ai ch, 1732 3uU Klo ter Berge, uter
anderen C  V  Lieland Crn Schüler Dar. S  charff hat hier gaun3

Unter einen alten Gegen atz em picti ti chen einme verge  en.
dem Dezember 1724 neldet Lö cher „Hisce diebus transiit EV

Silesia superiore Teschinensium pastor Steinmetzius, Vir doctus, sed
pietismi Valde suspectus, cuius epistolam typis eRSCriptam dedit

Buddeus,  uae Gorganici instar Capitis apud  n0OS Obici Solet. Audio
jJenenses theologos horridum decretum, et abest, Ne dicam, tyran-
nicum dedisse Steinmetzii collegas munere 5 quod C laude Se:
runt, abrogandos EsSsSe, quod de puritate doctrinae Solliciti virum, ut
Phrases Arnoldinas fanaticasque omitteret, admonuerunt. Rumor est

Marpergerum convenire velle nescio Cuius rei gratia, 181 quod for-
tasse Wittembergensibus Sibi metuat et cContrarium Sibi Fesponsum aut
intervertere aut declinare ber e existimat.“
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 ollte, elch eine Freude! Wie wo würden  ie mir tun!
Einige der Ihrigen oder der Meinigen mü  en ohl ver
loren 9  En  ein, welche ehr eklage 0 Un er

Schweidnitz, den FJuni  — j— 174 ei mit Ihnen!
XV H M te e Stunde Erłha  Ue Schreiben kann

Iu Eil nicht anders als ein neues höch t ätzbares enk
ma mit dem innig ten Qan an ehen. Un ere agen
wollen Wwir Iin den Schoß de  V reuen eilande werfen, 90
wo fa t die größte Sichtung gehe Iun die en Tagen über
Un ere Arme r zum Iin Uun eren Landen edoch
ich fe tiglich, er werde ich  einer E  elb t annehmen.
Von dem Börner ann rlur folgendes itzt erzählen, worüber
aber Bekräftigungen aus den Kon i torien und öffentlichen
Gerichten, venn ES Not, können erlanget werden S i t
Er e ennes Profe  ors Aam Gymna ium U rieg Sohn
und Iu neiner Nachbar chaft Rektor Silberberg gewe en,
aber Wegen Schwelgereien und Uunzüchtigen andels
Briegi chen Kon i torium worden Urch der
Katholi  en kam XT im Liegnitz chen darauf U erner TT·

Hier brachen  oviel der infam E Blumerode genannt.
en Gottlo igkeiten aus, daß Ohl kaum eine OShei 3u
nennen,  o ihn des Predigtamtes unwürdig machen kann,
die CETL nicht begangen oder der Er  ich Ni höch t verdächtig
gemacht. Ach vieler Mühe — iegni  en Kon i toriums
wurde Er bge etzt und loh nach Wien, eY wider das
Kon i torium mit de däni chen Legationspr  iger  E
agieren wo  E, aber vergebens. Seit der Zei hat man ae
Ubt, daß CT katholi ch worden.    ch beklage von Herzen,
daß der grundbö e Men ch a6 werte Für tentum, 1b0 A t
moch der Segen der evangeli chen elt i t, be chwer

lchre die recht zur Sünde verkaufte Seele! X   ch kann

9 Berlin, (u Mai 1744 er uch Srop t Süßmilch Aus—
kunft über brner.  2 „Die er M‚  .  cann hält  ich  eit einem Jahre

Er gi bor, daß Er m Gothai chen in We terhau enhier auf.
Prediger gewe en un  ucht Nun gier Beförderung. Die einge
foörderten Zeugni  e  einer Entla  ung hat EL nicht beibringen
können Gleichwoh überläuft die er Men ch die königlichen
Staatsmini ter, un ich befürchte daß eLr endlich doch Ure
Er chleichen twas erhalten möchte. Nun würde ich vielleicht aus
Mitleiden zu timmen, aber  eine bisherige Führung nichts
Utes hoffen Er 65  eigt mnen  chrecklichen ochmut, Unver chämt
heit, Grobheit und Zank u Hiervon hat CT bereits mehr als
inen eweis gegeben ch habe thn In Verdacht, daß uim
Gothai chen i t 7.



62

nich Worte finden meine Freude auszudrücken, daß nein
Cyprian, der Tro f un die Freude ions, noch lebt    3 9—  chhebe Hände un erz 3u btt auf Nimm ihn doch al  503
deinen Augapfel, Herr mein Gott, ferner Iin deinen —  chutzund ewahre ihn mächtig wider all Toben de  D Satans
Aun  einer Schuppen! Verjünge ihn al o, daß  ein Alter  ßeiWie  eine V   X  UAgend Schweidnitz, den 2  3. V.  Uli 3

1  E, nein übles Schreiben 3u verzeihen. Bei den
unbe chreiblich vielen Arbeiten fangen meine Augen auch
An,  chwach 3u werden. werden nun auchwie N Gei tlichen uner chwingliche jährliche Steuern auf
erlegt, daß einige A t Dti davon gehen wollen, 10 NiMilderung Das Land verfa al o, daß enn L  nd
gut,  o der itzigen Teurung nicht 'um 18 Taler wollen
gela  en verden, neulich 11 0 N, Ein Gau hier,x
—Aum 5000 nicht en worden, neulich 900 kaum 11Die Bürger werden aus den Betten, die Handwerksge ellenden Werk tätten 3 Soldaten 9 Wir Pre iger mü  en Acci e Uun alle La ten mittragen

Es hat der raf Zinzendorf bei  einer Anwe enheit Iin Breslau mehrere weltliche ud auch einige gei tlichePer onen ge ucht, an  ich ziehen Uun  ein An ehen viel
gerühmt In 0  , wie  ie da Alle Gnade un Freiheithätten.“ Sie wollen mit Gewalt A. Uugetan  ein Uun
ohne einige Veränderung mit Un erer  chle i chen Evange li chen 11  ich vereinigen.  tehet Gefahr U
bevor. U pektor Burg bittet deshal recht  ehr, Idoch die Güte erwei en und 3u melden, Wie ES C Ihnender Herrnhuter Die Sache i t Gottes, Uund
Un ere alte0 kommt dazu I  +  Il o 9°  E ich mit
he ter 4 geneigte Antwort, umal bei der Ver
ehrung vor XV. Magnif. In  & un erem Schle ien wi  en die Leute
viel U rühmen X . Beifall, den nicht laubenkann. bitte erzlich dero brbitte und bin bis In
mein nahes Gra XV. treu ter Vorbitter ScharffSchweidnitz, den Dezember 1743

Cyprian antwortete, Dn Lö cher Iu Te  En noch drin
ebeten,?) Uumgehend, und damit richt der riefwech el ab:
Über die Herrnhuter in vergl. Acta nistorico-eecle-

Siastiea 277—289
3 „Aliquot sunt anni, dum ad te Scripturio, laborum autem mole

plurimas VINX sustinenti deo felici S8E mih uO  —
licuit, Ut, quod destinaveram, IpS ERSe Querer. Nunc inter medias



i t mir  ehr betrů  ich gewe en, daß die böhmi chen
Brüder und zuma ihre wahnwitzigen Heerführer, die Lüge
ausge prenget, al  D habe nein gnädig ter 7   ür t und Herr
ihnen hier im Lande ihren Kult und Tartüffereien erlaubet.

i t ihnen Vor tlichen Jahren 116 Absente 61 In8s6i0 On

81010 da  8  8 1U8S peregrinationis bder die Freiheit, etliche Tage
 ich hier Im Wirtshau vor der Stadt aufzuhalten, aber
keineswegs Eeine Ode erlaubet worden. Sereni  imus
haben ihnen allen und Ie eigenen Gottesdien t und on
ventikel verbieten la  en Nachdem auch der preußi che O  ber 
mar cha rA Gotter ein ittergütlein, worauf das
Patronatsrecht aftet, an den Grafen Alta ar v. rom
nitzt) ver   t, i t Je und allewege auch noch 14 agen die

et quotidianas turbas glaciem frango mittoque iteras Communi amico
Scharffio mihi Concreditas. Spectant illae, prou mi Scharftius

Scripsit, ad Vinzendorfii comitis mala (9) eundo in 1e5 Crescentia, qui
und- plurimos COoetus Vel parasynaxeis potius m meditullio Si
Esicae nostratis cclesiae condit Ad tuum OnsensuUM audac- 

Me Vero lle Semper habuit dissentientem, imoO ant-ter PTOVOCans.
echonta. Non Uim potui approbare Ipenerianam in I1o radicatam
proradiculam, quod ecelesia nostra domus Sit, In cuius locum
OVA aliqua erigi debeat, nece alterum illud, quando ratres et doctores,
gus apostoli toties discernunt, Volens studensque Confundit aut denique
tertium, Ubi cCalvinianis applaudens unionem Cu I1Ilis confectam S86e
Verat simulque aàdiaphorismum doctrinae commendat. Versor praeterea
1US COnatum, 9u ecclesiae emendationem ad Herrnhutenses SuO8, IimoO
30 Suanl et consilium Ssub nomine Schers astringit, Ut Crrores
IuUs Varios PTaxesque noxias praeteream. Ineum COnsensum, prou
Solet jactare plurima, nme omni PrOVOCäre Solet idque undtc facit
apud Silesios. Credo et Gothanis nostris ab Io kieri iniuriam, quos
0mnino Sibi homopsephos S8E blaterat. Ipero te, SerVun!]l Christi, n0O  —
aturum hanc iactantiam, tuum Vero dissensum, quod 2N0 etiam Scriptis
Ad Scharffium prolixioribus literis  eci, Ultro testaturum Angit OsS,
Veteranos ecelesiae ministros, profecto Scabiosa aecC tempestas, Ccu/l
alias Simus de fatis et calamitatibus ecclesiae nostrae CU multis

Succurrat miseriae nostrae in 1e8 accrescenti deusangoribus Solliciti.
SsoSpitator, imoO iberet 08 hocC cacoethe atque in atriis coelitum
propediem coniungat. Vale et Vince. Dresdae, raptim Non Dee 1743
Lö cher

) Auch in Schle ien Wwar Graf Promnitz als Förderer des Pietis  —
mus wohl bekannt ar  cher ETL dem A  uli 5 „In
ducatu Bregensi Iis mota eSt jJenensi Studioso cuidam Senatu

quĩ 10  — unls!1 Scommata der chri tlichen P  faffen PTO contione in
Vicinos pastores ebacchari Solitus est et UXOrenl unius baptisterio
Splendidius iudicio 8u0 Lestitam dimissione increpuit. Commodum
autem COmes romnizius ad pastoratum Runzendorfinum V terris Us
Obeundum Avocavit“
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Re olution aus dem Kon i torium gegeben worden, daß nal
In Altenhof keinen Pfarrer dulden werde, der nicht die
 ymboli chen Bücher be chwören und  treng nach den kirch
en Landesge etzen leben wollte. können aus an
liegender itung, die hier nomine pbublico edruckt worden,
Un eres gnädi  U Herrn Meinung des weiteren er ehen.
5058 mich erri habe 10 Im u  ein von häuslicher Übung
der Gott eligkeit, welches In der d. 39 hier bei Reyher ge
ruckten Hauskirche befindlich i t, att am deklariert, daß
ich mit der Tartüfferei tM minde ten nicht einig  ei. H
 ollen C6 aber Aus meiner Warnung,) die ich Ihnen den
2  2+. FJanuar  enden will, klärlicher abnehmen. Es i t CE
logen, daß  ie 141 G04OTE ich 3u Synode Trente oder
Ordre T A. und Formula GOnCOrdiae bekennen.
Der we tfali Friede Sub Finem ArtiéEuli  traft C al
Lügner. Proxime plura. Deus bE, Sregelll tuann Et Familiann
UNnI 0½VO —10 aeternumn SOsSpitet.
ber 1743.

0  Q, den 2 3—
  Cyprians Traktat „Vernünftige Warnung Vonr dem 83

tum Gleichgültigkei der Gottesdien te.“ Scharff lieh ihn dem
In pektor Burg, der am Januar 1744 zurück chrieb „E. H.
haben mir mit dem Buche erne ganz Unvergeßliche reund chaft
erwie en und erne Freude gemacht, QHCor ich licht genug am 38u
danken weiß Eben aber auch Ke e Freude, da ich da  — Buch
zweimal durchgele en, nac  em bei  o w gedruckten Exempla 
ren mir keine Hoffnung kann machen, Eines  elb t U meinem
Eigentum bekommen, hat E 3zUlwege r  daß ich mich der
Erlaubnis anger edient, als billig i t. Es kommt aber mit

mehrerer Dank agung NU von mir, Ondern Auch
meinen H. Kollegen utm Stadtkon i torium, denen ich eS in ernem
mi dre rdinandi gehaltenem Examen onr acht Tagen 3 elgen
Gelegenheit nahm, Aund die mir über die rech 3  einer Zeit
geredeten vortrefflichen Zorten ich ni genug freuen können.

waäre doch recht chade, dies Uch in venig Händen
bleiben un nicht mit des Herrn Verfa  ers Genehmigung durch
eine zahlreichere Auflage 3u allgemeinem Gebrauche bmmen
Ollte ich mag  agen, ich hte, daß die gang un vergleichlich
haften Uun bündigen Gedanken Iu eben die Sprache,
welcher die mei ten Schriften verfänglichem Seelengifte IN.
 ern Weltmen chen Iu die Hände pie werden Uun denen bei
nah ·lichts mehr  chön und würdig vorkommt, vas nicht fran 
ö i ch ge chrieben i t, jemandem mo werden.“
Ten elben Gedanken  prach Carpzov In übeck aus.
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Anhang.
Samuel Laurentiit) Yprian

(Crlin nein Geburts Uun nein  elger Vater,)
der an der Nikolaikirche al Archidiakonus ge tanden, eben
38U der Zeit, da das evangeli che Mini terium von den Cal
vini ten auf da heftig te gedränge wurde, ebenfa von
ihnen angefallen und en  ich gar ins Lilium, da ich ein
halbes V  EY  ahr alt war, getrieben worden, hat mich  olche
egieri emacht, nicht das, was mein  el Vater  elb t
davon aufgezeichnet, mi zu ammen —7  U halten,  on
dern auch nach der Hand mehr un mehr 3u  ammeln, was
dazu ehört, daß ich bYh rauen 0 würde mir wenig
davon ehlen, was entweder 20 genéralem vel 20 specialem
Historiam nötig ware M Begehrem nun einen willi

Gehor am 3u erwei en, habe jetzo den Anfang machen
vollen mit Uber endung beigehender zwei ände, die  o
wohl den Anfang als den Fortgang der märki chen efbr
mation geben werden, be onders was Nit dem bachims
en Gymna ium owohl als mi der Frankfurter Aka
demie vorgegangen, we Un te un welchen Betrug die
Calviner hier gebraucht haben Neb t dem habe Iin anderen
mehreren Anden auch alle  8 was be onders mit den 1666

vertriebenen Predigern H lia Reinhar Doktor nd
Superintendenten nachmals Iin eipzig, mi H David gas,

Lie Helwig,“) H Paul Gerhardt und merinem  elgen
ater, der als letzter von allen vertrieben, für Verhand  2
lungen vor dem Kon i torium  ind vorgegangen, zu amt
demjenigen, was mit Eem unfrommen Frommens) bei  einer
Eut esung  833333  iert, darin die von ihm mit Sto ch ge chmie

*) Die Un chuldigen Nachrichten (1 S. 3 wi  en, da  ie
einen Tod anzeigen, auffallend wer ihm 3u berichten

Samuel orenz, Paul Gerhardts Amtsbruder un Schwa
ger, ging aus Berlin 1667 vertrieben nach Uuben,  einer Vater  2  2
 ta 69—1679 Superintendent in br

Diakonus der Nikolaikirche, geboren utn Frei tadt in
Schle ien, 1670 Pa tor In Stra ow (Pommern), 1705

Jakob Helwig, Rektor am Grauen Klo ter und Prediger
an 6  1. M‚  tarten In Berlin, dann Bi cho Iu Reval 6

Andreas Fromm, 1654 Prop t u an der Spree,
ete von Berlin 666 nach Wittenberg und ging von hier 1668
nach Prag, 10 c katholi ch vurde (1 1685). dem erhof
prediger Bartholomäus Sto ch (4 1686) arbeitete uin Berlin
anfäng an der nion
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dete Synktreti terei öffentlich verraten und von Fromme
Ar eine echte Judasreue entdeckt wird e etztere
habe noch nicht mit enden wollen, doch 11 auf Begehren

amit dienen Ar wegen die er zwei Bänd
Leben Uund Sterbens willen eine Be cheinigung de  UD  8

mpfang  V/ und  ie etwa könnten zu rückge chickt
werden,  o bald E  O die Helegenheit gibt, 3Uu über enden V
hätte ang t davon U den Druck in einer kurzen C
 chichte etwas bektannt gemacht, *  + hat mich aber meines
 el Vaters Eid, der ihm bei Ab chwörung des andes
gefordert worden, Urückgehalten, indem EeS meinem Ge
wi  en 3u chwer wollen fallen, Denn auch ich als ein Sohn
vider & eidliches Ver prechen handeln  o  E, und
läßt nein allzu chwere uUund müh eliges Amt, darin 2
äglich U predigen Uund viele KFranke be uchen habe, nicht
3u. 2  Dllte M hier etwas finden, W 5 hrem Werte
dienen nöchte, Wie herzlich würde ich mich freuen und
de to begieriger werden, mi den übrigen auch U
dienen. XV  ch kann miur leicht die Gedanken machen, A5
wähntes Werk wider H Pfaffens 66s112 irenicat) öch
En gerichte  ein NM  —  ein Gott! Wollen denn nun die
ächter un eres Zions el die Ure und Tore den Cal
vini chen    üch en öffnen, denen die betrübte Erfahrung
aller Orten ezeu quod 108 u0u tantO8. 860 0108 vélint?
Vielleicht, wenn amit gedien bare, önnte auch meines  el
Schwiegervater Rango Eunl augmento Clabori Ristor!ia
Synérétistica über chicken Görlitz, den 2 Dezember
Joh Samuel Laurentii, Primarius. über die
Rückgabe der beiden Bände guittiert, eL hinzu „V
bin bekümmert, wohin nach meinem Tode die e und noch

5 er den Anklang, den Pfaffs Unionsbe trebungen in Schle ien
fanden, vergleiche Scharffs Brief vom 114. Juli 1722 an Lö cher „Pfaffii
consilia bhenotica apud  n0OsS etiam applausores 058 inveniunt, qQuae tamen
irrita  ore praecipio. Pontificii animi 8Ul SenSuSs de IIlis sollieite premunt
et procul dubio astutam gerunt vapido Ssub pectore vulpem, quando
U Aadmodum Bregae typographo cohcesserunt recudendi
Pfaffianum Ccataclusmum COrdis, Vocant, facultatem. Cuius reil
auctor Musigk quidam pro essor gymnasii Bregensis, auditor quondam
et domesticus Buddei. habetur.“ Schon unter dem April 1719 hatte
ar geklagt „In ducatu Bregensi gangraena pietistica etiam Serpere M-/
Cipit Musigio Jena ad pro essionem gymnasii Bregensis evocaãto palantes
OVes has aut, 81 mavis, Ovium Ssub VLeste lupos colligente, qui N0ON modo
Langianas hypotheses m lectionibus suis tradit, Sed polygamiam etiam

reatu absolvit et Varia placita Thomasiand amplectitur.“
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dagu gehörige Acta, auch noch andere Volumina manuscripta,1tem Michaelis Boehlmeri  Ilueulum peripateéticum, des elbencontemplationes und Andere he wei en  oll, daß  iebeibehalten und Ni mit de eit abhändig werdenmöchten. Einen Sohn hab
i t ein Doktor der

nicht, mein er ter Schwieger 
izin, un VMer weiß, Uunter wasfür Hände der Vormünder  ie bei des andern Kinderkommen und Udlich

Ie werden.“
gar unter die Tütchenkrämer möchten

2 Chri tian Marawe Cyprian.
ch habe eit meines Hier eins mir viel Mühe egeben,Nachrichten auszufor chen wodurch  onderlich die Kirchenbegebenheiten Un eres Saganer Für tentum  S uin einigeskönnten rach werden. CT ES i t leider enig 5  Ufinden Die geringen Anmerkungen, we im Jahr Under einige Private emacht,  ind te iU  S ehr V CLSun voll tändig und Berichte Denn die brumente fehlen, worauf bauen könnte. VielesKriegszeit un ur die vielen Brände Iin Sagan verloren ein — Am mei

mi chen Regierung überhan ne
 ten aber hat wohl die Inter der böh

hmende Gewalt der Katholiken die Nachrichten Unterdrück Denn 3uUr eit der Ver  —  2folgung en die katholi  en Obrigkeiten dergleichenriften, w0  ie was auf püren können, weggenommen.Private haben aus Furcht  elb t vernichtet, und da
von langer eit her die Archive uInter Dlt  en Händen ind, können H leicht Urteilen, daß CS Eine Unmöglichkeitfür Ern lutheri Auge i t, dergleichen durchzu ehen.Meine geh  onderlich ahin, daß ichverlä  ige Nachricht von dem Anfang der Reformation undden uinter den  äch i chen erzögen un Sagan glück eligenZeiten haben möchte.

V i t bekannt, daß da  S Luthertum durch Gotte
bn Herzogs brg Zeiten wenig ten eimli ·fangen. Unter  einem Herzog Heinrich aber Teitete  ich dieWahrheit mit *—  aAch aus Die er Herzog Heinrich hat 1540im Saganer Für tentum nicht allein Kirchenvi itation 9ehalten,  ondern auch die on den Barfüßern verla  ene kleineStadtkirche, welche hernach auf kai erliche Erlaubnis von denEvangeli chen erweitert worden, jetz aber den Je uitenbe e  en wird, der evangeli chen Bürger cha donationis tituloübergeben, außer dem aber auch für die Evangeli chen
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irchen  25  2 un Schuldiener ein gewi  es jährliches Salartum
600 7  1. rheini ch ausgemacht, welche das Augu tiner 

klo ter auszahlen mü  en und auch wirklich ausgezahlt hat
 elb 3u der 27 da die Lutheraner aus der großen Pfarr 
kirche exmittiert Uun In obgedächte Barfüßer  Kirche allein
verwie en worden. 609 Moritz gat Sagan in allen  einen
Freiheiten be tätigt, Nur daß nach der Zeit, als das Für ten
tum in kai erlichen Händen, die armen Lutheraner vielerlei
Verkürzungen erdulden mü   —  u

Da aber da  O Für tentum ; N Brandenburg
p ände worden, hat Markgraf eorg den Lutheranern  o 
0 die große Pfarrkirche in Sagan wieder eingeräumt als
auch die Auszahlung de Salarium 600 auf  V  . neue
uin Gang gebrach Allein die folgenden Zeiten haben all  5  *3
wieder dahin geri  en

i t kein Zweifel, Ag die Akten von allem die en IN
hie igem ür tlichen Archiv vorhanden  ein mögen. enn
daß das Protokoll von Heinrichs Kirchenvi itation da ein
muß, i t daher leicht 3u erwei en, weil  chon oftma 9e
 chehen, daß katholi che Pfarrer,  ie mit hren e
li chen Patronen In Kirchen  oder Widmutsangelegenheiten
Proze  e bekommen,  te  ich auf die es Protoko berufen un
Recht behalten haben. Aber un ern Augen bleibt es
verborgen,; und wiewohl Nan auf vielerlei Wei e un durch
mancherlei Kanäle dahinter 3u kommen An talt gemacht, i t
doch alle Mühe um on  gewe en. Demnach erkühne mich

H Auskunft 3u bitten, wohin wohl Herzog Heinrichs
Archiv möge kommen  ein, un da vermutlich In Dresden
mag verwahrt werden, bb 2  — wohl möglich, daß daher

1) enne Ab chrif von dem erwähnten Protokoll gegen
Bezahlung 3u überkommen  ein nöchte, und Wie 25—  2 3u ver
Uchen wäre. 2 ODb ni Herzog Heinrich Urtunde —  MN
mitteln, 1 deren der evangeli chen Bürger chaft un Sagan
die Barfüßerkirche justo titulo übergeben worden. Be onders
aber bb nicht ein Dotument 3u finden der ala
rierung der evangeli chen Kirchen  7 und Schuldiener,
klar werde, bb be agter Herzog Heinrich dazu ern gewi  es
Kapital angewie en, von e  en Zin en obgeda  G 00 N
en genommen werden und olches Kapital  tehe?
der aber 5 bb dem hie igen Augu tinerklo ter gewi  e
Güter überla  en worden, deren Einkünfte gedachte
600 Fl jährlich  o  en erhoben werden, welches letztere fa t
daher 3u vermuten, weil der Saganer Magi trat in
einer Vor tellung nach Prag unter anderm ausführt, das
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Klo ter der Augu tiner 3u Sagan habe die üter,den Stadtpfarrern und chUldienern der Unterhalt id  =  —met, tm Gebrauch
Die es i t ein Anliegen, velche  S in E Schoß auszu chütten mich rlühne Ich mache mir On Im Voraus ditFreude, von dero gelehrten Feder in wenigen Zeilen mehrLicht U bekommen,

 ien vergebens e uch
al  O  2 in vielen V  *  ahren Iin un erm chle 

Der Zu tand un eres V  aterlande mag übrigensauswärtigen Orten  o gut be chrieben werden, al  2 kann,redlich e innte Schle ier haben doch wohl Ir ache eufzen,daß Er nicht be  er i t Vordem 3wei Religionenin Schle ien, un man mußte eS für eine Wohltat Hottesan ehen, daß der Haß, elchen die Katholiken gegen dieNeulinge hegen, un er °IF&  chle ien doch  o ziemlich vor demFanatismo bewahrte *  *  Jetzt i t eider En S  2  kten Tür undTor ne II da vor die em die Verfolgung echteLutheraner eugte,  o i t der vor Gottes Wort, die Verachtung des Gottesdien tes, die Lauigkeit in der Religionund da leicht innige We en niemals größer gewe en al  Ditzt, da Wir Bethäu er die Menge haben i man hat gAeChr 3u  orgen, CS möchte noch ein Wetter im achzuge  ein,welches chle ien  chwer fallen dürfte
Es i t wohl Ein fal ch Gerücht gewe en, daß vorigesrühjahr von dem BreSlauer Kon i torium die WorteMa 9, —  33 ff 3um Bußtexte ausge chrieben worden, denn

da  S  2 i t niemal  5 ge chehen Aber der Inhalt die er orte i tleider Iin der Erfüllung nehr al  * U da, ohne daß er tdarüber darf gepredigt werden, un die Blatt viel 5Aalle Seufzer uim lTchlichen un Civilen 3u fa  enhöre nun auch die etzten Worte Nehemias, wenn wir 3u ihmrufen: „Gedenke Un er,g, mein Gott, im e ten.“ en die ertreue Gott  etze Uch H 3u tetem Segen ud la  e durchdero Per on dem I evangeli chen Zion  eine herrlicheLeuchte noch lange nicht verlö chen Sagan, den Uli 174  *+
H. ebet  —  — un dien t chu  ig ter M Chri tian MaravePa tor bei der Ev  eli chen Gnadenkirche uin Sagan
Die Briefe an mich gehen gan richtig, venn  olche übereipzig und Sorau laufen Denn Sorau ieg von hier Nu  V

2 Meile. V  ch unter tehe mich, auch den Plan un ererKirchenlotterie beizulegen.
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3. Carpzov An hprian
Bei un5 in der O  berlau itz macht der Pietismus noch

anhaltend große Wirren, ˙ daß In Görlitz der Magi trat,der 3zwar auch Ni von einerlei Meinung i t,  ich Ni  mehriUu tande befindet, die Zänkereien, Schlägereien und Eeun  —liche Unordnung, die aus der Religionstrennung ent tehen,
verhindern bder 3u ämpfen Die Api ten in Schle ienmachen  ich die es 3u un hat bereits Imi vorigenJahre enn Je uit Karl Regent! O Breslau eine Uunpartei  2i che Nachricht von der Iin der Qu itz überhandnehmendenun hieraus Iin die benachbarten Länder, in onderhei 12

—  chle ien einreißenden neuen Sekte der  ogenannten Schäf  2  —ferianer ud Zinzendorfianer, der elben ehre, Katechismo,neu über etzten un ausgelegten Wwie au Kirchen
brdnung in Herrnhut neb t Gegenberi herausgegeben,daß  olche Lehren dem Worte Gottes wider treben, aus aller
han verworfenen Sekten A  et, der Augsburger Kon 

entgegenlaufen, Olglich der elben Bektenner der Re
igionsfreiheit  ich nicht 3 getrö ten en iewodarin der Elenchu hlech geraten,  o i t Iin der speceie facti

— doch mei t aAlles woh begründet und der Ahrheit gemäß.
raf Zinzendorf hat auf  einem 1e Berthelsdorf,neun Meilen Zittau elegen, eine philadelphi che Ge

— mein chaft Etabliert, un nachdem die Vor einigen X ũI  &  ahren
aus Schle ien vertriebenen Schwenckfelder A e aufge
Nommen und hnen Eeinen lecken be onders erbaut, ETL
Herrnhut genannt, hat Er be ondere, in bielen Stücken
ehr an tößige Gerichts-, ——  chutz nod Kirchenverfa  ung,  oaber nicht gedruckt,  ondern hand chriftlich unter den Bru
dern ausgeteilt worden, aufge etzet, im vorigen XY  (  ahre M.
Schäffer, ennen turbulenten rediger in Görlitz, Uum Kon
 orten bei  ich aufgenommen un bei de  en Ankunft In Ber
thel  S  dorf da bisher ehabte Bündnis ern wenig Usführ
icher kund ema In einnem deut chen gedruckten edi

darin C  einen Lebenslauf und die es u titut erzähle
3u haben  ich Nnun viel Leute aus Görlitz und Zittau

ge chlo  en, die all onntäglich nach Berthelsdorf Iin die
aufen un den Gottesdien t In der S  tad verla  en, woraus
wie ge agt un ägliche Unruhe, Trennung und Spaltung
wäch Dresden weiß un E un da In Zit 
tau bei —0— und drüber eine hohe königliche Kom

m 2 Juli 1689 geb In Franken tein, ge t. 20. April 1752.
3u Marien chein In Böhmen.
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mi  ion i t, des Rate  D Verwaltung 3 unter uchen, E ge chehen 1 Unruhen vor deren Augen Man will abernicht wi  en noch ehen,  ondern  chweiget da  3  *  tille Wo Eesendlich wird hinaus chlagen, wird die Zeit lehren
Inmittel t er trecken Ich pieti ti chen Unruhen nachSchle ien Aund erwecken alle Verfolgungen Inmaßen In

Für tentum Te chen drei rediger un 5  *  wei Schulkollegenund Im Briegi chen ein Prediger ihrer Amter ent etzett) Uun
noch In mehrere inquiriert worden, davon der lusgang mir
noch Uunbewußt i t luch i t an alle Amter, ingleichen O·li che un evangeli che Gei tliche der geme  ene kai erlicheBefehl Ergangen, alle Vierteljahre In die kai erliche Kanzlei
3 berichten, wie der Pietismus ab  oder zunehme un lo
Iui wenig ten ich einige Neuerungen äußern, bei Bedrohung charfen Ein chreitens, 10 mMman Etwas ver chweigen werde
1 Pfaf Bibel i t in gungs e  chle ien als pieti ti ch konfisziert,un die Breslauer katholi Akademie chreibt einen rat
tat nach dem andern,!) 36 zeigen, 0 die Evangeli chen 14
Schle ien 90 lutheri ch und Ar den Pietismus von
der Augsburger Konfe  ion gewichen un aller kai erlichenGnade und reiheit verlu tig worden Dahin hats leider
der Un   1  e Pietismus in Schle ien gebracht, und I die
Prediger aAllda wohl nich allerding  S U ent chuldigen, indem
16E mei ten Pfarren mit Geld ertau werden un der ei t

S SFSSSSSSe  ½) Un chuldige Nachrichten 1730 827 ff. i t das kai erliche
Dekret mitgeteilt.

Ar 8 in Cinem Briefe Lö cher vom September 173˙1,
daß die e römi chen raktätchen keine Widerlegung fänden „Doleo Vehe—
menter post RAlberti Guntherique neminem EsSsSe, qui
aliquam COetus evangelici Iin patria nostra habere et Okkicium aliquid in
re utandis tOt Vratislaviae prodeuntibus adversariorum chartis praestare
Velit Vix 101 potest, quot quantosque triumphos agan Jani in
Schwenckfeldiorum refutationem nemine TIESpoönsam SSe. Beatus Olim
Wernsdorfius Spem Aciebat  ore Ramum quendam, nis! emoria fallit
qui defensionem Ooptimi theologi veritatisque Pressae moliatur. Libellus,
quem pridem accepisti (Verteidigung der Bibelwahrheit) multos fasceinat
elusque arinae plures Singulis fere mensibus Sparguntur, E quod in
Visceribus intimis dolet plures unquam nostra deseruerunt, quam
Ab aliquo tempore Vratislaviae, Lignitii, hic et passim factum est, huius-
modi libellis, quod conlirmatioris iudicii non essent, Circumventi. CeUS
Sseduetarum animarum Clemenlissime misereatur! Fece igitur nesessitatem
aliquam Cramben etiam Centies recoctam vel centies coquis 1uUs remit-
tere Vel in  E patet, quod vetera vel 10 Ad Sint Vel non Satis
genio Saeculi adoptata vel Communi Saeculi huius VItio negligantur.“
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etende 3Uum Dien t elangt, mag was elernt haben oder
ni auch In der Lehre rein oder an tößig ein Nur i t

daß unter olchem Vorwand die Je uiten 1. eine
greuliche Trennung und Uneinigkei unter den lutheri chen
Predigern machen, 2 mit olchem Verdacht auch un chuldige
edliche Lehrer an chwärzen, und  tün  lch Gelegenheit
haben, In der böhmi chen zlei anzugeben,  ie wollen,
und Verfolgu U erheben nach ihrem E Die all
hier  tudierenden chle ier un meine Korre pondenten in
S  —  chle ien können ni betrüb Iug den kläglichen U tan
be chreiben, und WwWo bDtt nicht ein iehet, wird die evangeli che
Kirche a e noch harte Bedrän auszu tehen en
nod wer was noch bevor tehet?    ch efehle

Hochw Magnif dem 9°   chen eip  2  —
g, den 27 Mai 73  75 E M. gebet Uun dien tverbunde
 ter reuer Diener Joh. Gottlob Carpzov.


